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Vertrauensvotum für Herriot im Senat
Streſemanns berechtigte Enttäuſchung
Die beunruhigten und enttänſchten

Linksparteien
Paris, 12. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Die letzten Reden des Außenminiſters Streſemann
werden von den Korreſpondenten der franzöſiſchen Blätter
in Berlin zum Anlaß genommen, um die hieſige öffentliche
Meinung auf eine angeblich neue deutſche Obſtruktion s
politikgegen das Sachverſtändigengutachten vor
zubereiten und zu erklären: die deutſchen Parteien bereiteten vor
der Londoner Konferenz ein Erpreſſungsmanöver vor,
in dem der Haupttrumpf die Möglichkeit eines Eintritts der
Deutſchnationalen in das Kabinett ſei. Es fei ſelbſt
verſtändlich, daß einem ſolchen Kabinett keinerlei Vertrauen oder
Entgegenkommen bezengt werden kann.

Etwas vernünftiger ſchreibt Homo Quotidien, ein Pſeudonym,
unter dem bekanntlich der Sozialiſt Grumbach zu ſchreiben
pflegt. Auch er nennt die Rede Streſemanns vor dem Verband
der Eiſen und Stahlinduſtrie überraſchend, doch gibt er zu,
daß die deutſchen Linksparteien von den Pariſer Beſchlüſſen und
vor allen Dingen über die Art und Weiſe beunruhigt und
enttäuſcht ſein müßten, in der die eventuelle Berufung
Deutſchlands zur Londoner Konferenz ins Auge gefaßt worden iſt.
Es iſt ſicher, ſchreibt er, daß man in den dem Sachverſtändigen
plan günſtigen Kreiſen erwartet hatte, daß Deutſchland eine Ein
ladung für die Londoner Konferenz, wenn nicht bei ihrer Eröff
nung, ſo doch wenigſtens bei ihrem Ende erhalten werde.
Die Lage ſei ſchon genügend dadurch erſchwert, daß der Reichstag
die Durchführungsgeſetze noch nicht angenommen hat.

Warnungen an Deutſchland
London, 12. Juli.

Das engliſche Auswärtige Amt hat heute den britiſchen Bot
ſchafter in Berlin, Lord d'Abernon, angewieſen, Deutſchland
vor einer allzu peſſimiſtiſchen Anſicht über das Er
gebnis der Pariſer Verhandlungen zu warnen.
Jn eingeweihten Kreiſen heißt es, daß, unmittelbar bevor Mac-
donald nach Paris fuhr, Herriot einen Beſuch des deutſchen
Votſchafters hatte, dem er erklärte, Deutſchland dürfe nicht
zuviel erwarten, da er in der Kammer den Angriffen
einer ſtarken Oppoſition ausgeſetzt ſei.

Zwei Londoner Jnformationen des „Matin“
Paris, 12. Juli.

Ueber Lord d'Abernons Mitteilung an die Reichsregierung
berichtet der Londoner Korreſpondent des „Matin“ folgendes:

Sir Crewe, der ſtändige Unterſtaatsſekretär am Foreign
Office, hat unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Paris den
Berliner britiſchen Botſchafter, Lord d'Abernon, in Form
einer Note gebeten, der Berliner Regierung mitgzuteilen,
daß keine der in Paris getroffenen Vereinbarungen, ſofern die
Verbündeten über ihre Richtlinien ſchlüſſig geworden ſind, die
Abreiſe deutſcher Delegierter nach London
irgendwie verhindere. Derſelbe Korreſpondent will weiter be-
treffs eines angeblichen Geheimdokuments Streſemanns wiſſen,
daß die letzte deutſche Rote betr. die Abrüſtung von einem
geheimen Dokument begleitet war, in dem Streſemann um
Entſchuldigung wegen der Tonart der offiziellen Note
gebeten habe. Der deutſche Außenminiſter habe hinzugefügt,
die Reichsregierung wäre bereit, mit den Verbündeten in dieſer
Frage der Militärkontrolle zuſammenzuarbeiten, doch könnte
ſie nicht umhin, hinſichtlich des Textes der offiziellen Note auf
die Oppoſition der Nationaliſten Rückſicht zu nehmen.

herriot ſpricht im Senat
Paris, 11. Juli.

Herriot hat heute im Senat nach einer Interpellation des
Senators Dauſſet das Wort ergriffen. Er teilte u. a. mit, er
habe vorgeſtern Barthou geſchrieben, daß die Reparationskom-
miſſion der Konferenz in London Vorſchläge zur Ausführung des
Sachverſtändigenplanes unterbreiten ſolle und hierauf feſtzuſtellen
habe, ob die Ausführung des Planes durch Deutſchland erfol
Fi. Dieſe Erklärung wurde von den Senatoren mit Beifall auf
äcnommen. Herrior ſagte an einer anderen Stelle ſeiner Rede:

„Wenn wir uns über den Dawesplan nicht verſtändigen,
müſſen wir dann erneut die Abſperrung des Ruhrgebietes und die
Raſſenausweiſungen beſchließen? Nein! Die franzöſiſche Regie
rung muß ſich beeilen, das franzöſiſch-belgiſche Abkommen durch
eine änteralliſerte Verſtändigung zu erſetzen. Wir hätten das
Problem auſſgie s können. Das wäre vielleicht ſchlau geweſen,
i. Sinn Fall aber mutig. Deutſch wird übrigens kommenden Januar e wirtſchaftliche Fre eit zuns gegenüber zurück

lakgen. Unſere Jatereſſen und diejenigen des Elſgß kiinen
tefährdet werden, beſonders diejenigen der befreiten Provinzen,
wenn es bis dahin nicht zu einer Verſtänd na kommt. Es

fährt in ort DieWiderſtand an den Tag gekegt, den ich

geben iſt.
im Einvernehmen mit den Alliierten eine Politik der Durch

kommt alſo darauf an, ein Einvernehmen zwiſchen den Verbün
deten hinſichtlich der Ausführung des Sachverſtändigenplanes
ſchleunigſt zu verwirklichen.“

Herriot äußerte ſich dann zu dem thevretiſchen Charakter
des Sachverſtändigengutachtens und erklärte, daß, wenn man den
Plan annehme, man auch ſeine Grundſätze annehmen müſſe, und
einer der hauptſächlichſten beſtände darin, daß das Reparations
problem von nun ab auf einen wirtſchaftlichen Boden verlegt
werde. Weiter teilte Herriot mit, daß die italieniſche und belgiſche
Regierung den Jnhalt der gemeinſamen franzöſiſch-britiſchen Note
anerkannt habe. Herriot erklärte n Hinblick auf die von
den Sachverſtändigen vorgeſehenen ldübertragungen außer-
ſtande dieſe Frage zu erörtern und betonte, daß dieſes Problem
von ſämtlichen Verbündeten und ihren Sachverſtändigen ſorgfältig
geprüft werden müſſe. Auf den ironiſchen Zwiſchenruf eines
Senators erklärte Poincaré, daß keine andere Regierung zur
Frage der Uebertragungen ſich anders äußern könne, als Herriot
es tue. Herriot ſagt nach dieſer Unterbrechung, man müſſe eine
interalliierte Körperſchaft für die Uebertragungen bilden. Was
die Frage der Naturalleiſtungen anlänge, ſo müſſen in Zukunft
in dieſer Hinſicht große Vorſichtsmaßnahmen ergriffen werden
und man müſſe von der Vergangenheit lernen. 1922 habe Frank
reich nicht alle Naturalleiſtungen erhalten, die es erhalten konnte.

vincaré: „Machen Sie das den Umſtänden und beſonders
Deutſchland zum Vorwurfe.“

Herriot ch wende mich auch gegen die Methode, die zur
Anwendung gelangt iſt.“Jn e Augenblick verlangt Poincaré das Wort. Herxriot

n fort Die frangöfiſchen le eher
i Weife, denn ich ſehe die

Gefahr, die ſich aus der Arbeitsloſigkeit ergibt, ohne weiteres ein.In kunſt hin antelücſcentgener er chaffen werden,
die einen ſtändigen Charakter haben und mit einem interxalliierten
Amt in Verbindung ſtehen müſſen. Darauf erinnert Poincaré
an die Umſtände, unter denen früher Naturalleiſtungen erfolgen
ſollten. 1928 haben wir, ſo ſagte Poincaré, uns unſere Natural-
leiſtungen an der Ruhr und im Rheinlande ſelbſt beſorgt, und er
fügt hinzu: „Was wir morgen durchfetzen müſſen, iſt, daß die von
Deutſchland für die Naturalleiſtungen feſtgeſetzten Preiſe nicht die
im Jnnern des Reiches üblichen Preiſe überſteigen. Herriot hat
im Verlaufe ſeiner Senatsrede noch folgendes geſagt: Betreffend
das linke Rheinufer beſtätige ich die Erklärungen der vorher-
gehenden Regierungen. Jn der Frage der Abrüſtung iſt die An
weſenheit des Generals Nollet in meinem Kabinett bezeichnend.
Bezüglich der Einladung Deutſchlands zur Londoner Konferenz
erinnere ich an die von Macdonald geſtern gemachte Feſtſtellung,
daß es ſich hier nur um eine Einzelfrage handelt. Jch möchte
betonen, daß Deutſchland keine Vorzugsſtellung eingeräumt
werden darf. Die Entſcheidung, ob Deutſchland den Sachver
ſtändigenbericht unterzeichnen will oder nicht, hängt indeſſen nicht
von mir ab. Jch brauche weiter nicht zu betonen, daß ich meine
Vaterlandspflicht über mein miniſterielles Jntereſſe ſtelle. Jch
möchte nichts von der Achtung einbüßen, die mir die Mitglieder
dieſer Verſammlung entgegenbrachten, als ich zu ihr gehört habe.
Die beſte Löſung des Reparationsproblems wird für uns die am
wenigſten ſchlechte ſein. Es bieten ſich zwei Methoden:

Die eine beſteht darin, ewig allein zu ſein, wie das erſte
Kaiſerreich es nach der Schlacht bei Jena und bei Auſterlitz war.
Wenn wir mit uns ſelbſt zu tun haben, ſo können wir unſere
Hoffnungen hochſchrauben. Die Schwierigkeit beſteht nur darin,
ſie nach außen hin geltend zu machen. Dieſe Schwierigkeit hat
Herr Poincarée empfunden. Wenn wir dieſe Methode ein
ſchlagen, ſo bedeutet das eine erneute ſcharfe Einſtellung gegen-
über Deutſchland. Oder wir zielen auf eine Verſtändigung
zwiſchen Frankreich und England hin, eine Verſtändigung, durch
die Deutſchland gezwungen wird, ſein Heil in einer friedlichen
Revolution zu ſuchen. (1) Wenn England und Frankreich ſich
voneinander trennen, ſo gewinnen in Deutſchland die Anhänger
der Gewaltidee und der Revanche die Oberhand. Das bedeutet
den Krieg. Die Annäherung zwiſchen Frankreich und England
darf in keiner Weiſe die legitimen Rechte Frankreichs beeinträch-
tigen. Mein Gewiſſen ſagt mir, daß ich nichts vernochläſſigt habe,
um dieſes Ergebnis zu erz elen. Jch erwarte daher in größter
innerer Gefaßtheit das Urteil der Verſammlung (Lebhafter Bei-
fall auf der Linken und im Zentrum).

Nach Herriot ergreift der Senator Japy das Wort und macht
einige Ausführungen zu der Reparationsfrage. Er tiſcht die alten
Behauptungen auf, wonach Deutſchland keine Steuern zahle, da-
her keine Schulden habe und viel Reichtum beſitze. Der Präſident
des Senates verlieſt dann die ſchon gemeldete Tagesordnung.
äderſgi bemerkt, daß jeder Kommentar zu dieſer Tagesordnung
überflüſſig ſei. Wenn das drückende Reparationsproblem endlich
gelöſt werden könne, ſo ſei das nur durch eine dauerhafte Verſtän-
digung zwiſchen Frankreich und ſeinen Verbündeten möglich, denn
ihre Meinungsverſchiedenheiten würden nur ein Wiedererſtarken
an prtichen Widerſtandes zur Folge haben. Dann wird abge

immt.
Mit 246 gegen 18 Stimmen ſprach der Senat der Regierung

das Vertrauen aus. Die von Bienvenu-Martin namens der de-
mokratiſchen Linken und von Cheron namens der Union republi-
caine gemeinſam eingebrachte Tagesordnung lautete: Der Senat
betont nochmals, daß Frankreich der Sache des Friedens tief er

Er drückt der Regierung das Vertrauen aus, daß ſie

führung des Verſailler Vertrages ſichert und Frankreich die Be
zahlung der Reparationen ſowie ſeine militäriſche Sicherheit ge
währleiſtet.

Von

Erwachen?
Adolf Lindemann.

Helfferichs Prophetenwort vom „zweiten Verſailles
beginnt ſich ſchneller zu erfüllen, als ſelbſt die Mißtrauiſch-
ſten es gedacht haben. Und die Optimiſten, die unter Mac
donalds und Herriots ſozialiſtiſchen Feldzeichen den ewigen

Völkerfrühling nahen ſahen, ſehen ſich einem ganz empfind-
lichen Kälterückfall gegenüber.

Es iſt genau dasſelbe wie beim erſten Verſailles: Das
ſyſtematiſche Einſeifen Deutſchlands und die ſozialiſtiſch-
pazifiſtiſche Vertrauensduſſeligkeit bei uns, die das Einſeifen
unſeren Gegnern ſo erleichtert. Mit Wilſons 14 Punkten
fing es damals und mit dem Dawes-Bericht fängt es dies
mal an. Es iſt dabei auch nicht von ungefähr, daß beide
weltbeglückenden Dokumente amerikaniſche Erzeugniſſe
ſind. Nach Wilſon ſollten wir nur die Zerſtörung Belgtens
und Nordfrankreichs „wiedergutmachen“ Dann, als
Deutſchland die 14 Punkte annahm, erpreßte man durch
ſchöne Worte immer mehr von Deutſchland, von der unge-
heuerlichſten Kapitulation bis zur ſchmachvollſten Umwäl-
zung im Jnnern. Und die deutſche Regierung gab immer
nach, ſie opferte Macht und Würde, Freiheit und Ehre, ſo

daß ihr, wie Gretchen, faſt nichts mehr zu tun übrig blieb.
Dann zogen die heuüchleriſchen Feinde, die erſt ſo ſüß von
Weltfrieden und Völkerbeglückung nach des großen Vor-
ſängers Wilſon Weiſe ſangen, die Schlinge zu und der
deutſche Gimpel konnte über die Perfidität der alliierten
Lockvögel nachdenken.

r.

Dieſes Nachdenken trug aber wenig Früchte, denn
Michel hat in all den Jahren der Ententefron nicht gelernt.
Wieder tönt ihm im Dawes- Gutachten der Lockgeſang enk
gegen und die republikaniſchen Gimpel flattern wieder auf
geregt mit den Flügeln, als ob ſie nicht früh genug im
Dohnenſtieg hängen könnten. Man ſingt von der Themſe
her von wirtſchaftlicher Freiheit, von Räumung des Ruhr
gebietes und Millionenkrediten und der Freude über dieſe
leckeren Dinge iſt kein Ende. Diesmal iſt beileibe kein
Schwindel dabei, denn es ſind ja ehrliche Sozialdemokraten.
die uns dieſe Dinge feierlichſt verſprechen, und die halten
ihr echt demokratiſches Wort. Wie immer, ſo vergeſſen
unſere Erfüllüngspolitiker, daß ein Herriot oder Mae-
donald noch nicht Frankreich oder England ſind. So wenig
die ſozialiſtiſchen Franzoſen und Engländer im Spätherbſt
1918 die internationale Verbrüderung mitmachten, wie es
die deutſchen Jdeologen erträumten und ſchon die roten
Fahnen auf den feindlichen Flotten ſahen, ſo wenig werden
England und Frankreich die ſozialiſtiſchen Jdeen Mac
donalds oder Herriots nach deutſcher Auffaſſung zur Durch
führung bringen. Die gemeinſame Note Frankreichs und
Englands, der Niederſchlag des Beſuches Macdonalds in
Paris, beweiſt dies. Hiernach bleibt alles beim alten. Die
Reparationskommiſſion bleibt und hat zu entſcheiden, ab
Deutſchland ſich Verfehlungen zuſchulden kommen läßt. Sie
entſchied ja auch wegen Nichtlieferung einiger Telegraphen-
ſtangen die Ruhrbeſetzung. Und die Reparationskommiſſion
iſt immer noch von Poincaréſchem Geiſte beſeelt. Freilich
heißt es in der Note, Amerika ſolle darin den Schieds-
richter ſpielen, was unſere unverbeſſerlichen Optimiſten
ſchon wieder Silberſtreifen ſehen ließ. Aber da Amerika
den Verſailler Vertrag nicht unterzeichnt hat, hat es auch
in der Reparationskommiſſion nichts zu ſuchen. Aus
Waſhington kam ja auch bereits eine bündige Abſage. Es
ändert ſich abſulut nichts an unſerer Kelotenſtellung in der
Mächtekonſtellation. Jn Verſailles hatten wir nur zu
unterſchreiben und in London wird es ebenſo ſein, denn in
der erwähnten Note ſteht weder von einer Gleichberechtigung
noch von einer Einladung Deutſchlands. a

7 r
Unſere durch Erfahrung unbelehrbaren Politiker, die

von einer Wende der Politik große Töne redeten, vergaßen,
daß Poincarés Sturz nicht die wachſende Einſicht bedeutet,
daß man Deutſchland Unrecht tue. Die Umwähung in
Frankreich geſchah aus innervpolitiſchen, ſtark materialiſti-
ſchen Urſachen. Die Einſtellung zu Deutſchland iſt in
Paris dieſelbe geblieben und auch in. London. Ja, ſelbſt in
Amerika iſt es nicht anders. Jenſeits des großen Teiches
ſchwört man jetzt auf das Dawes-Gutachten, das ebenſo
unfehlbar die Welt erlöſen ſoll, wie die Punkte ihres
großen Wilſon. Und wenn Deutſchland ſich nicht reſtlos
dieſem Gutachten unterwitft, dann ſind wir wieder die
Friedensſtörer' Europas. Daß von dem Gutachten nach dev
Zerbflücküng am Quai d'Orſay ſo wenig übrig bleibt wie
einſt von Wilſons 14 Punkten, wird drüben wenig be



achtek, und letzten Endes läßt man eben wieder Europa im
Stich und Deutſchland iſt der Prügelknabe.

Eben darum, weil ſich nichts, abſolut nichts geändert
hat, weil alles Gerede von Verſtändigung und Morgenröte
Geſchwafel iſt, deshalb mußten wir mit dem allergrößten
Mißtrauen an dieſes Gutachten herangehen. Wir mußten
ſagen: „Schön, wir wollen mitarbeiten, aber nach den bis-
herigen Erfahrungen mit den ungeheuerlichen Gewalt-
und Betrugsmethoden iſt uns ein Abwarten nicht zu ver
denken.“ Wir haben dies nicht geſagt, ſondern unſere Er
füllungsgimpel ſind ſofort wieder auf den Leim gehuppt.
Glücklicherweiſe haben die Gegner ein wenig zu früh die
Karten aufgedeckt und wir ſehen klar, wohin der Weg, der
über London gehen ſoll, führt. Jeder, der nicht völlig mit
Blindheit geſchlagen iſt oder der nicht internationale Jnter-
eſſen verfolgt, weiß heute, daß Helfferichs Worte vom
zweiten Verſailles wahr werden. Wir ſollen einen neuen
Schandvertrag zum erſten hinzufügen, wobei ſich der Geg-
ner zu nichts verpflichtet. Wir ſind, ganz wie zu Wilſons
Zeiten, bis zur Selbſtentäußerung gegangen. Wir haben
das neue Joch der Militärkontrolle auf uns genommen,
haben dem Expertenbericht zugeſtimmt, wir ſtehen dicht vor
der Unterſchrift des Diktats von London. Ein Schritt noch
und es iſt zu ſpät!

Endlich kommt auch Herrn Streſemann zum Bewußt-
ſein, daß die Erfüllungspolitik eine Syſiphosarbeit iſt, die
er ſich hätte ſparen können, wenn er ſtatt nach links rechts
geſchaut hätte. Endlich beſinnt auch er ſich auf die Ehren
punkte, ohne die wir keine Unterſchrift mehr leiſten dürfen.
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei hat am
6. Juli in Frankfurt am Main das gefordert, was die
Deutſchnationalen als Grundbedingung ihres Eintritts in
die Regierung feſtgelegt hatten. Warum konnte dieſer
nationale Ton nicht ſchon nach den Reichstagswahlen ge
funden werden? Wie ſtänden wir jetzt da, wenn wir gleich
nach Beendigung der Sachverſtändigenberatungen dieſe
kräftigen Worte gebraucht hätten! Dann hätten die Geg-
ner ſich wohl beſonnen, die nichtswürdige, verächtliche Be
handlung Deutſchlands aufs neue anzuwenden. Doch noch
iſt es nicht zu ſpät, noch iſt die Tür zur Freiheit offen.
Aber weil es höchſte Zeit iſt und weil wir beim beſten
Willen den Kaolitionsparteien kein Vertrauen ſchenken
können, muß die Führung in der Außenpolitik in deutſch
nationale Hand gelegt werden. Ein Tirpitz oder Wallraf
muß Reichskanzler und die deutſche Außenpolitik in eine
aktive verwandelt werden. Wir müſſen handeln und nicht
nur Objekt der europäiſchen Politik ſein. Die Sozialdemo
kratie muß aus der Regierung, im Reich wie in Preußen,
endgültig ausgeſchaltet werden. Das deutſche Volk hat ſich
dieſen verderblichen Einfluß lange genug bieten laſſen.
Kommt ſo das Ergebnis des 4. Mai reichlich nach zwet
monatiger Verſpätung zu ſeinem Recht, ſo kommt es d ch
noch nicht zu ſpät. Und mit dieſem Tage, wo der 9. No
vember unſeligen Angedenkens ſeine Herrſchaft bei uns
niederlegen muß, beginnt der Aufſtieg, weil erſt dann der
Kampf gegen die Lüge beginnt, auf der alle Schandverträge
aufgebaut ſind. Dann erſt erwacht die Wahrheit aus
ihrem Dornröschenſchlaf, und nur mit der Wahrheit bricht
ein neuer Morgen an. Das Frühlicht dieſes Morgens iſt
kein Jrrlicht, wie es Streſemanns Silberſtreifen waren.
es iſt ein Morgenrot, auf das ſicher die Sonne folgt, weil
mit dieſem Frühlicht Deutſchland aus ſeinem Erfüllungs-
ſtarrkrampf erwacht und wieder daſteht als nationales,
achtungheiſchendes Reich, das ſeine Ehre und Freiheit zu
ſchirmen weiß.

Die Pariſer Preſſe über Herriots
Senatsrede

Paris, 19. Juli.
Zu der geſtrigen Rede Herriots liegen nur fpärliche Kom

aientare vor. Die Rede hat, wie der „Figaro“ ſeſtſtellt, dem
Senate gefallen. Herroit hat in der Frage der Aus
führung des Verſailler Vertrages, der Aufrechterhaltun der
Ziffer des Betrages der Reparationen und hinſichtlich der Hand-
lungsfreiheit Frankreichs für den Fall deutſcher Verfehlungen
einen Standpunkt eingenommen, der ſich von dem jenigen
Poincarés kaum unterſcheidet. Das unterſtreicht
die oppoſitionelle Preſſe. Sie erklärt ſich von den Angaben
umſomehr befriedigt, da das franzöſiſche Parlament das
letzte Wort zu ſprechen haben werde. „Gre Nouvelle ſchreibt:
Herriot geht als Sieger aus einem ſchwierigen Kampf hervor,
und nur dieſes Ergebnis allein zählt.

Staatsſekretär Mellon in Eurvpa
London, 12. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
amerikaniſche Staatsſekretär Andre Mellon iſt

geſtern mit dem Dampfer „Olympic“ in Southampton
angekommen. Wie er ſagt, handelt es ſich um keinen
politiſchen, ſondern um einen privaten Beſuch.

Vandervelde über die Vereinigten
44Staaten von Europa

Brüſſel, 12. Juli.
Der Führer der belgiſchen Sozialiſten Vandervelde

hat geſtern nachmittag in der Kammer aus Anlaß der Aus
ſprache über das Budget der auswärtigen Ange-
legenheiten zur politiſchen Lage und insbeſondere

Der

zu der bevorſtehenden Londoner Kon ferenz u. a. ge
äußert: SHymans hat geſtern unzweideutige und aufrichtige Erklä-

Zum Schluß ſagte er, er hoffe mit Theunis
in London ganz Belgien zu vertreten. Dieſen Erklärungen
möchte ich zuftimmen. Jch bin mit Hymans der Auffaſſung,
daß jede der ſchwebenden Fragen für ſich behandelt werden und
zu allererſt das Reparationsproblem das Europa ge-
radezu vergiftet, einer Löſung entgegengebracht wer-
den muß. Man m e die anderen Fragen nicht aus dem

as

rungen abgegeben.

verwüſteten Gebiete zu verteidigen. Wir müſſen ein Ab-

Die Deutſchnationalen gegen die Kontrollpugeſtändniſe

Gegen die Militärkontrolle
Be rlin, 12. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat

in Sachen der Militärkontrolle an den Herrn Außen-
miniſter ein offenes Schreiben gerichtet, in dem ſie die
Regierung auffordert, das Zugeſtändnis vom 30. Juni,
nach den die Bedingungen, unter denen es in Ausſicht geſtellt
war, durch die Antwort der alliierten Mächte abgelehnt ſind,
als unwirkſam zu erklären und die geforderten Kon
trollverſammlungen nicht zuzulaſſen.

Dieſer Schritt der Deutſchnatzjonalen wird auch in über die
Partei hinausgehenden politiſchen Kreiſen außerordentlich be
grüßt, da ſich das Gefühl feſtgeſetzt hatte, als wollten be
ſtimmte Stellen in der Reichsregierung gegenüber der in der
Botſchafterkonferenz eine Vogel Strauß Politik
treiben und zum mindeſten die Frage der Militärkontrolle
bis kurz vor dem von der Entente feſtgeſetzten Termin ihrer
Wiederaufnahme ruhen laſſen.

Daß eine ſolche Taktik nich nur in Bezug auf die Schnüf
feltätigkeit, ſondern auch in den großen politiſchen Linien der
deutſchen Jntereſſen un günſtig einwirkt, liegt auf der
Hand, aber im Auswärtigen Amt iſt man aus alter Gewohn-
heit ſo auf immerwährende Erfüllung und ſtändiges Nachgeben
eingeſtellt, daß der Uebergang zü der jetzt notwendig werdenden
Haltung nur mit einigen Schwierigkeiten vor ſich geht.

Eine Unterredung mit dem früheren
japaniſchen Finanzminiſter Jnouye

Berlin, 12. Juli.
Angenhrinlte hält ſich der frühere japaniſche Finanzminiſter

Jnouye in Berlin auf, der eine der erſten Finanz- und
Wirtſchaftsgrößen Japans iſt. Der Miniſter befindet ſich auf
einer großen Reiſe durch Europa, die ihn bisher be-
reits nach London, Paris und der Schweiz führte. Am kom-
menden Montag wird er von Berlin nach Hamburg reiſen, vor
her aber eine wichtige Beſprechung mit dem Reichsbank-
präſidenten Dr. Schacht haben. Man kann wohl annehmen,
daß dieſe Unterredung ſich auf die Beteiligung Japans
an der deutſchen Währungsbank bezieht. Miniſter
Jnouhe war gerade zur Zeit des Erdbebens Finanzminiſter im
japaniſchen Kabinett Jamomoto und hatte nach dieſer Zeit die
außerordentlich ſchwierige Aufgabe der Finanzierung, des
Wiederaufbaues und der Stabiliſierung des japaniſchen Bud
gets zu löſen.

Der Miniſter war ſo freundlich, einen Vertreter der „Tel
union“ zu einer längeren Unterredung zu empfangen,
in der er ſich eingehend auch über ſeine Beurteilung
der deutſchen Währungsaktion äußerte. Er er-

kann es nur als eine wundervolle bezeichnen,
die Stabiliſierung der Währung n e
Jnflation ſo ausgezeichnet gelungen iſt.

durchaus zu würdigen verſtand.
den Wiederaufbau der durch das

klärte hierzu folgendes:

kommen abſchließen, um die Sicherheit unſerer Truppen im
Rheinlande aufrecht zu erhalten. Außerdem muß eine Körper
ſchaft gegründet werden, die zum Ziele hat, die
Deutſchlands feſtzuſtellen. England muß für den Fall ſchwerer
deutſcher Verfehlungen ſich verpflichten, an die Seite Frankreichs
und Belgiens zu treten.
Die Ruhr kann nicht vor Jnk
digenplanes geräumt werden. Ueber die Bedingungen zur
Räumung der Ruhr iſt eine Verſtändigung zu erzielen. Auf
jeden Fall muß die militäriſche Okkupation gleich
zeitig mit der wirtſchaftlichen Okkupation be
endet werden.

Zum uß erklärte Vandervelde: Die Sicherungs-
füe he beſteht nicht nur für iſeen und Frankreich, ſondern
für ſämtliche Nationen. r müſſen ſchließlich ſoweit kommen,
die „Vereinigten Staaten von Europa“ zuſtande zu bringen und

es durchzuſeen, daß Abmachungen nicht durch Zwang auferlegt,ondern r eingegangen werden. Die iehte des lichkeit,
en Frieden in Europa wieder herzuſtellen, bietet ſich jetzt. Wir

dürfen ſie nicht von der Hand weiſen. Möge die belgiſche Re
erung in dieſem Geiſte nach London gehen. Wir werden dann
ommende Weihnachten r das alte Kirchenlied ſingen

können: „Friede den nen auf Erden, die eines guten
Willens ſind. (Lebhafter Beifall auf der äußerſten Linken.)
Außenminiſter Hhmans ergreift das Wort, um dem Redner für
ſeine Ausführungen zu danken.

Beginn der Prager Konferenz
Prag, 11. Juli.

Zur Konferenz der Kleinen Entente ſind der
Außenminiſter von Jugoſlawien, Nintſchitſch, mit Gemahlin und
der Außenminiſter von Rumänien, Duca, mit Gemahlin mittels
Sonderzuges in Prag eingetroffen. Zum Empfang
hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden der Vertreter des
Präſidenten der Republik und Chef der Militärkanzlei des
Präſidenten, Außenminiſter Beneſch und Gemahlin, einige
Miniſter und Geſandte ſowie Perſönlichkeiten der diplomatiſchen
Welt. Die erſte Verſammlung der drei Miniſter der Kleinen
Enkente fand heute von 3 bis 7 Uhr ſtatt. Die Miniſter be
ſprachen außenpolitiſche Fragen, die für die Länder von Jnter-
eſſe ſind. Es wurde vollkommene Uebereinſtimmung über die
in Frage kommenden Punkte feſtgeſtellt.

Bei der Durchreiſe des Außenminiſters Nintſchitſch durch
Maria Thereſienopel ereignete ſich an der Grenze ein Zwi-
ſchenfall. Die ungariſche Grengzſtation verweigerte die An
nahme des Salonwagens des Miniſters mit der Erklärung, daß
die Eiſenbahndirektion in Budapeſt nicht das Notwendige ver
anlaßt hätte. Der Miniſter und ſeine Begleitung mußten
daber den Salonwagen verlaſſen und in einem gewöhnlichen Ab-
teil Platz nehmen.

Ein Kommnniqué über die Konferenz
Prag, 11. Juli.

Heute wurde folgende amtliche Mitteilung über die
Konferenz der Kleinen Entente ausgegeben:

Die erſte Zuſammenkunft der Außenminiſter der Staaten
der Kleinen Entente hat heute nachmittag von 5 bis 9 Uhr im
Miniſterium für Auswärtiges ſtattgefunden. Jn den beiden frü-
heren Zuſammenkünften haben die Miniſter zunächſt alle
außen politiſchen Fragen, welche ihre Jntereſſen be-
rühren, erörtert und wieder die vollſtändige Uebereinſtim-
mung ihrer Intereſſen und Anſchauungen konſtatiert. Die
Kleine Entente, die von Beginn an ein Intereſſe daran hatte,
die Uebereinſtimmung unter den Regierungen der Großen
Entente aufrechterhalten zu ſehen, konſtatiert mit beſonderer
Befriedigung, daß ſie ſich dem Uebereinkommen nähert, das in
definitiver Erledigung der Reparationsfrage zu erblicken iſt. Die
Reparationsfrage iſt eine Frage, die ihre Intereſſen beſonders
berührt, wobei alle Bemühungen um die Pagifigierung Europas gegenw. in dieſer Frage konzentriert ſind. Im Werlaufe
der Diskuſſion haben die r überdies feſtgeſtellt, daß ver
ſchiedene Zwiſchenfällle der letzten Zeit auf die der engen
und lohalen Beziehungen, die vom erſten Augenblick zwiſchen
allen drei Staaten beſtehen, keinen Einfluß haben und haben
konnten. Die Königreiche Rumänien und Jugoſlawien ſowie

die Tſchechoſlowakei ſind feſter denn je durch die gemeinſamen
Lebensintereſſen verknüpft, Die Kleine Entente, die eine Allianz

mit genauen Grenzbereichen

rafttreten des Sachverſtän

und

eteichen
Das iſt der allgemeine

Eindruck in der japaniſchen Oeffentlichkeit, die dieſe Leiſtung

Ich ſpreche rein vom Standpunkte des Bankmannes

ner ſo um

Der Miniſter kam dann auf
Erdbeben zerſtörten Gebiete

einer Heimat zu ſprechen. Er e die furchtbarenen und fuhrte als Beiſpiel an, daß allein in Tokio
300 000 Häuſer durch das Feuer vernichtet
und eine Million obdachloſer Menſchen gezwungen wurde, die
Stadt zu verlaſſen.Kabel berichtet worden, daß der Wiederaufbau bereits ſo ſtarke
Fortſchritte gemacht habe, daß 200 000 Häuſer jetzt wieder
aufgebaut und 85 Prozent der durch das Unglück Ver-
triebenen wieder zurückgekehrt und untergebracht ſeien.

Dem Miniſter ſei aber dieſer Tage durch

Die
chwierigſte aller Aufgaben aber iſt es geweſen, fuhr Miniſterwie fort, die Rückwirkung der Fataſtevrhe, auf en Reich s-

etat auszugleichen. wie infolge derJn t Maße,Einkommensverminderung der Bevölkerung die Steuerquellen
verſiegten, ſtiegen auf der anderen Seite die finangiellen An
e en für die Unterſtützung der unglücklichen Opfer und
en Wiederaufbau des Zerſtörten. Wir ſtanden infolgdeſſen

vor der Notwendigkeit ſcharfer Beſchränkung aller anderen Auf-
gaben, um Mittel zur Bezahlung der erforderlichen rieſenhaften
Jmporte zu ſchaffen. Dieſe blieben namentlich nicht ohne Rück
wirkung auf die japaniſche Währung. Während man vor dem
Erdbeben für 100 HYen 48 Dollar bekam, galten dieſe nach der
Kataſtrophe nur 40 Dollar.

Jch bin glücklich, daß es durch meine Stabiliſierung des
Etats, durch das Abſtoppen der Einfuhr und die ausländiſche
Anleihe gelungen iſt, den Kurs der japaniſchen Währung wieder
weſentlich zu heben. Es kam dem Hen ei zuſtatten, daß
der Grund ſeines Sturzes nicht in eine Vermehrung des ur
ſprünglichen Notenumlaufes beſtand. Dieſer war und iſt un
verändert 1,4 Milliarden Hen, r eine Golddeckung von
1,2 Milliarden, alſo von 85 Prozent im Lande vorhanden iſt.

Zum Schluß gab der japaniſche Staatsmann der Dank-
barkeit Ausdruck für die herzlichen Beweiſe der Anteil-
nahme, die die deutſche Regierung und das große deutſche Volk
Japan bei ſeinem Unglück dargebracht hätten. Er begrüßte es,
daß mit der fortſchreitenden e W des japaniſchenauch die Möglichkeit gegeben ſei, die wirtſ gtügeneziehungen zu Deutſchland noch enger z knüpfen. Der An

fang dazu ſei ſchon durch die umfangreichen Beſtellungen ge
legt, die Japan ganz beſonders in den letzten Jahren gemacht
hat, namentlich für den Wiederaufbau an Eiſen und Eiſenbahn
material. Es ſei zu hoffen, daß die deutſch-japani-
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſich 827 dem
i. Januar 1925 mit dem Abſchluß eines Handelsver-
trages zwiſchen den beiden Ländern noch inniger geſtalten
werden.

repräſentiert, r darüber
hinaus die Erhaltung des Friedenszuſtandes und iſt in dieſer
Richtung bemüht, ihre ſolidariſche Tätigkeit unter allen
Umſtänden dieſen Frieden zu bewahren und zu feſt Die
nächſte Zuſammenkunft findet am Sonnabend um 10 Uhr vor
mittags ſtatt.

„Daily DTelegraph“ über die neuen
Reichsgeſetze

London, 12. Juli,
„Daily Telegraph“ behauptet zu wiſſen, daß die Reichsre gie r en hat, ln der Reparations

ekommiſſion den xt der neuen zur Ausführung des
Sachverſtändigenplanes notwendigen Ge
entwürfe zu unterbreiten. Dieſe Geſetzentwürfe ſollen be
kanntlich im Reichstag zur Annahme gelangen.

Wegen Zugehörigkeit zum Hochſchulring
deutſcher Art von den Franzoſen verurteilt

Koblenz, 11. Juli.
Das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz verurteilte den
Studenten der Univerſität Gießen, Beſt, wegen 8ugehörig-
keit zum Hochſchulring deutſcher Art und weil er
in die Wohnung eines Einwohners in Gonſenheim 12 Gummi-
knüppel geſchafft hatte, die dort gefunden wurden, zu drei
Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe, den Flug-

zeugführer Hoffmann aus Hamm wegen Paßvergehens unter
beſonderen Umſtänden ebenfalls zu drei Jahren Gefängnis und
1000 Mark Geldſtrafe.

Zur Wiederkehr des Abſtimmungstages in
Oſt und Weſtpreußen

Berlin, 12. Juli.
Aus Anlaß der vierten Wiederkehr des Abſtimmungs-

tages in Oſt- und Weſtpreußen empfing heute nachmittag
Reichskanzler Marx in Gegenwart der n Dr.
Jarres und Dr. Streſemann, ferner des Staatsſekretärs
Dr. Weismann, der als Vertreter des erkrankten preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun erſchienen war, ſowie des preußiſchen
Jnnenminiſters Severing, eine Abordnung aus Ver
tretern der Oſt- und Weſtdeutſchen eimat-
dienſte unter Führung der Herren Dr. MarksAllenſtein, Max
Worgitzki-Allenſtein und Götz-Marienburg. Ferner waren er
ſchienen der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen Dieht, der
oſtpreußiſche Vertreter beim Reichs und Staatsminiſterium in
r g Vertreter der Heimattreuen Oſt- und Weſtpreußens
im eiche.

Zu den Unruhen in Bulgarien
Athen, 11. Juli.

Aus Athen wird gemeldet, daß die Aufſtände in Bulgarien
zu mehreren heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den
Regierungstruppen und den Bauern führten. Jn Burgas wurde
das Kriegsgericht proklamiert.

Rücktritt des amerikaniſchen Botſchafters
in Mexiko

London, 12. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Der amerikaniſche Botſchafter in Mexiko hat der engliſchen
Regierung mitgeteilt, daß er ſeinen Poſten Ende des
Monats verlaſſen werde.

Eine deutſche Ortſchaft

S zerſtör
Furch Feuersbrunſt

t Kaſchau, 12. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſche Ortſchaft Wallendorf wurde geſtern durch
eine ungeheure Feuersbrunſt eingeäſchert. Hundert
Häuſer der Ortſchaft wurden vollſtändig zerſtört. Nur die Kirche
und ein kleiner Stadtteil blieben verſchont. Eine Frau, zwei
Kinder und eine große Anzahl von HaustierenFlammen um gekommen H ſind in den
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lndiſchen Verbände,

Jn eigener Sache
Bei Rückkehr von Reiſen erfahre ich ſoeben, daß michLinksblätter in unerhörter Weiſe mit Vorgängen im guf fahre

dank in Verbindung gebracht haben. Jch erkläre hierzu:1. daß ich alle Fekungen, die mich in dieſer Angelegenheit

beleidigt haben, verklagen werde, wenn ſie ihre beleidi
genden Verdächtigungen und die dabei gebrauchten be
leidigenden Ausdrücke nicht binnen 83 Tagen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurücknehmen;
daß ich jeden als bewußten Verleumder gerichtlich ver-
folgen werde, der dieſe Verdächtigungen noch einmal zu
wiederholen wagt;
daß der ganze Verleumdungsfeldzug offenbar die vater
ländiſchen Verbände treffen ſoll, für die ich zum Teil in
führender Stellung arbeite. Denn die ſonſt über mich
ſo gut unterrichteten Blätter hätten leicht feſtſtellen
können, daß ich von 1914 bis 1919 im Felde, alſo gar
nicht in der Lage war, mich um heimatliche Dinge zu
kümmern (vgl. auch „Meine Sendung in Finnland und

Baltikum“);
1. daß der frühere Präſident des Luftfahrerdanks, Frei

herr Georg v. d. Goltz, ein entfernter Geſchlechts-
vetter von mir iſt (vgl. Gothaſcher Kalender), der Ge
legenheit nehmen will, die betr. Behauptungen als ten
denziöſe Verdrehungen nachzuweiſen.

(gez.) Generalmajor a. D. Graf Rüdiger v. d. Goltz.
Wehrwolf und Sachverſtändigengutachten

Nachſtehende Entſchließung des Wehrwolfs ging allen natio
nalen Parteien des Reichstages zu:

Die im Widerſpruch mit dem Ausfall der Reichstagswahl
wieder erſtandene Reichsregierung iſt im Begriff, durch An
nahme des Sachverſtändigen-Gutachtens unſereLerſklavung zu voklenden. Die dieſem Geiſt kraft-
loſer Nachgiebigkeit entſtammende Erfüllungspolitik der letzten
b Jahre hat uns um wertvollſte deutſche Landesteile gebracht
und uns nunmehr an den Abgrund völligen Unterganges heran
geführt. Aber noch lebt in unſerem Volke die alte Kraft und im
Lertrauen auf ſie iſt der Wehrwolf, Bund deutſcher Männer
und Frontkrieger, mit allen vaterländiſchen Verbänden nicht ge
willt, einer ſolchen Politik wirtſchaftlicher und politiſcher Selbſt
entmannung die Wege ebnen zu helfen. Er iſt vielmehr zu
äußerſtem Widerſtand gegen dieſe unmännliche Politik ent
ſchloſſen und erwartet von den nationalen Parteien des Reichs
jages, daß dieſe unter Zurückſtellung alles ſie bisher Trennen
den ſich zu einem vaterländiſchen Notblock zuſammenſchließen
und, geſtützt auf die nationale Wirtſchaft wie auf die vater-

t eine entſchloſſene Widerſtandspolitik mitdem Ziele der Ablehnung der Feindforderung und der Schaffung
einer nationalen Regierung aufnehmen.

Aus aller Welt
Antiker Silberfund in Schweden

Malmoe, 11. Juli.
Geſtern hat man in Südſchweden auf dem Kirchhof Jgeloeſa

kei einer Ausgrabung einen großen Silberfund gemacht, den
größten, auf den man je in Schweden geſtoßen iſt. Man fand
9042 außerordentlich wohlerhaltene Silbermünzen, meiſt angel-
ſächſiſche, die unter dem König Aethelreed II 978--1016 nach
Chriſti geprägt worden ſind. Zuſammen wiegen dieſe Münzen
3 Kilogramm. Sie ſind ſofort von der Polizei dem Muſeum in
Lund übergeben worden.

Das Rieſenfeuer in Meſſinag
Rom, 11. Juli.

Zu der bereits gemeldeten Feuersbrunſt in Meſſing wer
den jeßzt Einzelheiten bekannt. Jn der Normalſchule aus

Hlbottöbges Ulaschwitfel

breitete ſich das Feuer auf Karmeliterkirche und
ymnaſium aus. Als die Flammen auf die benachbarten Holz

r übergriffen, war bald der ganze Stadtteil niederge-
nnt. 1500 Perſonen ſind obdachlos, drei Wehr-

leute bei den Rettungsarbeiten verwundet. Man vermutet,
daß Schüler des Gymnaſiums aus Angſt vor der Prü-
fungskom miſſion das Feuer angelegt haben.

Die amerikaniſchen Weltflieger in Konſtantinopel. Die ame-
rikaniſchen Weltflieger ſind in ununterbrochenem Fluge von
Aleppe in Konſtantinopel eingetroffen.

Selbſtmord eines Großinduſtriellen. Der Zuckergroßindu
ſtrielle Joſeph Szold, Preßburg, der der Vizepräſident der Ver
einigung der Zuckerfabriken in der Tſchechoſlowakei iſt, hat ſich auf
dem Turnapparat ſeiner Kinder erhängt. Er litt ſeit längerer
Zeit an einem Herzleiden und dürfte den Selbſtmord wohl im
Trübſinn begangen haben.

Waldbrände im Ural. Von riefigen Waldbränden im Ural
biet berichten ruſſiſche Blätter. Zur Bekämpfung der Brände

ind Truppen herangezogen worden.
Die verunglückte Gräfin v. d. Decken F. e v. d. Decken,

die bei dem Autounglück, dem Fürſt SalmReifferſcheidt zum
Opfer gefallen iſt, einen ſchweren Schädelbruch erlitten
hat, iſt im Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen.
Das Unglück hat ſomit drei Todesopfer gefordert,

Verhaftung eines Betrügers. Auf Veranlaſſung der deutſchen
Kriminalbehörde verhaftete die niederländiſche Polizei in Roer-
mund den aus München-Gladbach gebürtigen 29jährigen Kauf-
mann Landmann, der nach umfangreichen Betrügereien im
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet unter Mitnahme von unter-
ſchlagenen Juwelen und Goldwaren im Geſamtwert von 120 000
Goldmark nach Holland geflüchtet war.
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Ein neuer großer Erfolg der deutſchen Luftfahrt

Vor Bücherttſeh
Ein glückliches Land? Auf der Suche nach dem Land der

Glückſeligkeit begleiten wir gern den durch ſeine weiten Reiſen
bekannten Forſcher Dr. Arthur Berger, der uns insbeſondere mit
der Welt der Südſeeinſeln durch verſchiedene trefflich geſchrie-
bene Werke vertraut gemacht hat. Jn ſeinem neuſten Buch
„Auf den Jnſeln des ewigen Frühlings“, das
ſoeben am Band 27 der bekannten Sammlung „Reiſen und
Abenteuer“ (Brockhaus, Leipzig, geb. 2,50 GM.) erſcheint, führt
er den Leſer nach den HawaiiJnſeln, über die wir recht wenig
wiſſen, obwohl ſie einen wichtigen Teil des Gebietes der Ver
einigten Staaten bilden. Romantiſche Landſchaften im Zauber
der Tropenpracht entrollen ſich in Wort und Vilo in dem leben-
dig und humorvoll geſchriebenen Buch. Auch dieſer Band iſt mit
ausgezeichneten Bildern und Karten reich ausgeſtattet und reiht
ſich den früher erſchienenen Bänden der wertvollen Brockhaus-
Sammlung würdig an. wirkungsvolle hunte Einbandbild
macht uns mit einem kühnen Sport der HawaiiJnſulaner
bekannt.

Jm Kriege hatte Deutſchland
durch den Balkan-Expreß vie
direkte Verbindung Berlin Konſtantinopel. Der Verſailler Ver

trag ſchob dann die vergrößerten
deutſchfeindlichen Balkanſtaaten
wie einen Riegel zwiſchen beide
Städte. Nun iſt es der durch den
Verſailler Vertrag in Feſſeln
gelegten deutſchen Luftfahrt doch
gelungen, die abgeriſſene Ver
bindung mit der Türkei wieder-
herzuſtellen.

Das Junkers-Waſſerflugzeug
D 403 (Pilot Zimmermann)
hat, dem Waſſerlauf der Donau
folgend, die etwa 2250 Kilometer
lange Strecke Deſſau--Konſtan-
tinopel in einer Zeit von 14
Stunden und die Geſamtſtrecke
Deſſau Angora in 27 Stunden
zurückgelegt.

Unſer Bild zeigt die Ueber-
nahme von Benzin und Poſt
ſäcken in Deſſau.

Ein Teufel, der bei Tage raubt und nachts betet, ſo bezeich-
nete ſich ſelbſt Francis Drake, ein Mann, dem England außer
ordentlich viel verdankt, denn ſeine Kaperfahrten e fe welch
ungeheuren Wert für die Exiſtenz des engliſchen Jnſelvolkes
eine ſtarke Flottenmacht und der Beſitz von Kolonien bedeutete
Originalberichte über dieſe auf Befehl der Königin Sliſabdeth
von Drake nach den ſpaniſchen Beſitzungen in Amerika ausge
führten Kaperfahrten bringt ein neuer Vand, der wärmſtens
zu empfehlenden Brockhaus- Sammlung „Alte Reiſen und Aben-
teuer“ (Bd. 10: Francis Drake, Als Freibeuter in Spaniſch-
Amerika. Bearbeitet von Dr. Hans Damm. Mit 39 Abb. und
8 Karten. Gehunden 2,50 GM.). Auch dieſem Band der Samm-
lung ſind prächtige zeitgenöſſiſche Bilder, vortreffliche Karten
und ein mehrfarbiges Umſchlagbild von Erich Gruner bei-
gegeben.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann für Lokales, Kunſt und
m und ort i. V. M. Elener; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch
land Dr. Cheodor Godduhn. Für den e Kerſten, ſämtlich inHalle. Berliner Schriftleitung? BVerlin W 61. Viucherſtraße 12
Leitung Alfred w. Kames,
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Das erure Geho
tür ein richtiges Waschen ist die richtige Wahl des Waschmittels,

Nehmen Sie

Hier haben Sie das ideale Waschen. Die Wäsche wird einſach kurze
Zeit gekocht und ist sauber und fleckenrein! Nur müssen Sie, um eine
vollendet schöne Wirkung zu haben und micht unnütz Geld auszugeben
Persil allein und ohne Zusatz verwenden und ſolgendes bea ten

erfestß
ereins.

Ende!

Kalt auſlösen; ein Paket auf 223 Eimer Wasser.
2. Die Wäsche in die kalte Lauge legen und langsam

kochen lassen; eine Viertelstunde Kochdauer genügt.
3. Gründlich ausspülen, zuerst gut warm, danach kalt.

kinfochste Nwend ung

Der Erfolg: halbe Arbeit, billiges Waschen
und eine blütenweiße, frischduſtende Wäsche!
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Tutomohſſe u. Notorräcer

Von der Reise auriekDie glückliche Geburt einesſern prof. kruunschwele
zeigen wer d m rernrut o Fererk 4,, Stometr. 88

Ich habe mich in Könnern a. S.
niedergelassen.

Heintke, prakt. Zahnarzt.
Könnern a. S. Neumarkt 10.

haupimann a. D. In I. Frau
ldegard geb. Alander.

Halle, den 12. Juli 1924. C

Am Freitag, den 11. Juli 1924, nachmittags 3 Uhr
entschlief sanft an den Folgen eines schweren Typhus unser
einziges heissgeliebtes Kind

Charlotte
im Alter von 15 Jahren.

Dies zeigen in tiefstem Schmerze an, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen, mit der Bitte um stilles Gedenken

Halle (Saale), Gr. Märkerstrasse 11.

Karl Schulze und Frau
i. Fa. Brehmer Nachf.

Die Beerdigung findet am Montag, den 14, Juli, mittags 1 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Von der Reise zurück
San.- Rat Dr. Kuhn

Facharzt für Haut- und Harnleiden
Leipziger Str. 30

sprechzeit: 10--1, 5-6, Dienstag und Freitag 5--7

fo
Möbelfabrik

Verenigter Nschlermetster

Halle a. S., I. Steinstr. 6.

Indanthren
auf Leinen u. Baumwoll-Gewebe

Werkstätten für
Wohnungselnriehtungen

Fernruf Nr. 6642.

unIiehteeht
z Homöeopath Jentzseh
tragoent Detarheittundiger

tlarn- und Biutzirkulationsorga ne. frische unä alte Wunden,
Stoffwechsel. diätische und natürliche Kuren.

Gesichts-, Haut- und UVrin-Diagnosen.

Annenstraße 3, am Rannischen Platz.
Sprechstunde Wochentags 1I1-6. Sonntags 912.

Augen

Vereinigte Färberelen G. m. b. H.
Fernruf 2923. Barbarastr. 2a. Fernruf 2928. x Biochemisch-Spagyr. Kranken-Annahme in unseren Läden. Homöopath.- behandl tür alle Leiden, auch

In veralteten Fällen. für Männer, Frauen, Kinder
Augendiagnose Urinuntersuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.
täglich außer Mittwoch.

seit 25 Jahren
das Kennzeichen für überlegene

Konstruktion u. unbegrenzt. Lebensdauer.

5 15 S. der Kleine W. S. U.
Wagen: Sieger in allen Wettbewerben

5/15 8/24 1440 U. a. Avussieger 1923 und 1924
Räder: Taunusrennen 24 Std. Qualitätsprüfung.

2, 4. 6, 8 S.

Generalvertretung:

Fritz Dauer, Halle S.
Menstelder h 45. Fernruf 4798. 1

Feine

Herren Wasene
Vvird tadellos mit bester
Kernseife, garantiert ohne

C Chlor, gewaschen und auf
Neu geplättet in den

bereinigten

färherelen uns

Wäscherelen

Halle a. d. Saale
Abteilung Galgenberg
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Goldmark 25 00 in bar
Unsere Verfa-Fabrikate genießen schon seit Jahren den besten Ruf. Um auch
unsere neue Spezialmarke schnellstens einzuführen, veranstalten wir nach-

stehendes Preisausschreiben.

Wir prämiieren 3 beste Namen f. Feinseife.
Man sende nur einen Namen mit genauer Adresse des Absenders unter Bei-
fügung von G.-M. 2. (nicht in Briefmarken) auf dem Mitteilungsabschnitt
einer Zahlkarte Postscheckkonto Leipzig Nr. 35838 oder auch per Brief bis

spätestens 30. August (Poststempel) an uns ein. Als Gegenwert erhält

jeder Einsender 1 Karton Lavendelseife Extra
3 große Stücke à 150 g franko Haus.

Außerdem setzen wir an Preisen für je 10000 Eingänge 2500 G.-M.
Wir werden also bei 100000 Eingängen 25000 G.-M. verteilen und zwar

I. Preis Goldmark 6000 in bar
3000

Bitte aussenneiden I

I 99 99II. v 2000140 Trostpreise à 100 9 14000
Bei mehreren gleichwertvollen Namen entscheidet das Los am 12. September
1924. Das Preisgericht setzt sich aus 3 Personen zusammen unter Leitung

eines Leipziger Notars.
Die Preis verteilung erfolgt am 17. September 1924. per Versand der

Lavendelseife Extra erfolgt der Reihenfolge nach an jeden Einsender. Alle
Gewinner werden brieflich benachrichtigt.

Die Entseheidung des Preisgerichtes erfolgt unter Ausschluß des Rechts-
weges und ist unanfechtbar.

Seiſen uncl Nerzen- Fabrik N.-9.
Wiederitzsch- Leipzig.

Erse nein mur einmal 7

Bitte aussehneiden
ankſ eiben.

öGlllleuſteineIch habe mich bei Frau Jrma Eblers-Räbag,
Magdeburg, Kölner Str. 13, welche jeden Donners
tag in Halle (Saale), Sternſtraße 11 anweſend

Jnnerhalb 24 Stunden entferne ich Ihre

Steine und Gries zu Jhrer Ueberzeugung
ſichtbar und ſchmerzlos ohne Operation. An

iſt, einer Kur zwecks Beſeitigung von

erkennungsſchreiben tauſender Geheilter können

Sommersprossen
nachgewieſen werden, da kein Es

unterzogen u. kann nicht umhin, ihr meinen wärmſten
Dank für den Erfolg auszuſprechen. Mit der Behand-

gibt außer dieſer geſetzlich geſchützten Kur nur

die Operation. Deshalb wenden Sie ſich ſofort

lung bin ich außerordentlich zufrieden, denn mein
Geſicht iſt von Sommerſproſſen vollkommen befreit.

an Herrn H. Kuntz, r ſtaatl.Heilgehilfe, Halle a. „Hermannſtraße 27, l.

Mg der Peter-Paulſtraße 7 bei Siemt

Sprechſtunde 10 12 a 3—6 Uhr außer

den u o Panula Schmidt.

Sonnabend u. Sonntag. Zahlungserleichterung.Wir retten ihre Haare
ſenden Sie sofort zur mikroskopischen Untersuchung
unt. fachmännischer Leitung Ihre aus gekämmten Haare
Darauf erhalten Sie von uns genaue Vorschrift für Ihre
Haarpflege. Untersuchung und Vorschrift kostenlos. a z Leſer re erſon n orgnngen nur ender „Haleſchen Zeitung vornehmne zu

Kur- u. Helransfait Schloß falkenberg, GrUnau (Mark) R.70.
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Halle, 12. Juli.

Rektoratswechſel
Frohes Leben herrſcht auf dem Univerſitätplatz: bunteMützen, helle Kleider. ſtswias
Oben in der Aula ſind alle Plätze beſetzt. Alles wartet.

Da tönen Fanfarenklänge und feierlich betritt der Rektor, der
Prorektor und der Zug der Dekane und Profeſſoren den Saal.

Der akademiſche Feſtchor unter Leitung von Profeſſor
Rahlwes ſingt das Chorlied „Theodor Körner“.

Drauf erfolgt der Bericht des abgehenden Rektors Geheimrat von Dobſchütz. Er widmet ſeine Worte an t dem
verſtorbenen Rektor Geheimrat von Stern. An ſeinem
Grabe wurde heute ein Kranz niedergelegt. Er wünſchte der
Univerſität, daß ihre Rektoren immer ſo männlich und zielbe
wußt ſein möchten wie der verſtorbene.

Noch andere Todesfälle hat unſere Univerſität zu beklagen:
Am 22. November 1928 ſtarb Profeſſor Max Friſcheiſen-
Zöhler, am 9. März 1924 Geh. Regierungsrat Dr. Friedrich
PBechtel und am 20. Mai 1924 der ord. Profeſſor Geheimrat
Gutzmann. Ferner iſt der Todesfall zweier Lektoren und
vor kurzem erſt des Aſſiſtenzarztes Dr. Fiſcher zu beklagen.
Auch in die Reihen der Studenten hat der Tod viele Lücken
geriſſen.

SGeheimrat bon Dobſchütz widmete dann den ausge
ſchiedenen Profeſſoren einen ehrenvollen Abſchiedsruf und be
grüßte die neu eingetretenen.

Vier ordentliche Lehrſtühle ſind infolge des Abbaues un
beſetzt. Das Amt des Univerſitätsrichters iſt in das eines
Univerſitätsrates abgeändert worden. Das der bisherige Uni
verſitätsrichter Gieſecke übernommen hat.

Die philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche Fakultät iſt ge
krennt worden, ſo daß jetzt fünf Fakultäten beſtehen.

Das vergangene Jahr war ſchwer. Die Jnflation und nach
der Stabiliſierung der Mark, die Erkenntnis der Verarmung
Deutſchlands, ließen vieles in hoffnungsloſem Lichte erſcheinen.
Und doch dürfen wir nicht verzweifeln: Handel. Landwirtſchaft
und Jnduſtrie haben geholfen, das akademiſche Le zeigt von
neuem ein Aufblühen. Der Erhöhung der Kollege er jſt durch
die Ratenzahlung, die ſtudentiſchen Darlehnskaſſen und die
Studentenhilfe nicht mehr ſo ſchwer zu ertragen.

Wir ſchulden den im Weltkriege Gefallenen noch ein Denk-
mal; nicht nur ihnen, ſondern auch unſeren Vorfahren von
1813 und denen, die das Deutſche Reiche errichteten. Wir wollen
nicht vergeſſen und danach handeln:

Die Väter ehrt,i Wer ihrer wert,
Sich zeigt im Leben und Sterben.

Darauf erfolgke die Uebergabe des Rektorats, und die An
krittsrede des neuen Rektors, über die wir morgen weiter
berichten werden.

ß

Die Unterbringung der Anusgewieſenen
Eine Verordnung des Reichspräſidenten.
Auf Grund des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung hat der

Reichspräſident zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet verordnet: Der S 1 der Ver
ordnung über die vorläufige Unterbringung Ausgewieſener vom
14. Juni 1928 Reichsgeſetzblatt J S. 881 erhält folgende Faſſung
Die Gemeinden des beſetzten und unbeſetzten Gebietes ſind nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen verpflichtet, die aus denn en Gebieten verdrängten oder durch unmittelbaren Zwang
entfernten oder aus ihren Wohnungen ausgeſetzten deutſchen
Reichsangehörigen und ihre Familien (Ausgewieſene) unterzu-

bringen und alle hierzu erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.
Dieſe Verpflichtungen beſtehen auch dann, wenn Ausgewieſene

Hallo und Amgebung
I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Erlebniſſe an einem Reuntage
Freuden und Enttänuſchungen

Es iſt ein regneriſcher Sonnabend. Mißmutig ſchlendere ich
um die Mittagsſtunde durch die Straßen Halles, bin mit mir und
der Welt nicht zufrieden, und befinde mich eben mit meinen
Gedanken in einem Konflikt, wie ihn nur Regenwetter erzeugen
kann. Man ſchimpft an ſolchen Tagen über geringſte Begeben
heiten, die man ſonſt keichtlebig überwindet, ärgert ſich morgens
über den Kragenknopf, der partout nicht durch das Kragenloch
gehen „will, iſt über die unverſchämte Widerſpenſtigkeit des
„Selbſt“Binders empört, der an ſolchen Tagen ſein „Selbſt“ nie
vergißt, zerreißt aus Gram darüber zwei Paar Schnürſenkel beim
Anziehen der ungeputzten Schuhe (bitte ſehr! Jch bin noch Jung
geſelle!), bringt ſich beim Raſieren mit beſonderer Jnnbrunſt fünf
„ſchneidige“ Schmiſſe bei, erhöht ſeine Stimmung beim Trunk
des üblichen, aus „Blumenerde“ hergeſtellten Morgenkaffees der
geprieſenen Wirtin, und ſtürzt endlich wutentbrannt auf die
Straße, wo man dann, von dem rieſelnden Himmelsnaß begleitet,
ſeines Weges zieht.
Dieſen Auftakt hat auch der oben erwähnte Sonnabend ge-
habt. Gefühlsvolle Menſchen werden alſo verſtehen,
warum ich an ſolchem Tage keine Hochzeitsſtimmung intus habe
und mir ein Alleinſein mit meinen „Jch“ begehrenswert er
ſcheint. Mein Freund Bodo iſt kein gefühlsvoller Menſch;
er iſt überall da, wo er nicht ſein ſoll, neigt ſtets zur Oppoſition,
widerſpricht den feſtſtehendſten Tatſachen und iſt außerdem
Wetterprophet. An dem fraglichen Tage biegt er plötzlich um die
Straßenecke, wird mich gewahr und ſtürzt auf mich zu.

5 „Jn drei Stunden haben wir Sonnenwetter!!!“

Er „Heute iſt Renntag in Halle.“
Jch (ärgerlich): „Zuſammenhang, mein Lieber!“
Tr „Haſt du noch nichts von dem Sympathievertrag

Jch: ?77Er „Dieſer alte Vertrag, der zwiſchen dem Wettergott und
den Halleſchen Pferderennen beſteht, ſichert den Rennen
immer Sonnenwetter zu. Um 3 Uhr beginnen heute die Rennen,
bis dahin hat ſich folglich der Himmel aufgeklärt! Punktum!“

Bodo hat recht behalten. Bodo iſt in meinen Augen geſtiegen,
Bodo erkläre ich hiermit zu einem unſerer beſten Laubfröſche
ach was! Wetterpropheten. Seit Beginn der Rennen regnet
es wirklich nicht mehr. Als guter Hallenſer Bürger macht man
natürlich das Rennen mit. Es beginnt zu Hauſe mit einem
Jagdrennen nach dem Krimſtecher; dann folgt ein Hinder-

32, Preis 16, 12, 54.

Sonntag, 13. Juli 1924

nisrennen über ausgeräumte Käſten und Truhen auf die
Straße, woran ſich ein Teichrennen nach der Rennbahn an
ſchließt. Hier angelangt, kannſt du dich gleich der balſamreichen
wehenden Lüftchen erfreuen. Jawohl, du biſt der ſtickigen Groß
ſtadtluft entronnen und befindeſt dich mitten in dem Bereich der

Bratwurſtdüfte, die dir von allen Seiten des Platzes
a in leibliches Wohl bedachte „Wurſtmäxe“ liebevoll zu
ächeln.

Dann ſtürzſt du an die Bahn. „Da kommen ſie angeäppelt!“,
brüllt eben dein Nebenmenſch und ſchon brauſen die Tiere
mit fliegenden Mähnen und langem Schweif vorüber. Alles
ſtürzt dann zu den Totos: Sieg 26, Preis 12, 11, 36. Zufall?.

Warten wir ab.
Schon tutete es zum Aufſitzen, fünf Minuten ſpäter brüllt

die Tribüne ihr „Ab“, das durch das Klingelzeichen am Richter
häuschen beſtätigt wird. Wieder kommen ſie „angeäppelt“ ein
Mann neben mir rauft ſich das Haar und ſchreit zum allge
meinen Gaudium: „Maxe lauf, Maxe lauf, Maxe,
du trägſt mein janzes Jeld an deinen Hufenl“
Maxe läuft und geht zur Schadenfreude der Nächſtſtehenden
unſeres Leidtragenden als zweiter durchs Ziel. Toto: Sieg

Beſchluß: Du ſetzſt aufs dritte Pferd
beim nächſten Rennen.

Ein Bummel führt mich an zwei Jockeis vorbei. Geliſpel.
Jch bin kein geborener Horcher, aber ich habe aufs nächſte
Rennen geſetzt

„Willem, willſte einen Ratſchlag haben, wie du das Renney
gewinnſt?“ höre ich ſagen.

„Jieb ihn her!“
„Du mußt etwas ſchneller reiten als die anderen!“
Den Rat hätte ich auch erteilen können. Das „Ab“ ruft

mich zur Bahn. „Bibbernde“ Erwartung mehr Glück als
Verſtand, rufe ich mir ſchmeichelhaft zu: „mein“ Pferd geht
als drittes durchs Ziel. Geduldig ſtehen die Wetter vor den
Anzeigeapparaten. Sieg 36, Preis: 23, 15, Die dritte
Quote ſteht noch aus. Da ſchiebt die unſichtbar waltende Hand
hinter der Blechwand die Zahl 8 auf die dritte Stelle. 80,
brülle ich los und lauere erwartungsvoll auf die nächſt
folgende Zahl. Da ein Ruck, die 8 fliegt nach rechts und
davor ſtellt ſich würdevoll eine 1, ſomit 18. Ein Scherz des
oben fungierenden Mannes, der mir verteufelt viel Lachſalven
aus meiner näheren Umgebung einbringt. Mit 8 Mark Gewinn
ziehe ich dann nach Hauſe; man iſt ja während der Herrſchaft
der Rentenmark ſoooo anſpruchslos geworden! e.

Zum Raubmord im Zellaer Walde
Der wegen Mordes an ſeinem Reiſegefährten Maurer

Alfred Walter am 29. Juni 1906 in Peine geb., geſuchte
Schloſſer Erich Paul Beyer, am 26. Mai 1906 in Auguſtusburg
bei Noſſen geb., iſt entgegen einer durch die Preſſe gegangenen
Meldung noch nicht feſtgenommen. Er dürfte auf die Papiere
des ermordeten Walter reiſen. Auf Verbandsbureaus bittet er
um Reiſeuntecſtützung, wird auch unterwegs betteln. Beyer war
zuletzt mit graugeſchuppter Sportmütze, grauem, weiß geſtreiftem
Barchenthemd, dunkelgefärbter Joppe aus Zeltbahnſtoff, ſchwarzer
weiß geſtreifter Hoſe bekleidet. Beyer reiſt in letzter Zeit in Be
gleitung des Tiſchlers Paul Walter Weiher, am 6. Januar 1905
in Raſa geboren, und Hält ſich noch in Mitteldeutſchland auf. Jn
den letzten Tagen war er in Deſſau und Aſchersleben. Wer
irgendwelche Angaben über den Verbleib des Beyer machen kann,
wird gebeten, ſich unverzüglich mit der nächſten Polizeibehörde in
Verbindung zu ſetzen, damit ſeine Feſtnahme erfolgen kann.

Ehetragödie
Am 11. Juli, gegen 8 Uhr abends, erſchoß der Friſeur Mar

Hoffmann in ſeiner Wohnung Martinſtr. 28 ſeine Frau und
entleibte ſich darauf durch einen Schuß ſelbſt. Nach Aufbrechen
der Wohnungstür wurde die Frau mit noch ſchwachen Lebens-
zeichen vorgefunden und ſofort der Klinik zugeführt, wo ſie aber

inzwiſchen verſtorben iſt. Nervenkrankheit beider Ehegatten ſcheint
der Grund zur Tat geweſen zu ſein.

Beamten-Orcheſter. Am 15. Juli, 8 Uhr abends, ver
anſtaltet der BeamtenOrcheſterverein im Bad Wittekind ſein
drittes großes Sommerkonzert. Der Abend iſt
zum größten Teil der hiſtoriſchen Muſik und der Entwicklung
der Heeresmuſik gewidmet. Durch ein großes chronologiſches
Potpourri wird ſie vom Mittelalter, der Zeit der Landsknechte
mit ihren Feldtrompetern und Heerpaukern bis in die Neuzeit
hinein geſchildert. Neben altdeutſchen und Fanfarenmärſchen
gelangen altniederländiſche Volkslieder und die Ouvertüren
Wallenſteins Lager und „1812“ (Brand von Moskau) zu Ge-
hör. Den Schluß bildet der Große Zapfenſtreich mit harmoni-
ſcher Retraite der Kavallerie und Gebet. Zur Ouvertüre
„1812“ erfolgt Beleuchtung der geſamten Parkanlagen.

Eine Führung durch die Myvritzkirche, bekanntlich das
ſchönſte Gebäude von Halle, wird Paſtor Voigt Sonntag, den
13. Juli, nachmittags 3 Uhr veranſtalten. Jedermann iſt herz
lich willkommen.

Das Ephoral-Jahresfeſt des Kirchenkreiſes Halle Land I
wird am 20. Juli, nachmittags 3 Uhr in Hohenthurm abgehalten.
Feſtredner ſind P. Miſſionar Heil- Schkopau und P. Käſt-
ner- Nietleben. Miſſionsfreunde aus Halle können leicht daran
teilnehmen.in das beſetzte Gebiet zurückkehren.
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wie billig wir verkaufen.
Fier einige Beispiele:

Serie T:
Damen-Halbschuhe Fcht Boxcalf 9 50
u. Chevreau, moderneForm, Rahmenarbeit
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Serie 2:
Braune Damen-Falbschuhe
Moderne Formen mit und ohne Spange
Rahmenarbeit

Serice
Braune Damen Halbschuhe 1250

e Spitze Form mit Louis X V-Ahbsatz, Echt
e Boxcal Rahmenarbeit

Serie
Herren-FHalbschuhe 1050
Mocdl. gpitze Form, Rahmenarbeit
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Serie 5:
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formen, Rahmenarbeit

as wurde

ifters

Juli.
engliſchen
Ende des

runſt

Juli. Dre Loahmann-C terin StIII IIEC lin eins S lief v

ern durch
Hundert

die Kirche
au, zwei
d in des



S

e T

Jn Deutſch Südweſt
7 In der Kolonialakademie der Dozentenvereinigung der hieſigenne

v
tät ſprach geſtern der Geſchäftsführer des Evang. Hauptereins für Kaſſe Aiehile n e

Tönjes, über DeutſchSüdweſtAfrika.
Noch zur Zeit primitivſter Verhältniſſe, im d 1898, kam

er als Miſſionar in das bis dahin wenig von Weißen betretene
HOvamboland im Norden unſerer früheren Kolonie und gründete
hier die Miſſionsſtation Namakunde. Nach 10jähriger Tätigkeit
wirkte er 3 Jahre lang am orientaliſchen Seminar in Berlin und
kehrte dann wieder nach DeutſchSüdweſt zurück, um hier im Re
gierungsauftrage als Eingeborenenkommiſſar bis 1915 in
pucht und dann als Pfarrer der deutſchen Gemeinde in Wind-
buk und Swakopmund bis 1922 tätig zu ſein. Die eigenartigen
Sitten und Gebräuche des kräftigen Bantuſtammes, die grau
ſamen Auswüchſe ihres religiöſen Aberglaubens ſchilderte er an
Hand perſönlicher Einzelerlebniſſe. Seine reichen Erfahrungen,
die er während ſeiner 21jährigen Arbeit geſammelt hatte ver
bunden mit der ihm eigenen feſſelnden Vortragsweiſe, gaben den
zahlreichen Zuhörern ein lebhaftes Bild von der erfolgreichen
deutſchen Miſſions und Koloniſationsarbeit. Man glaukte die
beſchwerlichen Reiſen zu Pferde oder im Ochſenkarren durch die
weite waſſerarme Sandwüſte, die Gefahren der Wirdnis und das
nicht immer menſchenfreundliche Verhalten der kriegeriſchen Ein
geborenen felbſt mitzuerleben und fühlte trotzdem die innere Be
friedigung über erfolgreiche Kulturarbeit heraus. Die rürkſichrs
loſe Art der Engländer nach der nur mit 10facher Uedermacht er
zwungenen Niederwerfung unſerer tapferen Schitzrrupobe im Juli
1915 wies Tauſende von deutſchen Farmern und ſchließlich guch
den Vortragenden ſelbſt wegen einer 4 Jabre zurückliegenden
Totenſonntagspredigt, während der auch dort ſchrecklich aufge
tretenen Grippeepidemie, aus dom Lande und zerſtörte domit in
jahrzehntelanger harter Arbeit geſchaffene Kultürwerte in kurzer
Zeit. Noch jetzt führen die 2909 dorr anſäſſigen Deutſ hen einen
ſchweren Exiſtenzkampf. Aber ſeitdem die Anſiedelung von
Deutſchen wieder erlaubt iſt, wird es die Mühe loßnen das
Augenmerk der Auswanderer nach DeutſchSüdweſt zu lerken, wo
die Eingeborenen ſelbſt dic Wieder?unft der Deutſchen mit Sehn-
ſucht erwarten.

Jm neuen Semeſter will der Vorrragende noch einmal be
ſonders über die Anſiedelungsverhältniſſe in Deutſch-Südweſt
ſprechen, und da Kolonien für den künftigen Aufbau unſeres
Vaterlandes eine Lebensfrage ſind, ſo kann nicht genug die Auf-
merkſamkeit weiteſter Kreiſe auf dieſen Punkt gerichtet werden.

Auf dem Wochenmarkte herrſchte heute bereits in den
frühen Morgenſtunden wie gewöhnlich am Sonnabend ein recht
lebhaftes Leben und Treiben. Unſere Hausfrauen wiſſen, daß
ſich ihre Einkäufe am beſten in der Frühe erledigen laſſen,
zumal bei ſolch ſchönem Wetter wie heute, und wenn man die
nötigen Geldſcheine in der Taſche hat. Beſonderen Verkehr
wieſen die Fleiſchſtände auf. Rindfleiſch koſtete 1—1,20
Mark pro Pfund, Hammelfleiſch 1 M., Kalbfleiſch
80--90 Pf., Schweinefleiſch 1-1,20 M., Rot- oder
Leberwurſt 1 M. Der Preis für neue Kartoffeln
ſtellte ſich niedriger als am letzten Markttage: 3 Pfd. koſteten
überall 25 Pf. Gemüſe war wieder in reicher Auswahl vor
handen. Schoten lagen haufenweiſe da, 1 Pfd. wurde mit
10 Pf. abgegeben, auch 3 Pfd. für 25 Pf. Mohrrüben
(Bund 30 Pf.) und Kohlrabi (Bund 40—-50 Pf. waren in
faft ebenſo großen Mengen auf dem Markte, desgleichen Ob ſt:
Kirſchen, Stachel- und Johannisbeeren. Verwundern muß der
verſchieden artige Kirſchenpreis. Es wurden ge-
wöhnliche Kirſchen das Pfund zu 20 und 25 Pf. ver anſt. man
konnte aber auch 2 Pfd. für 25 Pf. haben. Stachel- oder
Johannisbeeren koſteten 25 Pf. pro Pfund. Gurken
(hieſige) wurden mit 20—-30 Pf. pro Stück abgegeben, fremde
mit 50—60 Pf. Grüne Bohnen: 1 Pfd. 25—35 Pf.,

c 9”qhc—7„--———Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar
Lebenshaltungsindex, Sti a Juli: 1,19 B

CGeränderung gegen die Vorwoche 10
Großhandelsindex, Stichtag 8. Juli 112,

Veränderung gegen die Vorwoche 0,5Geſamtinder für Halle, Sticht. 9. Jult: 10082 Milliarden.
Brot 50 Pfennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig.
1 Kubikmeter Gas: Goldmark.1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfabrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Gold eprig1 Brief Stadt 5 Goldprennig, auber alb 10 Sia
pfennig.

illionen

1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Go
1 Zentner Briketts 1,28 Mark.

Salatbohnen 85--40 Pf., Pfifferlinge waren 10 Pf.
teurer als am Donnerstag, für 1 Pfd. wurden 60 Pf. verlangt.
An ger fehlte es ebenfalls nicht. Gutes Angebot beſtand
namentlich in jungen Hähnchen zum Preiſe von 1,50-3 M.
pro Stück. Bei den Fiſchfrauen gab es u. a. lebende Schleie
zu 1,50 M. und Aal zu 2—2,50 M. pro Pfund. Butter
war mit 1,10--1,15 M. pro Stück angeboten, Eier koſteten
13--14 Pf. pro Stück. Für Heidelbeeren wurden 40 bis
45 Pf. pro Pfund verlangt.

Leipziger Meßamtſender. e nUnregelmäßigkeiten am Leipziger nder aufgetreten, die in
dem Kreis der zahlreichen Empfänger Beunruhigungen hervor
gerufen haben, wie aus zahlreichen Zuſchriften und Anrufen
hervorgeht. Hierzu wird uns von der Leitung der Mittel
deutſchen Rundfunk A.-G. folgendes mitgeteilt: Die Aende-
rungen techniſcher und baulicher Art, die ſowohl am Sender
als auch an den Räumlichkeiten vor ſich gehen, in denen er
und ſeine Zubehörteile untergebracht ſind, geſtalten ſich nun
mehr ſo einſchneidend, daß während der Uebergangszeit der
Rundfunkbetrieb unter ganz beſonders ſchwierigen Verhält
niſſen abgewickelt werden muß. Es iſt faſt täglich wen
unter wechſelnden techniſchen Bedingungen zu arbeiten. Die
Schwierigkeiten der Lage werden, wie leicht erſichtlich, noch
dadurch ganz erheblich erhöht, daß die Umbauten unter
ſtändiger voller Betriebsbereitſchaft des Senders erfolgen
müſſen. Dieſe Zuſtände werden natürlich nur vorübergehender
Natur ſein, und der Sender wird nach Abſchluß der erwähnten
Umbauten in verbeſſerter Güte und Stetigkeit ſeinen Betrieb
fortſetzen. Es erſcheint angebracht, bei dieſer Gelegenheit
darauf hinzuweiſen, daß die Firma C. Lorenz A,G., Berlin-
Tempelhof, in entgegenkommender Weiſe ſeit Aufſtellen des
Senders in Leipzig bis zum heutigen Tage faſt ſtändig einen
Jngenieur zur Ueberwachung der Verbeſſerungsarbeiten hierher
abgeordnet hat. Die Hörerſchaft darf alſo überzeugt ſein, daß
von den Beteiligten alle Maßregeln ergriffen werden, um den
Leipziger Sender beſonders leiſtungsfähig zu machen.

Die einwbchige Schonfriſt bei der Gewerbeſteuerzahlung
iſt bisher in Uebereinſtimmung mit den Umſatz- und Einkommen-
ſteuerVorauszahlungen ſtillſchweigend zugelaſſen worden. Nun-
mehr ſteht der Erlaß einer Verfügung der preußiſchen Miniſter
der Finanzen und des Jnnern bevor, wonach die Gewerbe-
ſteuer dann als rechtzeitig gezahlt gilt, wenn der
jeweilige Steuerbetrag bis zum Ablauf der auf den
Fälligkeitstag folgenden Woche entrichtet wird.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Halle a. S. hat das
auf Beſchluß der Ausſchußſitzung neueingerichtete hnärgtliche
Inſtitut (Eingang Nikolaiſtr. 3) am 6. Mai d. J. eröffnet und die
Behandlung der Kaſſenmitglieder ſowie deren kurberechtigten
Familienangehörigen aufgenommen. Näheres iſt aus dem An
zeigenteil erſichtlich.

Bundes-Kleingartenland „Grube von der Heh VPer
ſammlung der Kleinpächter am Sonntag, den 13.
vormittags 9 Uhr auf dem Acker.

Kurzſchriftliches. Das Pr e Handelsmini-ſt e rium hat ſich die Pflege der Kurzſchrift in den Handels
ſchulen neuerdings zur beſonderen Aufgabe gemacht. Jn der
neuen Prüfungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen in den
Schreibfächern in allen Arten von kaufmänniſchen len wird
von den Prüflingen vollkommene Sicherheit im Gebrauch der
Vereinfachten deutſchen Kurzſchrift Syſtem
Stolze-Schrey verlangt. Die Prüflinge müſſen rn über
eine Schreibfertigkeit von wenigſtens 150 Silben in der Minute
verfügen und mit Theorie, Syſtematik und Geſchichte der Steno-
graphie wohlvertraut ſein.

Stipendium. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der
e zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt werden eine
Bekanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
enthalten, wonach ein Stipendium im Betrage von 20 Goldmark
monatlich zum Beſuche des Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin
vom 1. Oktober 1924 ab auf 8 Semeſter zu vergeben iſt.

Zwei Leichenfunde. Am 11. Juli morgens wurde in der
Wilden Saale in der Nähe des Stadtgutes Gimritz die Leiche des
am 9. Juli beim Baden ertrunkenen Arbeitsburſchen Walter Voigt
aufgefunden. Am Nachmittag desſelben Tages wurde in der
Saale am Amtsgarten die Leiche einer unbekannten männlichen
Perſon gelandet.

den letzten Tagen ſind
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Weedddcceeu. T. Leipzigerſtraße. Eine alte Bekannte
Rolle auf, die ihrem Weſen näher liegt und

tritt in einer
deshalb auch

rößeren liefert als die ehedem mit Vorliebe behandeltenFiguren heren Kreiſen; Aſta Nielſen. Sie ſpielt alſo die
Ehefrau des Jnhabers einer Seemannskneipe. Und das kann
die Nielſen gut. Hier iſt ſie ganz natürlich im Ringe trefflicher
Künſtler. Karl Auen, Albert Steinrück u. a. ſind ihre reſpek-
tablen Partner in einer die Aufmerkſamkeit anregenden Hand
lung. Die Bilder ſind gut einige Landſchaftstypen allerdings
überlichtet. Es iſt eben doch eine Kunſt, ver Singngtogpavoie
und nicht leicht! Violg Doma, die kleine, ympathiſche Ameri
kanerin, weht dann durch 5 Akte, die zu jenem Haus am
Meeser“ in erheblichem v ſtehen; denn es iſt eine reine
Liebesaffäre amerikaniſcher Art, d. h. weniger wahrſcheinlich als
„komprimiert nett“ im Marlittſtile. Der Name ſagt es „Fräu
lein Liliput“.u. T., Alte Promenade. Der zweite Teil des Nibelungen
films „Kriemhilds Rachſe“ übt auch dieſe Woche ſeine An
ziehungskraft aus. Es jſt dies aber auch kein Wunder; jeder
Deutſche muß dieſen echt deutſchen Film lieben,

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
n Anzeigen beir. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee, Sonntag

den 13. Juli, im „Stadtſchützenhaus“ großes Famerfeſ, An
fang 8 Uhr. Ehemalige gediente Sachſen und Gäſte willkommen,

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Verſammlung (Aula des Stadtgymnaſiums). Am

Sonntag, den 20. Juli, gemeinſamer Ausflug nach Bad Köſen.
Dortſelbſt- gemeinſamer Gottesdienſt (Leipzig, Halle, Erfurt),
Prediger Graf. Anmeldung am Sonntag und Mittwoch abend
8 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums. Fahrpreis hin und
zurück 2,20 M.

Radio- Ecke
Sonntag, den 13. Juli.

4.80 Uhr; Deutſche Heldenſagen.
Einleitende Worte von Julius Witte; Mitwirkende: Prof. Adolf

Winds, Rezitationen, Andreas Frion, Konzertſänger. Am
Blüthner: Friedbert Sammler.

8.15 Uhr: Abendkonzert
der Rundfunk-Hauskapelle: Fritz Heinig (1. Pioline),

llauer (2. Violine), Boris Dobrosmißloff (Cello),
émeti (Klavier).

9.30--10,30 Uhr: Tanzmuſik und Sportberichte.

Oscar
Alex

Die Deutsche Mite“. Sehönste illustr. Gesellschafts-Zelt-
Wehberall zu haben. Verlag Berlin W.
a werheft ist erschienen!

schrift der Wylt.

SCHOoKOLADE
PRALIINEM

Dovid Sonne Rills S

Zum Kektoratswechſel am
12. Juli 1924

Während jetzt die Feier des Rektoratswechſels an der Hal-
(eſchen Univerſität als eine ausſchließlich akademiſche Angelegen
heit betrachtet und mit einem feierlichen Akt in der Aulg und
einem akademiſchen Konzert in Bad Wittekind ganz in ge-
ſchloſſenem Kreiſe feſtli begangen wird, bildete dieſer Tag
früher, wo Halle noch nicht die induſtrielle Großſtadt war, ein
Ereignis für die ganze ſtädtiſche Bevölkerung.

Eine Schilderung dieſes dies academicus des Jahres 1805
leſen wir in dem welches Joſef Freiherr von
Eichendorff, der letzte Ritter der Romantik, voller Gefühls-
innigkeit und wahrer Empfindung in den Jahren 1799--1817 ge
führt hat. Der ſchleſiſche Freiherr ſtudierte, nachdem er ſeine
GEymnaſialjahre in Breslau zugebracht hatte, in den Jahren 1805
bis 1810 in Halle und Heidelberg und ſchildert ſt ſeine Uni
verſitätsjahre in lebhaften Farben in der Schrift „Erlebtes“
1857. Eifrig nahm er mit ſeinem älteren Bruder an dem ju-
gendfrohen, von Mutwillen und Jugendmut geſchwellten Leben
teil, welches ſich beſonders in ſeinem flotten Kreiſe ſchleſiſcher
Burſchen abſpielte. Auch ſpäter noch glitten „des Dichters Ge
danken fröhlich mit dem bunten Stitndentenſchifflein am
Giebichenſtein und den blühenden Kirſchgärten die Saale
hinab in das gelobte Land der Jugend“. Jn Halle, der damals
beſuchteſten Univerſität Preußens, hatte noch der Renommier-
ſtudent, der „Renommiſt“ das Uebergewicht, deſſen Weſen aber
ein Goethe in ſeiner milden Gelaſſenheit als „eine beſondere
Natur“ gelten ließ. Von ſolcher Art ſtudentiſchen Geiſtes gengt

auch die d n s Schilderung des Rek-toratswechſels vom 12. Juli 1805: Um 7 Uhr war die
ganze Univerſität auf dem Paradeplatz verſammelt, wo das
bunte Gewühl von grotesken Geſtalten (denn heute zog ſich
jeder aufs abenteuerlichſte an) einen ſonderbaren Anblick dar
bot. Hier brüllte man zum Zeitvertreib einige Burſchenlieder,
bis endlich die des Zuges (die Aelteſten jeder
Landsmannſchaft), ganz ſchwarz und in Schuh und Strümpfen
zu Wagen mit Bedienten und Jägern auf dem Platze an
kamen. Und nun begann der Zug folgendermaßen: Den An-
fang machten ſechs oder acht Burſchen in Wichs, d. h. in
Uniformkolletts, Lederhoſen, Kanonenſtiefeln mit Sporen,
Stürmer mit einer ungeheuer langen Feder und mit blankem
Hieber. Darauf folgten die oben e ten Aelteſten, dann
ein Hauptanführer aller Landsmannſchaften, der eine lange
Uniform, einen Generalhut mit Federn und eine Schärpe trug,
in welche die verſchiedenen Farben aller Landsmannſchaften
eingeſtickt waren.

Nun folgte wieder ein Haufen in Burſchenwichs, darauf ein
Chor türkiſcher Muſik und endlich hinter dieſem der Zug der
ganzen übrigen Studenten, die in Zivilkleidern waren, un
überſehbar ausgedehnt, da ſie (meiſt Tabak rauchend) paarweiſe
einherdonnerten, zu beiden Seiten reichlich von andern in
Wichs und mit blanken Schlägern eskortiert. Wo wir hin-
kamen, mußten wir uns in den Straßen faſt durchdrängen, und
die Neugier lockt an dieſem Tage Geſichtchen ans Fenſter, die
wohl kein Student zu ſehen bekäme. Als wir endlich am
Hauſe des alten Rektors, des Profeſſors Eberhard in der
Brüderſtraße angelangt waren, wurde Halt gemacht. Alle die
in Wichs waren, machten Front vor dem Hauſe, und nun
wurde ihm ein dreifaches Vivat gebrüllt, wofür er ſich mit einer
kurzen Rede aus dem Fenſter bedankte.“ Dies alles beobachtete
aus den Fenſtern des gegenüberſtehenden Hauſes, in welchem
der Profeſſor der Philologie Fr. Auguſt Wolf wohnte, e
Gaſt, der Herr Staats miniſter von Goethe.
Es iſt das Haus, Brüderſtraße 5, welches ſich Wolf 1796 gekauft
hatte, um etwas geräumiger zu wohnen, und in deſſen Erd
geſchoſſe der Hörſaal ſeiner Vorleſungen ſich befand. Da es
mit geſchweifter Front der Krümmung der Straße folgt, nannte
er es das Parabelhaus.

Auch vor dem Rektoratswechſel des nächſten
Jahres erzählt Eichendorff in ſeinem Tagebuche. Damals
weilte der Vater Goethe zur Kur in Karlsbad. Aber ſeine
Gattin Chriſtiane kam an dem 12. Juli aus Bad Lauchſtädt
nach Halle herüber, und der junge Auguſt v. Goethe war unter
den Studenten in grüner polniſcher Jacke mit Quaſten, nicht
groß, jung und zart und geſchminkt. „Frau Chriſtiane
ſah mit der Schauſpielerin Brand aus dem Fenſter des
damaligen Rektors Maaß den Aufzug der Studenten an. Die
Nacht hindurch wurde auf dem Ratskeller am Markte kommer-
ſchiert, wobei auch der Schauſpieler Unzelmann von der in
Lauchſtädt ſpielenden Weimarer Truppe und der Sohn Goethes

tapfer mittranken. K. W.Bä

Ausſtellung deutſcher Werkſtudenten in Rom. Jn der Villa
des Collegio Romano wurde eine Lehrmaterialaus-
ſtellung deutſcher Werkſtudenten eröffnet. Pro-
feſſor Graſſi der Entdecker des Malaria-Erregers, hielt die
Eröffnungsanſprache. Der Unterrichtsminiſter Gentile bewies
ſein Jntereſſe durch perſönliches Erſcheinen und eingehende Be
ſichtigung. Ein erfreulicher Abſatz an den italieniſchen Schulen
iſt bereits geſichert. Die Ausſtellung ſoll ſpäter im Haag und
in Stockholm gezeigt werden.

Die große Düſſeldorfer Kunſtausſtellung in Köln. Die
Verhandlungen der Kölner zuſtändigen Stellen mit dem Ausſtellungeaue ſchuß der Duſſeldorfer Kunſt lerſchaft, die infolg e der

des Düſſeldorfer Kunſtpalaſtes nicht die Mög.
ihre Werke in Düſſeldorf auszu
s geführt, daß die Ausſtellung in

Oſthalle der Kölner Ausſtellungsgebäude
in der Zeit von Mitte Juli bis Ende Auguſt ſtattfindet. Der
Eintrittspreis beträgt 1 Mark, Dauerkarten zum Preiſe von
3 Mark ſind jetzt ſchon im PVerkehrsamt, Domhof 20, zu haben.

GrimmelshauſenFeier. Anläßlich des 300. Geburts
tages von Johann Chriſtoff von Grimmelshauſen
indet in Renchen (Baden), wo der Dichter des Simplicius
impliciſſimus 1676 als Stadtſchultheiß ſtarb, am 18. Juli eine

Freilichtaufführung nach Grimmelshauſenſchen Mo
in duzch Mitglieder der BadenBadener ſtädtiſchen Schau
piele ſtatt.

Roſegger auch in Marienbad verboten! Es wird nach-
erade ſchon kindiſch, was in der Tſchecho-Slowakei alles ver-alen wird, mit welchen Kleinlichkeiten man ſich hier befaßt,

wie genörgelt und herumgeſchnüffelt wird, um immer wieder
etwas „Anſtößiges“ herauszufinden. Erſt vor einigen Tagen
machte die Nachricht von dem Verbot der Benennung einer
Straße in der deutſchen Stadt Brüx mit „Roſeg e“ die
Runde durch alle Blätter. Nun iſt von einem weiteren Fall
zu berichten, bei dem eben der unſchuldige Name „Roſegger“
eine große Rolle ſpielt. Die politiſche Bezirksverwaltung
Marienbad der berühmte Statthaltereirat Dr. Lehr-
mann, einſtiger deutſchnationaler Couleurſtudent und gegen-

Beſchlagnahme
lichkeit hat, in dieſem
tellen, haben zu dem

wärtig nebenbei Großinduſtrieller in Fleißen im land, iſt
der Chef hat die Bezeichnung „Roſeggerweg erboten.
Daraus kann man leicht erkennen, wie löächerlich ſich kleinlicher
Chauvinismus gegen alles Deutſche austobt!

Neue Werke von Eugen d'Albert, Waldemar v, Vaußnern
und Hermann Wunſch. Eugen d'Albert hat ſoeben eine Orcheſter
Suite in 5 Sätzen im Manuſtkript fertiggeſtellt, betitelt:
Aſchenputtel, die noch vor Beginn der kommenden Konzert-
Saiſon im Verlage Rob. Forberg, Leipzig, erſcheinen wird. Der
ſelbe h r fentlicht auch von Waldemar v. Baußnern deſſen
Chriſt-Motette „Die Geburt Jeſü“ für kleinen gemiſchten
Chor, kleinen Frauen-Chor, Kinder-Stimmen, Soli (Alt und
Sopran), SoloVioline, Solo-Viola, 2 Flöten, Oboe und Orge!
(oder Klavier), Streicher ad lib. ſowie eine Symphoniſche Legende
„Die himmliſche Orgel“ nach dem Märchen von Richard
v. Volkmann (Leander) für Bariton (oder Alt), kleines Orcheſter
und Orgel, deren Aufführung unter ppertsbuſch in München
erfolgen wird. Schließlich erſcheinen obigem Verlage von
dem Berliner Komponiſten Hermann Wunſch, deſſen zaffen
neuerdings die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe erregte Vier
Geſänge“ für eine Singſtimme mit Orcheſter oder Pianoforte
le Texten aus dem „Stundenbuch“ von Rainer
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Schäm Dich
WalhallaOperetten Theater.

jeder Beziehung dem Zeitgeſchmack R tragend,h von H. Okonkowski und Walter
e eine moderne Operette in des Wortes verwegenſter

 Walzermelodien des überlebten Strauß vere
reich,ſprechung ſich nur auf Stichproben beſchränten m der v

dez d Publikum verlangte ſtürmiſch Wiederholungen, denn
anenlied wirkt matt wie Limonade gegen den er

Lotte!

n blauen Augen bedeutet die Konkurrenz der
anderJ n n Leangeſhlager, von denen nur der Gut

d das neue Gedanken und Ausblicke erſchlie

r r re und rag es nicht“ etin u Bei en und kleinen Schlager aufzu
ſonſt bewegt ſich die Operette ſtreng im modernene Man kennt keine Schranken und Was kennt ſie auch

z Für die Kunſt und die Liebe ſpielt ſie ſogar die Venus,
d Garderobe bekanntlich nicht überladen genannt werden
m Indeſſen ſoll man dem Textdichter nicht nachſagen, daß

Fäu cht auch das gute Alte benutzt, wo er es für angebracht
Dasſelbe gilt vom Komponiſten. Gern erinnert man ſich

ar r r r liebgewordener Scherze und Melodien.
wird auch Lotte, die ſich nicht ſchämte, ihren Sieger wie alles, was ſtreng vermeidet, Adeten t ober ſege

r zu ſein. Die Erſtaufführung läßt dieſe Auffaſſung
3 rechtigt erſcheinen, denn es gab reichlichen Beifall und
viel Blumen. Sie galten dem Stück und den Darſtellern und
rm der Kontakt zwiſchen Publikum und Operette hergeſtellt
ſt, wer vermöchte ihn auszuſchalten? Auch den Schlagern ent
geht keiner ſelbſt wenn er unmodernerweiſe nichts davon wiſſen
mag. Dafür ſorgen Grammophon und Radio.

T,ID]D

T Verkauf der StahlhelmAbzeichen. Die StahlhelmPreſſeabteilung ſchreibt: Trotz ſchärfſten Verbots r
7 in einigen Geſchäften Halles die Stahlhelm Abzeichen an
jedermann verkauft. Die Preſſeſtelle des Stahlhelms weiſt alle
T Sag kommenden Geſchäftsleute darauf hin, daß das Stahl
helm Abzeichen geſetzlich geſchützt iſt und daß der Stahlhelm
e alle Geſchäftsleute, die noch weiterhin Abzeichen ver
fen gerichtlich vorgehen wird. Gegen die Anfertiger und

ertreiber der Abzeichen, Fa. Deuner-Lüdenſcheidt und Reiffer
ſcheidtLeipzig ſind bereits von der Bundesleitung Magdeburg
alle Schritte unternommen. Die Kameraden werden gebeten,
ift die das Stahlhelm Abzeichen verkaufen, auf der

eſchäftsſtelle zu melden. Dem Unfug, daß unſere Gegner mit
dem gekauften Stahlhelm Abzeichen den Stahlhelm durch alle
möglichen verbotenen Handlungen in Verruf bringen wollen,
muß endlich rückſichtslos entgegengetreten werden.

„Zur Erholung“. Vom Stahlhelm wird uns geſchrieben:
Verſchiedene Ueberfälle auf Stahlhelmer in der Nähe der Haupt
poſt geben uns Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit der Polizei
auf das in ganz Halle bekannte Lokal „Zur Erholung“ zu
lenken. Von dort aus werden Weibsperfonen vorgeſchickt, die
anſtändige Leute und Kameraden anöden und dann die be
kannte Sorte Menſchen, die man mit dem Ausdruck „Halunken“

auf die Stahlhelmer zu hetzen. Jn größerer An
zahl verſuchen dann die Verbrecher, über die Betreffenden her
zufallen und dieſelben auszuplündern. Der letzthin dort über
fallene Stahlhelmer wehrte ſich ſo erfolgreich, daß er vier bis
fünf Burſchen in die Flucht und drei beſinnungslos geſchlagen
hat. Der Größe der Uebermacht mußte der Kamerad ſchließlich
weichen. Als Andenken behielt er einige Meſſerſtiche und zer
tiſſene Sachen.
hier einzugreifen.

2 Familien abend der Gruppe Mitte des Stahlhelms im
„Waldkater“. Der im „Waldkater“ von der Gruppe Mitte des
Stahlhelms veranſtaltete Familienabend war zugleich ein
Ehren und Abſchiedsabend für die in allen vater-
ländiſchen Vereinen und Verbänden beliebte und hochgeſchätzte
Schauſpielerin an unſerem Stadttheater Frau Strohm-
Ambronn. Jm Jahre 1922 nach Halle gekommen, ſtellte ſie
ſich als einzige Frau unter unſeren Künſtlern ſofort offen und
rückhaltlos zu jeder Zeit und in der uneigennützigſten Weiſe
in den Dienſt der vaterländiſchen Vewegung im Bezirk Halle
Merſeburg. Alle Anfeindungen, die nicht ausblieben, prallten
an ihrer vornehmen Perſönlichkeit ab. Neben Robert Förſter
wirkte ſie für die völkiſche und vaterländiſche Sache. Mit
Schwung und mit großer Begeiſterung rezitierte ſie bei großen
Feiern und Kundgebungen. Mit Humor verſtand ſie die wöchent
lich ſtattfindenden Familienabende zu richtigen Volksfeſten zu
geſtalten. Mit unermüdlichem Eifer und Fleiß beteiligte ſie
ſich an der Einſtudierung und Aufführung nationaler Theater
ſtücke. Durch all dieſe Tätigkeit für unſere Bewegung und für
unſere Farben ſchwarzweißrot wurde ſie den ſämtlichen An-
hängern der Kriegervereine, des Stahlhelms, Wehrwolfs, Bis
marck- und Scharnhorſtbundes, den Offizierverbänden und auch
den Mitgliedern der Deutſchnationalen Volkspartei und des
KönginLuiſe-Bundes eine tapfere Mitkämpferin und eine
ſchätzenswerte und wertvolle Kraft im Kampfe um die Befrei
ung Mitteldeutſchlands vom roten Joch. Jhr Weggang von
Halle wird für die vaterländiſchen Verbände ein großer Verluſt
ſein. Frau StrohmAmbronn W der herzlichſte Dank
und die wärmſte Anerkennung für ihr Wirken in Halle. Auf
ihrem ferneren Lebenswege wünſchen wir ihr alles Gute. Möge
ſie der Stettiner nationalen Bewegung dasſelbe werden, was
ſie der halliſchen vaterländiſchen Bewegung war. An ihrem
geſtrigen Ehrenabend wurde ihr von den Vertretern der Ver-
bände der Dank ausgeſprochen. Rieſige Kränge und ſchwarz-
weißrote Schleifen waren das äußere Zeichen des Dankes.
Graf Luckner ſchenkte ihr ſein und ſeiner Gemahlin Bildnis
mit Jnſchrift. Nachdem Frau StrohmAmbronn auch ihrerſeits
für all die Ehrungen gedankt hatte, wurde das Programm des
Abends abgewickelt. Jn hervorragender Weiſe wirkten mit das
SeifertOrcheſter, Frau Strohm-Ambronn (Rezitationen), Fräu-
lein Jeske So ggeſang), Fräulein Eiſerbeck (Rezitation) und
die Stahlhelmſchauſpielgruppe unter Leitung des goldigen
Lorenz. Die Gruppe Mitte des Stahlhelms unter Führung
des Kameraden Beranek konnte mit dem Erfolg des Abends zu

frieden ſein. W. P.Zovologiſcher Garten. Am Alpinumwege g Agutis
a ehrt die wir alle als Goldhaſen aus der RobinſonEr-
zählung kennen. Der Name paßt wohl gut, denn erſtens iſt
das Fell je nach der Beleuchtung heller oder dunkler goldfarben

Alſo, wie wir ſehen, es wird die höchſte Zeit,

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
mzà—zà»-2

und zweitens führt das Tier ungefähr das Leben unſerer Feldhaſen. Das zierliche Geſchöpf ar die ſüd amerikaniſchen

Wälder und baumbeſtandenen Ebenen. Am Sonntag finden
zwei Konzerte ſtatt. Mittwoch iſt großes Kinderfeſt mit Ballon
aufſteigen, auch wird ein Möbelwagen mit Pferden von der
Firma Skipka u. Co. verloſt werden. (Siehe Anzeigel)

Was unſere Leſer ſagen
Zur Entwicklungsfrage Halles

Von einem Leſer wird uns geſchrieben:

Die durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Rive zum Ausdruck
gebrachte Ablehnung des Magiſtrats, bei ſportlichen Feſtlichkeiten
vertreten zu ſein, beleuchtet ſchlagartig, von welcher Stelle in Halle
in der Haupt die Jntereſſeloſigkeit und Paſſivität an öffent-lichen Veranſtaltungen, die doch alt zuletzt dem Anſehen und der

Hebung des r dienen, ausgehen.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man von ſolchen Gelegen

heiten auch auf die größeren Geſichtspunkte ſchließt, in denen man
häufig die Ergreifung der Jnitative in dieſer Richtung von den
berufenen Stellen aus wünſchte, bzw. wo ſie zur weiteren Ent
wicklung der Stadt unerläßlich wäre. Jch hiermit ein
Thema an, das durch die neuerlichen Beſtrebungen zur Hebunder Stadt von den verſchiedenſten Seiten in letzter d viel a
ventiliert wird, das aber gleichzeitig Halles wundeſten Punkt ſchon
ſeit Jahrzehnten bildet. Vor ein paar Jahren S ich mich auch
hierzu ſchon einmal an öffentlicher Stelle geäußert und mich da
hin reſümiert, daß in dieſem Punkte in Halle „Hopfen und Malz“
verloren wäre, da von den zuſtändigen Stellen zu Zeiten, wo die
koloſſale Entwicklung der Städte unter günſtigen Umſtänden vor
ſich ging und geradezu hierin ein Wettſtreit ſtattfand, in Halle
jede Gelegenheit verpaßt wurde, um es wenigſtens einigermaßen
mit anderen Städten Schritt halten zu laſſen. Die Urſachen, die
ich damals mit Kleinmut, Mangel an Unternehmungsgeiſt und

eitſicht der maßgebenden Kreiſe kennzeichnete, finden in einem
gewiſſen Grade durch obige Stellungnahme des Magiſtrats eine
Beſtätigung.

Ich nenne als Verſäumniſſe aus früherer Zeit: die unter
bliebene t Errichtung einer Stadthalle, S einer ſo
notwendigen Markthalle, die ſtändige Ablehnung von Preiſen für
ſbortliche Veranſtaltungen, die durchweg miſerable Pflaſterung der
Stadt, ſo auch die Promenadenwege, die, ſelbſt das Stückchen an
hervorragender Stelle zwiſchen ater und Poſt, mit heraus-
ragenden Ziegelſteinſtücken belegt und mit einer Art Aſcheſchicht
bedeckt ſind; die faſt ſprichwörtliche Unſauberkeit der Front die
in neuerer Zeit durch ekelerregende Verunreinigung, beſonders
der Bürgerſteige durch die in geradezu beängſtigendem Maße an
Zahl zunehmenden Hunde ſtark überhand genommen hat.

Hier möchte ich nebenbei die Bemerkung einflechten, daß man
es nicht recht verſteht, daß ſich die Stadt nicht die greifbare Ge-
legenheit zunutze macht, dem Stadtſäckel durch ſchärferes Anziehen
der Steuerſchraube es gibt anſcheinend noch viele Leute, bei
denen die jetzige Steuer kein Hindernis zur Haltung eines
Hundes bildet, oder ſie umgehen ſie, und die noch ſo viel Speiſe-
reſte übrig haben, von denen vielleicht noch mancher Arme ſatt
werden könnte, aufzuhelfen, andererſeits eine ſolche Maß-
nahme zum mindeſten die wohltätige Wirkung zur Folge hätte,
daß dieſe Hundeplage eingedämmt würde.

Geradezu unglaublich iſt es, wie die Straßenreinigung
ſelbſt gehandelt wird. Abgeſehen von einer höchſt unzureichen-
den Sprengung der Straßen, wird das Kehren derſelben in einer
den elementarſten Grundſätzen der Hygiene Hohn
ſprechenden Weiſe vorgenommen, indem der Schmutz und Staub,
ohne vorher durch Sprengen eine Bindung herzuſtellen, von einer
Stelle zur anderen gekehrt wird, wobei der aufgewirbelte Staub
den Paſſanten in Mund und Augen fliegt, ſo daß am Ende der
Straßenkehrer kaum noch etwas wegzuſchaffen hat. Befragt, wes-
halb vorher nicht geſprengt würde, wurde mir die Antwort, daß
keine Gießkannen angeſchafft werden könnten. Aber dafür läßt
man es darauf ankommen, daß ſich ſo und ſoviele die Schwind-
ſucht holen. Jſt es da ein Wunder, daß Halle als die ungeſundeſte
Stadt gilt

An weiteren Verſäumniſſen in neuerer Zeit ſeien hervor-
gehoben: Meines Wiſſens iſt nichts unternommen worden, um die
Verlegung des Braunkohlenſyndikats nach a
verhindern, das nach einem koſtenloſen Angebot, welches in grofz
zügiger und weitſichtiger Weiſe zur Errichtung eines Verwal
lkungsgebäudes, in dem Hunderte von Beamten beſchäftigt werden,
von dem dortigen Magiſtrat gemacht wurde, als Sitz gewühlt
worden war, während dieſes Jnſtitut ſeiner Natur nach doch nach
Halle gehörte.

Aehnlich dürfte es mit der Errichtung des neuen Poſtſcheck-
amtes in Erfurt geweſen ſein. Daß die Halle
erhalten bleibt, iſt wohl neben der Handelskammer in der Haupt-
ſache den Bemühungen privater ne zu danken.

Hierher gehört auch das Wiederfallenlaſſen bzw. die Ver-
ſchiebung wahrſcheinlich ad calendas craecas) der ſchon beſtimmt
in Ausſicht genommenen Stadt-Halle-Woche.

Welch kläglichen Eindruck macht es auch auf den Fremden,
wenn all die Denkmalsanlagen mit Waſſerkunſt im Sommer
trocken liegen, trotzdem zur Bewäſſerung nur die dafür eingebauten Elektromotoren in Betrieb Feſeſt zu werden brauchen,

was doch verhältnismäßig geringe Koſten verurſacht. Wenn
man bedenkt, was andere Städte dafür aufwenden, wo der-
artige Anlagen bei weit ſtärkerem Waſſerverbrauch mit immer
friſchem Waſſer geſpeiſt werden, ſollte man meinen, müßte in
Halle wenigſtens die Durchführung der Bewäſſerung in gen.
Form ermöglicht werden können. Höchſt befremdlich mußte es
auch wirken. daß das Kaiſer-Wilhelm-Denkmal, das doch jetzt
gerade ſtarkes Jntereſſe erweckt, zum Pfingſtfeſt den Beſuchern
Halles ſich in einem durch Erneuerung des Waſſerbeckens
hervorgerufenen wüſten Zuſtande präſentieren mußte. Ausge-
rechnet mußten dieſe Arbeiten kurz vor Pfingſten begonnen
werden.

So ließen ſich noch viele Beiſpiele anführen, bei denen man
die zu dem Aufſtieg einer Stadt nötige Jnitiative der maß-

ebenden Stellen vermiſſen muß. Und auf welche Höhe der
Entwicklung hätte Halle gebracht werden können, wo in den
günſtigen natürlichen Verhältniſſen, wie der herrlichen Um-
gebung und den Eiſenbahnknotenpunkt derartigen Beſtrebungen
eine ſtarke Stütze geboten wäre. Es hätten ſich dann gemäß
dem fundgamentalen Grundſatz: wenn etwas ins Geſchäft
hineingeſteckk wird, kann man auch was herausholen, durch
Heranziehen ſtarker Steuerzahler die Aufwendungen wieder
realiſiert. Was nützen da alle Bemühungen der privaten Kreiſe,
wenn die behördliche Unterſtützung fehlt!

Es entſpricht nur einer zwangsläufigen Folgerung aus
meinen Ausführungen, wenn ich auch am Schluſſe dieſer zu
keiner optimiſtiſcheren Auffaſſung bezgl. der allgemein ge
wünſchten Entwicklung Halles komme, die in dem eingangs an
geführten etwas draſtiſchen Ausſpruch ihren Nerger findet.

Schatte.

Sonntag, 13. Juli 1924

Aus Mittelberctſchlano
Eine Dampfmühle durch Feuer zerſtört

Calbitz, 12. Juli.
Ein Großfeuer vernichtete die Dampfmühlen-

werke Haaſe in Calbitz vollſtändig. Das Werk iſt bis auf
die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Sämtliche Vor
räte ſind vernichtet.

Kein Friede im Leipziger Baugewerbe
Leipzig, 12. Juli.

Vom Verband der Bauarbeitgeber in Leipzig wird uns ge
ſchrieben:

Die Arbeiter Weſtſachſens lehnen unter Führung der Leip
ziger Zimmerer und des „Verbandes der ausgeſchloſſenen (kom
muniſtiſchen) Bauarbeitgeber“ den Spruch des Landesſchlichters
trotz Lohnerhöhung auf 80 Pfg. ab. Sie wollen nicht 47 Stun
den, d. i. 135 Stunden wöchentlich mehr als bisher, arbeiten.
Statt den Schiedsſpruch ebenfalls anzuerkennen und die Arbeit
wieder aufzunehmen, erklärten die Leipziger Bauarbeiterführer:
„Der Kampf geht weiter“ und fordern: 1 Mark Stundenlohn
Gelernte, 95 Pfg. für Ungelernte, Beibehaltung der 452ſtün-
digen Arbeitszeit, 6 Tage Ferien, Bezahlung von Regen und
Krankheitstagen uſw.

Dieſe Sachlage zwingt die Bauarbeitgeber zur Aufrecht-
erhaltung der Ausſperrung.

k. Löbejün, 11. Juli. (Zapfenſtreich mit Fackelzu g.) Die hieſige Feuerwehr veranſtaltete einen
mit Fackelzug zu Ehren ihres Führers, Herrn Brandmeiſter
Meiße, welcher das Feſt der ſilbernen Hochzeit beging.

K. Löbejün, 11. Juli. Großes Sommerfeſt.) Der
landwirtſchaftliche Verein und die hiefige Bezirksgruppe des
Landbundes veranſtalten am Sonnabend, den 19. d. Mts., ein
roßes Sommerfeſt, beſtehend aus Gartenkonzerten der
chen Stahlhelmkapelle unter perſönlicher n von Herrn

Muſikmeiſter Seifert, Anſprachen und Feuerwerk. Abends T im
Saale ein Tängzchen arrangiert werden. Die zur rbeit

vaterländiſcher Verbände gehörenden Vereine von
öbejün ſind eingeladen.

k. Merbitz, 11. Juli. (Arbeitseinſchränkung) Die
Firma Georg Stiegler A.G. mußte größere Arbeiter
entlaſſungen vornehmen. Es iſt zu wünſchen, daß die rührige
Firma bald wieder den vollen Betrieb aufnehmen kann.

Noſſen, 12. Juli. (Der Mörder noch nicht ge
Die vor einigen en in der Preſſe erſchienene

itteilung, daß der Mörder des Maurers Wolter feſtgenommen
ſei, iſt unrichtig. Am 2. Juli d. J. hat er ſich in Deſſan auf
gehalten, ſeitdem fehlt jede Spur von ihm.

d. Quedlinburg, 10. Juli. (Prügelei.) Auf dem
Müngzenberg gabs mal wieder eine gefährliche Prügelei. Der
Arbeiter E. vom Münzenberg, der mit ſeiner ihm davonge-
laufenen Frau in Streit geraten war, wollte ſie mit dem
Jagdgewehr erſchießen. urch das Dazwiſchentreten des
Bruders der Frau ging der Schuß jedoch fehl und verletzte einen
anderen Münzenberger leicht. Die Folge war ein allgemeiner
Ueberfall gegen E., der arg mißhandelt und hinterher in Schutz
haft gnommen werden mußte.

d. Halberſtadt, 10. Juli. (An Stelle des bisher
üblichen Kilowattarifs) will das Elektrizitätswerk
jetzt einen Benutzungsdauer-Stromtarif einführen, der eine
Grundgebühr für jeden Anſchluß je nach der Zahl der Wohn
zimmer bzw. der angeſchloſſenen Motore vorſieht und dann die
Kilowattſtunde mit 20 Pfg. berechnet, Es ſoll durch die in
folge der neuen Berechnungsart eintretende Verbilligung des
Stromes ein Mehrabſatz geſchaffen werden.

d. Halberſtadt, 11. Juli. Ein ſchweres Fahr-
ſtuhlunglück) ereignete ſich in einem hieſigen Druckerei
betrieb. Da beim Papierrollen der Strohſack zwiſchen Fahr
korb und Wand gekommen war, hatte der Lehrling Walter
Sperling den Auftrag erhalten, ihn wieder herauszunehmen.
Nachdem das ordnungsgemäß geſchehen war und er „Fertig“
gerufen hatte, muß er leichtſinnigerweiſe in den bereits fa
renden Fahrſtuhl geſprungen ſein und iſt dabei zwiſchen Korb
und Wand geraten. Er erlitt erhebliche innere Verletzungen
und liegt ſeit 15 Stunden im Krankenhaus, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt zu haben. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.

Harzburg, 11. Juli. (Waſſermangel im Har z.)
Trotz der umfangreichen Niederſchläge im Winter und Frühjahr
tritt ſchon jetzt hier Waſſermangel ein; die mit Waſſerkraft
getriebenen Fabriken haben ihren Betrieb wegen Waſſer-
mangels einſchränken müſſen. Und die Stadt ſieht ſich ge-
zwungen, die Entnahme von Waſſer zum Sprengen der
Straßen und Gärten uſw. aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung zu
verbieten.

Altenburg, 11. Juli. (Ein gefährlicher Schwind-
ler gefaßt.) Der gefährliche Schwindler, der hier, aber auch
in Leipzig, Gera, Ronneburg, Jeng, Rudolſtadt und Kahla als
Sanitätsgefreiter der Reichswehr Ferdinand Singer und unter
anderen angenommenen Namen Betrügereien und
Diebſtſt ähle ausführte, beſonders auf dem Gebiet des Hei-
ratsſchwindels pflegte, iſt durch geſchicktes Zuſammenwirken
der Ermittlungsbehörde in Grünberg (Schleſ.) feſtgenommen
worden. Der Mann, der eine wahre Landplage darſtellte, iſt
der 27 jährige, aus Köln am Rhein gebürtige fahnen-
flüchtige Sanitätsgefreite Ferdinand Singer.

Das Wetter am Sonnfag:
Wetterdienſt der „Hal zeichen rEigener Draßitbericht unſerer Schrirtleftung.

Das Hochdruckgebiet hat ſich weiter oſtwärts verlagert, ſo daß
wir uns nunmehr mitten in ſeinem Kern befinden. Bei der zu
erwartenden weiteren Verlagerung des hohen Drucks nach Oſten
werden wir auf die Weſtſeite des Barometermaximums kommen
und bei ſüdlichen Winden mit einer zunehmenden Erwärmung

müſſen. Das von Weſten heranziehende Tief dürfte
unſere Wetterlage vor Montag nicht beeinfluſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Juli: Heiter, trocken, tags
über ſehr warm.

Perladin, e die Große (in roter Dose) ff.
Perladin extra (in gelber k.

Die wird wieder in Friedensqualität gegute Lazarol-Hautcreme liefert. bewährt bei Haut-
ſchüden aller Art, Schweißfuß und Wundlaufen. Es iſt und bleibtdas unentbehrliche DHausmittel. Erhältlich bei Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße, ſowie in allen Apotheken und Drogerien.

I I I Halle Aer o
Besichtigung erbeten Günstige Preise.
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„Wiäldemann, 11. Juli. (Heimatfeſt.) Die älteſte der
ſieben Bergſtädie im Oberharz, Wildemann, begeht vom 19. bis
21. Juli ihr Heimatfeſt, das der Pflege der Heimatliebe und des
Verſtändniſſes für die Heimat, den Zuſammenhalt unter den
auswärts lebenden Wildemännern und ſchließlich auch dem Be
kanntwerden unſeres ſchönen Kurortes in weiteren Kreiſen
dienen ſoll. Vorgeſehen ſind insbeſondere am 19. ein Be

üßungsabend im Kurhauſe, am 20. Feſtgottesdienſt in unſerer
herrlichen neuen Kirche, Feſtzug mit hiſtoriſchen und heimat-
ichen Anklängen, Volksſpiele und Reigenaufführungen und vor
allem eine abendliche Freilichtaufführung des Eyſchen Harzer
Feſtſpiels „König Hübich“, ein Genuß, den ſich Freunde des
Harzes und des Freilichttheaters nicht werden entgehen laſſen.
Eine beſondere Hebung wird das Feſt durch die Anweſenheit
und tätige Mitwirkung des erſten Vorſitzenden des Harzklubs,
Stadtrats Dr. von Frankenberg in Braunſchweig, erfahren, der
neben dichteriſchen Vorträgen insbeſondere die Feſtanſprache
übernehmen wird.

Naumburg, 12. Juli. (Das Naumburger Kirſch-
f e ſt.) Nach e Pauſe wird jetzt das weltberühmte
Naumburger Kirſchfeſt, das von 1542 an alljährlich gefeiert
wurde, wieder abgehalten. Jeder kennt das Lied: Die Huſſiten
zogen vor Naumburg“. 1482 ſoll der große Prokop die Stadt
belagert haben. Nicht ein Meiſter von der Schule verfiel auf
die Jdee, durch die Naumburger Kinder Prokops hartes Herz
zu erweichen, ſondern ein Schloſſermeiſter. Jedenfalls zog
Prokop ab. Jn Bild und Wort iſt die Sage tauſendmal ge-
feiert. Als das Notgeld aufkam, hat die Stadt Naumburg mtt
ihren Huſſitenverſen ſo viel verdient, daß das Rathaus umge-
baut werden konnte. Der Dichter des Huſſitenliedes, Schulrat
Seyferth, der es 1882 ſang, hat nicht geahnt, wie ſein froher
Sang der Stadt helfen würde. Auf der berühmten Vogel
wieſe prangt jetzt eine Zeltſtadt. S Spiele, Schießen,
Tanz bilden die Unterhaltung. Schon am ontag mußten von
der Eiſenbahn außer den überfüllten fahrplanmäßigen Zügen
drei Sonderzüge gefahren werden, weil an dieſem Tage hier der
Knabenfeſtzug erfolgte.

Biſchofswerda, 12. Juli. (Ein ehrlicher Handwerks-
burſche.) Auf der Landſtraße bei Schmiedefeld fand ein Hand-
werksburſche eine Ledertaſche mit Papieren und 7000 Goldmark
Jnhalt. Er begab ſich in das Dorf, um den wertvollen Fund
dort abzugeben, als bereits ein Auto in langſamer Fahrt ſich
näherte und die Straße abſuchte. Der Beſitzer des Autos, einHerr aus Löbau, hatte die e auf der Fahrt verloren. Der

Handwerksburſche meldete ſich als Finder und erhielt
700 Mark Belohnung. Ueberglücklich begab ſich der ehr-
liche Burſche nach Biſchofswerda, um ſich hier neu einzukleiden.

Eiſenach, 12. Juli. (Das Eiſenacher Kartell
akademiſch-theologiſcher Verbindungen) hat für
die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens in Eiſenach folgende Ver
anſtaltungen vorgeſehen. Am 30. Juli finden die geſchäftlichen
Verhandlungen ſtatt, um 9 Uhr Kartelltag und 3 Uhr Alter
Herren Konvent, denen ſich abends 8 Uhr der Begrüßungsabend
anſchließt. Dieſe Veranſtaltungen finden im „Thüringer Hof
ſtatt. Der eigentliche Feſttag, 31. Juli, beginnt 9 Uhr mit
einem Feſtgottesdienſt in der Nikolaikirche, bei welchem die Feſt
predigt Miſſionsdirektor D. Knak (A. H. BerlinHalle) halten
wird, während als Liturg Kirchenrat D. Arper- Eiſenach
(A. H. Jena) fungiert und die Orgel vom Univerſitätsmuſik-
direktor Dr. Poppen (A. H. Heidelberg) geſpielt wird. Daran
ſchließt ſich der Feſtakt mit den Begrüßungen und der Feſtwiſſen
ſchaft von Geh. Rat Prof. Dr. Budde Marburg: „Pſalter
und Geſangbuch“. Dem Feſtbericht: „50 Jahre Eiſenacher Kar
tell was bedeuten ſie für Theologie und Kirche“ folgt um
12 Uhr die Weihe des Gedenkſteins für die Gefallenen des
Kartells vor der Nikolaikirche. Nach gemeinſamem Mittageſſen
in der „Erholung“ und gemeinſamer Kaffeetafel auf der „Wart-
burg“ wird abends 8 Uhr im erſtgenannten Lokal der Feſt
kommers den Hauptfeſttag beſchließen. Der folgende 1. Auguſt
iſt dann für einen Exbummel vorgeſehen.

men Spiel und Sport

Kannuſport auf der Saale
Eine uene Waſſerſportabteilung

Allenthalben ſieht man jetzt auf der oberen und unteren
Saale die flinken Kajaks bzw. die bequemen Kanadier, teils in
bunt leuchtenden Farben, teils aus Holz. Und die Jnſaſſen
ſelbſt, ſonnenverbrannt, mit ſtraffen Muskeln und die Freude
im Antlitz treiben ſie mit ſchnellen Schlägen die ſchmucken
Fahrzeuge durch das Waſſer. Was gibt es eigentlich auch
Schöneres, als im heißen Sommer auf dem Waſſer dem ge-
ſunden Waſſerſport zu huldigen? Wer ſchon einmal in
längerer Ferienfahrt tagelang ſtromab oder ſtromauf mit gleich-
geſinnten Seelen gewandert iſt, vergißt nie wieder die gewon-
nenen Eindrücke, welche er bei einer ſolchen Fahrt geſam-
melt hat.

An den ſchönen Sommerabenden und beſonders an den
Sonntagen herrſcht in den Klubhäuſern fortwährend munt res
Leben. Die Boote müſſen klar gemacht werden, Proviant uſw.
wird verſtaut, die Kiſſen und Polſter werden ſchön bequem zu-
rechtgelegt, das Einſteigen beginnt und los geht die Fahrt, um
für einige Stunden oder Tage der ſtickigen, ſtaubigen Großſtadt
luft entronnen zu ſein. Es ziehen die ſchönſten Landſchafts-
bilder vorüber, verfallene Burgen grüßen aus weiter Ferne,
mitten durch die Stadt oder das Dorf führt der Flußlauf, vorbei
an alten winkligen Gaſſen und ehrwürdigen Häuſern. Des
Abends ſieht ſein Auge die Sonne blutrot untergehen, wunder
bare Spiegelbilder der Uferlandſchaften erblickt er im Waſſer.
Das gewaltige Rauſchen der vom Abendwinde hin- und her-
bewegten Baumwipfel vernimmt ſein Ohr. Jm Schilfe und
Graſſe hört er das laute Quaken der Fröſche und das Helle
Zirpen der Grillen. All' dieſe Naturwunder kann der aufmerk-
ſame Wanderpaddler, während er ſtromab gleitet oder ſtromauf
ſhrt, genießen. Mit welcher Freude wird nachdem ein
günſtiger Raſtplatz gefunden iſt das Zelt aufgeſchlagen und
das Eſſen zubereitet. Solch' luſtiges Biwakieren im Freien
bleibt ewig in Erinnerung, hier wird Kameradſchaft zur engſten
und wahrſten Freundſchaft. Nach gehaltener Sieſta kommt das
erquickende Bad in den kühlen Fluten an die Reihe. Sport
und Spiel in der herrlichen Natur laſſen die Stunden ſchnell
verrinnen, bis die Zeit der Rückkehr in die Stadt herannaght.
Friſch geſtärkt und frohen Mutes gelangt der Wanderpaddler
daheim wieder an. Die Boote werden ſauber abgewaſchen und
auf ihre Liegeplätze zurückgebracht.

Jn unſerer ſportfreudigen Stadt hat in dem letzten Monat
der Kanuſport bedeutend an Umfang zugenommen und dürfte
ſich auch in der Zukunft noch mehr ausbreiten. Der Waſſer-

ja die

ſport iſt jetzt auf dem beſten Wege, „Volksſport“ zu werden. Es
lohnt ſich deshalb einmal, auch den Andersdenkenden vor Augen
zu führen, wieviel Vereine in unſerer Stadt beſtehen. Der
Eingewei“ der ſich im Halleſchen Kanuſport auskennt, weiß

einzelnen Klubs auseinanderzuhalten, doch dürfte es
immerhin für die breite Maſſe intereſſant ſein, Näheres über
die verſchiedenen Vereine zu erfahren. Durch freiwilligen
Opferſinn und freudige Mitarbeit ſeitens der Mitglieder in den
verſchiedenen Vereinigungen ſind in dieſem Jahresſchmucke
kleine Bootshäuſer entſtanden, die ſpeziell in den Pulverweiden
gelegen, dem Uferbild ein anmutiges Gepräge verleihen. Fangen
wir bei der oberen Saale an, ſo bietet ſich dem aufmerkſamen
Spaziergänger gleich hinter der Gengzmerbrücke zwiſchen den
Häuſerreihen ein verändertes Bild dar.

Die „Kanuabteilung des Arbeiterſchwimmvereins“, Wimpel
rot mit weißem Monogramm, hat ihre Zelte gegenüber vom
Städtiſchen Elektrizitätswerk aufgeſchlagen, nicht unweit davon
leuchtet im ſchmucken Weiß die Anlage des „Halleſchen Kanu-
vereins Wimpel weiß mit blauem Monogramm. Jn den
früheren Nicolgiſchen Bädern herrſcht gegenwärtig munteres
Treiben, hier hat ſich der „Kanuverein Saale“, Wimpel rot
grüngelb, niedergelaſſen, daneben ſind die Einzelpaddler, früher
im Bund deutſcher Wanderpaddler, die getreuen Nachbarn. Sie
führen jetzt einen neuen Wimpel, und zwar weiß mit Halleſchem
Stadtwappen. Hinter der Hafenbahnbrücke iſt wa der
älteſte Waſſerſportverein, „Verein für Kanuſport“, impel
weiß mit rotem Buchſtaben, anſäſſig. Aus kleinen Anfängen
heraus hat er ſich jetzt eine ganz prächtige, ſaubere Anlage ge
ſchaffen. Jn Böllberg haben wir die „Kanugbteilung des Halle-
ſchen Rudervereins“, Wimpel: Sadtfarben Halle, zu erwähnen,
die in dem neuerbauten, großzügig angelegten Bootshauſe recht
vorteilhaft untergebracht iſt. An der unteren Saale finden wir
auf der Peißnitz das Heim des „Halleſchen Kanuklubs von
1920“, Wimpel blau-weiß mit Monogramm. Die beiden letzt
genannten Vereine ſind ja durch die Siege ihrer verſchiedenen
Rennmannſchaften im „Deutſchen Kanuverband“ ſchon mehr-
fach an die Oeffentlichkeit getreten. Alle übrigen Kanuvereine
gehören dem „Bund deutſcher Wanderpaddler“ an, teils ſind ſie
auch noch nicht organiſiert. Letztere pflegen lediglich das Waſſer-
wandern zum Wohle und Geſundheit ihrer Mitglieder, der
Rennſport iſt alſo völlig ausgeſchaltet. Hinter der Cröllwitzer
Brücke und in Trotha beſtehen ebenfalls noch einige Vereini-
gungen, die gegenwärtig mehr oder weniger im Aufblühen be
griffen ſind. Alle Mitglieder der aufgeführten Vereine fahren
ihr Fahrzeug unter Vereinsflagge und dem Bundeswimpel.
Für den Spaziergänger iſt es immer ein anziehendes Bild, wenn
er eine ſolche Flottille in Kiellinie oder nebeneinander auf der
Saale ſchwimmen ſieht.

Nun gibt es außer den in den Vereinen zuſammen ge-
ſchloſſenen Paddlern noch eine große Anzahl Einzelpaddler und
Kanadierfahrer, die aus Prinzip keinem Verein beitreten. Jm
Volksmunde werden ſie ſpöttlicherweiſe mit den Mietsgondeln
lies Schmalzgondeln zuſammen „Waſſerpeſt“, genannt, wei:
ſie zuweilen noch nicht einmal den Namen am Boot haben, ge
ſchweige eine Flagge führen.

Als nun im Winter der angeſehene Spor!verein unſerer
Stadt, „Verein für Leibesübungen, Halle 96, e. V.“, eine Win-
terſportabteilung ins Leben rief, kam der rührigen Vere'ns-
leitung der Gedanke, die betreffenden Mitglieder, da ſie ja ſo
wieſo für die Natur ſchwärmen, im Sommer zu einer Waſſer
ſportabteilung zuſammenzuſchließen. Nach langen Verhand
kungen iſt es gelungen, geeignetes Gelände in der Herren
ſtraße, Eingang Werdergaſſe, gegenüber vom Weineckſchen Wehr,
inmitten der Stadt, umgeben von alten Bäumen, idhylliſch ge-
legen, auf längere Zeit zu pachten. Gegenwärtig wird mit
fieberhafter Eile gearbeitet, um das im Bau befindliche kleine
Bootshaus, welches mit den modernſten Einrichtungen ausge-
ſtattet wird, ſeiner Beſtimmung zu übergeben. Eine Anzaht
hieſiger Paddler ſind der jüngſten Abteilung bereits beigetreten.
Jn aller Kürze wird alſo der weiße Wimpel mit den blau-rot
blauen Farbe luſtig im Winde flattern.

Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß gerade der „Verein
für Leibesübungen 96“ ſeinen Mitgliedern in jeder Hinſicht
Gelegenheit bietet, alle Sportarten zu betreiben. Als Sport
verein hat er bis jetzt ſämtliche Sportzweige zuerſt in unſerer
Stadt eingeführt, wie: Fußball, Stockball, Handball, Leicht
athletik, Tennis, Schwimmen, Schneeſchuhſport und Waſſer-
ſport, immer nur zum Wohle des einzelnen Mitgliedes. Wir
wünſchen ſomit dem jüngſten Reis am alten 9er Stamme ein
recht gedeihliches Fortkommen.

Radrennen im Stadion am Geſundbrunnen
Mit Spannung erwartet man die Kämpfe im Radrennen

auf der Läuferbahn im Stadion am Sonntag, nachmittags 325
Uhr. Großes Jntereſſe bringt man dem 50 Kilometer-Mann-
ſchaftsfahren nach amerikaniſcher Art, in welchem hart um die
erſten Plätze gekämpft wird, entgegen.

16 Fahrer von Ruf erſcheinen am Start.
Wertung erfolgt alle 10 Kilometer nach Punkten. (Runden-

gewinn geht über Punktgewinn.) Als Matadore gelten Herbſt,
Nürnberg, Stolz, Rudel, Rädlitz und der 6 Tage-Sieger Tech-
mer, Berlin. Auch Kirbach, Leipzig, welcher erſt letzten Sonn
tag in Chemnitz den zweiten Platz hinter Lorenz belegte, wird
bei den Wertungskämpfen ein ernſtes Wort mitzuſprechen
haben. Der Halleſche Meiſterſchaftsfahrer von 1919 Onderke,
ſowie der ſchon früher erfolgreiche Hagen werden trotz längerem
Fernbleiben von der Rennbahn verſuchen, in die Endkämpfe mit
einzugreifen. Wünſchen wir der Halleſchen Rennfahrer-Vereini-
gung den beſten Erfolg.

Der Turn und Sportverein e. V. NeuRöſſen
(D. T.)

erläßt eine Einladung zum Beſuch ſeines 5. Stiftungsfeſtes,
verbunden mit Fahnenweihe. Allen Turnfreunden, inſonderheit
denen des 13. (Thür.) Kreiſes kann der Beſuch nur wärmſtens
empfohlen werden. Der junge Verein iſt ſolcher Unterſtützung
wie kaum ein anderer wert, da er ſich die Förderung der Leibes-
übungen in der Siedlung Neu-Röſſen bei Merſeburg, dieſer
Schöpfung der bekannten Leung-Werke, in anerkennenswerter,
turneriſcher Weiſe angelegen, ſein läßt. Die Siedlung Neu-
Röſſen wurde erſt 1918 begonnen, iſt von Merſeburg und Dür-
renberg durch elektriſche Fernbahn erreichbar und jetzt als
Städtchen von etwa 4500 Einwohnern eine Muſterſiedlung, die
Intereſſe erwecken dürfte. Schon 1919 fanden ſich eine Anzahl
Turner von altem Schrot und Kern, meiſt aus dem Pfälzerland
ſtammend, zur ne eines Turnvereins zuſammen. An
Kämpfen und Kinderkrankheiten hat es nicht gefehlt. Es herrſcht
rein turneriſcher Betrieb in dem gut geleiteten Verein, der trotz
des kurzen Beſtehens 350 Mitglieder, 40 Turnerinnen, 40 Ju-

ſowie 60 Schüler und 60 Schülerinen aufweiſt.
ebenbei bemerkt, verfügt er über eine Riege erſtklaſſiger Geräte

turner, wie ſie wenige Vereine dieſer Art haben.
leiſtet rege Arbeit im Intereſſe unſerer Turn und Volksſache,
in erſter Linie

Der Verein

wird der Ausbildung der Jugend ganz be-
ſonderes Augenmerk zugewandt.

Dieſer ſtrebſame Verein ruft nun zur Beteiligung an
ſeinem Stiftungsfeſt auf, das zu einer muſtergültigen
Veranſtaltung ausgeſtaltet wird. Der Feſtabend, 12. Juli, in
der ſchönen, zu einem Feſtlokal wie geſchaffenen Siedlungs
ſchul- Turnhalle mit Konzert, Geſang, Weihe der Fahne, kurne
riſchen Darbietungen und Feſtſpiel, bietet einen ſtimmungsvollen
Auftakt. Der Sonntag iſt turneriſchen Vorführungen auf dem
ſchön gelegenen Spielplatze, deſſen Einrichtung, beſonders die
neue Aſchenlaufbahn, noch vervollkommnet werden, gewidmet.
Der Siebenkampf mit je einer Kürübung muß leiſtungsfähige
Geräteturner zum Wettbewerb reizen und es wird die Beteili-
gung allererſter Kräfte erwartet. Weiter wird ein Fünfkampf
mit Freihoch- und Weitſprung, Steinſtoßen, Schleuderball
und 100-Meterlauf geboten und Einzelwettkämpfe im Freihoch-
ſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, Speerwurf, Diskuswerfen,
Schleuderball, Kugelſtoßen, Steinſtoßen, 100 Meter-Lauf,
400 Meter-Lauf, 800 Meter-Lauf und 1509 Meter-Lauf, ſowie
Mannſchaftskämpfe in 4 mal 100 Meter-Staffeln kommen zum
Austrag. Meldegebühr im Siebenkampf und Fünfkampf 50 Pfg.,
für die Laufſtrecken 400, 800 und 1500 Meter 1 Mark. Der
erſte Sieger erhält Kranz und Diplom, 2. und 3. Sieger Diplom.
Meldegebühr für Mannſchaftskämpfe 4 Mark, Sieger erhalten
Diplom. Sämtliche erſte Sieger erhalten außerdem Künſtler
plaketten. Ueberpunkte im volkstümlichen Uebungen werden ge-
wertet. Nagelſchuhe ſind geſtattet, eigene Sprungſtäbe könnenbenutzt werden. Feſtzug und Siegerehenng ſollen wirkungsvoll

werden. Dem ſüddeutſchen Volkscharakter der Pfälzer entſpre
chend, kann naturgemäß die Ausgeſtaltung zu einem kleinen
Volksfeſt mit allerlei Kurzweil und Ueberraſchungen nicht aus-
bleiben und es wird jedenfalls ein reges Leben und Treiben
herrſchen.

Unſere Vorausſagen
Grunewald: 1. Miliad-8s--Nicotin; 2. Hermoder--Prilep;

3. Caprivi--Gondatlan; 4. (Großer Preis von Berlin) Augias
Anmarſch Hornbori; 5. Magnet--Laufjunge; 6. Pikdame;
7. Habicht--Rückgrat.

Harzburg: 1. General--Lilienſtein; 2. Blauſchwarz--Georg;
3. Frigga II--Roſenteufel; 4. Cſardas Baron--Feſcher Teufel;
5. Herzog--Granit; 6. Gripsholm--Kahylet.

Köln: 1. Jobbe--Paſſion; 2. Finnland--Haeckels Nichte;
3. Salzig--Woge; 4. Domherr--Türmer 5. Hausfreund--Sal-
vator; 6. Stall Homſoth--Peter; 7. Erlkönig--Jugendliebe.

Mannheim: 1. Stall Lewin--Manetho; 2. Eva II
KRoſario; 3. Frivora--Mime; 4. Ratgever--Hiltrud; 5. Stall
Opel--Raſtelbinder; 6, Paleſtrina--Draufgänger II; 7. Felſen-
riede--Kirchbach.

Zweiter Allgemeiner Deutſcher Flieger-
Gedenktag 1924

Am Sonntag, den 31. Auguſt 1924, findet auf der Waſſer
kuppe bei Gersfeld in der Rhön im Anſchluß an den dies
jährigen RhönSegelflug- Wettbewerb der Zweite Allge-
meine deutſche Fliegergedenktag unter dem
Protektorat von Herrn Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg ſtatt. Dem kameradſchaftlichen Begrüßungsabend am
30. Auguſt in Gersfeld folgt am 31. Auguſt um die Mittags
ſtunde eine Gedenkfeier zu Ehren der für Deutſchlands Luft
geltung gefallenen Flieger vor der im Vorjahre feierlich ge
weihten Fliegergedenkſtätte.

Olympiſche Spiele. 1500 Meter Entſcheidung: 1. Nurmi
Finnland 3: 58,6; 2. Schärrer-Schweiz; 3. Stallard- England
4. LoweEngland; 5. Buker- Amerika. 5000 Meter Entſchei
dung 1. Nurmi- Finnland 14 31,2; 2. Ritola-Finnland; 3. Wide
Schweden; 4. RomigAmerika; 5. SipilaFinnland; 6. Clihſon
England. Hammerwerfen, Entſcheidung: 1. Tootel- Amerika
53,29 Meter; 2. Mac Grath- Amerika 50,84 Meter; 3. Nokes-
England 48,87 Meter; 4. Erikſon- Finnland 48,74 Meter;
5. SköldSchweden 45,28 Meter; 6. Mac Eachern- Amerika 45,22
Meter. Stabhochſprung, Entſcheidung: 1. Barnos- Amerika
3,95 Meter; 2. Graham- Amerika 3,9 Meter; 8. Brooker
Amerika 3,90 Meter; 4. Peterſen-- Dänemark 8,90 Meter;
5. Pickard-Canada 8,80 Meter; 6. Spearow- Amerika 8,70
Meter. Jm 400-MeterZwiſchenlauf ſtellte Jmbach Schweiz
mit 488 Sek. einen neuen Weltrekord auf. Für die Entſchei
dung qualifizierten ſich fernerhin noch Engdahl, Janſſon
(Schweden), Hoff-Norwegen, Taylor, Fitch (Amerika), Oldfield,
Betts (Südafrika), Johnſton-Kanada, Paulen- Holland und
Liddoll-England. Auf Reklamation eines ſchwediſchen Kampf
richters wurde die Klaſſierung des Fünfkampfes wie folgt ge
ändert: 1. Lehtonen- Finnland 14 P.; 2. SomfayUngarn 16 P.;
3. Legendre- Amerika 18 P. 4. Leino-Finnland 23 P. 5. Kaer
Amerika 24 P.; 6. Laktinen Finnland 27 P. Die Einnahmen
der erſten drei Leichtathletiktage belaufen ſich auf 300 000,
240 000 bzw. 150 000 Franken.

Rennen zu Bad Harzburg. Wie uns mitgeteilt wird, ſind
in Bad Harzburg Rennen zu erwarten, wie ſie bisher noch nicht
da geweſen ſind. Die rieſigen Rennpreiſe und die 50 pracht-
vollen Ehrenpreiſe haben auf die Rennſtälle eine ungeheuere
Anziehungskraft ausgeübt, ſo daß aus Berlin ſowohl wie aus
anderen Trainingsquartieren eine vorläufig noch gar nicht zu
überſehende Anzahl Pferde nach Bad Harzburg abgegangen ſind.
Wer alſo ſtarke Felder ſehen und einen guten Sport genießen
will, verſäume die Gelegenheit nicht, den Rennen beizuwohnen.

Keine Amerikaner nach Deutſchland. Die vielfachen Be
mühungen deutſcher Vereinsvertreter in Paris, für internatio-
nale Leichtathletikfeſte Amerikaner zu verpflichten, dürften um
ſonſt geweſen ſein. Der Führer der amerikaniſchen Olympia-
mannſchaft, Lawſon Robertſon, hat in Paris neuerlich die Er
klärung abgegeben, daß die amerikaniſche Behörde ihren Sports
leuten vorläufig jeden Start in Deutſchland verboten habe aus
dem ſchon mehrfach hervorgehobenen Grunde, weil Deutſchland
nicht dem internationalen Verbande angehört.

machen 10 Jahre älter. Wer aufIaue (are Wiedererlangung ſeiner naturge-
treuen früheren Farbe des Kopf

e n Barthaares Wert legt, gebraucht„Jugentin“ („Jugentin erzeugt durch Einwirkung auf die Haar
wurzel nach und nach die frühere Haarfarbe, ohne zu färben.
Jugentin wirkt geradezu ideal gegen Schuppen und Haagarausfall
und iſt abſolut unſchädlich“. Chemiker P. Wolf in L.): Fl. 2,50 M.
Großvertrieb für In u. Ausland O. Klappenbaeh, Halle a. S.
Verkaufsſtellen: Parfümerie Oskar Ballin ſen. Leipzigerſtr. 17;
Emrich Keil, Parfümerie. obere Gr. Steinſtr. 56; Max Ott,
Drogerie, Steinweg 26; „Ulrich“ Sanitätsgeſchäft, Gr. Ulrichſtr. 41.

Für die Reise
nicht vergessen hlorodont Zahnpaste

Mundwasser
Zahnbürste
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Volkswirtschaftlicher Tei der „IHalleschen Zeitung
Der innere Markt

eigt, der Preisabb in Ga k iſt; diefeghrie au in Gang gekommen iſt
veröf chte Ziffer (vom 24. Juni) war 112,6 Prozent

r Vorkriegszeit) und lag faſt 4 Prozent unter der Ziffer vom
J. Juni. Allerdings haben die vorher ſchon im Preiſe anormal

iedrigen Nahrungsmittel daran den Hauptanteil, während die

Produktionskoſten und derLöhne. durch W n e r aufer und di i ir nd die inländiſche Produktion ange
Die jetzt veröffentlichten Ziffern für den deutſchen Außen
el im Mai 1924 dasſelbe traurige Bild wie dieffern der erſten vier te dieſes Jahres. Die abſoluten
en der Ausfuhr und der Einfuhr haben ſich um einige

rozent gehoben und der Paſſivſaldo iſt 254 Millionen
ldmark gegenüber 221 Millionen im Vormonat) geſtiegen.

Der erſtrebte weitere Preisabbau ſoll geſtatten, dies Defizit ab
zubauen und in einen Ueberſchuß zu verwandeln. Dem
„inneren Markt“ ſoll er keine Anregung geben, weil wir ja
nur durch Einſchränku des inländiſchen Verzehrs und zwar
des VPerzehrs an eingeführten und an ſelbſt er eugten Güterneine Verminderung der Debetſeite und ſleihgeig eine Er

höhung der Aktivſeite unſerer auswärtigen Handelsbilanz er
reichen können.

Dieſen an ſich einleuchtenden Gedankengängen ſteht nun
die alte und oft erprobte nationalökonomiſche Weisheit entgegen,
daß der beſte und ſicherſte Abſatzmarkt das Jnland
ſei. Seit den Zeiten des Merkantilismus bemühten ſich die
litiſchen Führer der ziviliſierten Völker, den Jnlandsmarkt
ar che Erzeugniſſe zu mobiliſieren und wenigſtens ſo

gufnahmefähig zu machen, daß er für einen etwaigen vor
ergehenden Ausfall fremder Märkte Erſatz bieten konnte.

Ein altes, auch heute noch viel zitiertes Wort lautet: „Hat der
Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt.“ Praktiſch
bedeutet dieſer Satz, daß eine kaufkräftige landwirtſchaft-
liche Bevölkerung die beſte Gewähr für einen guten Geſchäfts

im Gewerbe bietet. Jn der Umkehrung iſt der Satz
ute beſonders richtig: „Der Bauer hat kein Geld und mit

ihm die ganze deutſche Wirtſchaft auch nicht!“Das nker kommene volks wirtſchaftliche Denken muß in
unſeren Zeiten gründlich korrigiert werden. Der Drang nach

Ausfuhr iſt nur unter den heute beſtehenden beſonderen Ver
ältniſſen zu begreifen. Die zu erzielenden Exportüberſchüſſe
ollen ja nicht wie früher in erſter Linie der Sicherung
ausländiſcher Zufuhr und dann der Vermehrung des National-
vermögens, ſondern der Anſammlung eines für Fremde be-
ſtimmten, gegen keinerlei wirtſchaftliche Gegenleiſtung hinzu
gebenden Reparationsfonds dienen. Unſere geſamte heutige
Wirtſchaftspolitik iſt „reparationsverſeucht“ und wird
es bleiben, ſolange das Schuldverhältnis Deutſchlands zu den
Alliierten andauert. „Ueberſchüſſe um ihrer ſelbſt willen“ lautet
die Parole, und nicht mehr wie früher: „Schaffung eines Gleich-
gewichts zwiſchen Erzeugung und Verbrauch“. Der innere
Markt und ſeine Bedürfniſſe ſind heute nicht mehr Selbſt
zweck, ſondern notwendiges Uebel zur Jnbetriebhaltung der
deutſchen Tributmaſchine.

Das ökonomiſche Prinzip, das früher bewußt nur in der
Produktion die Wege wies, gilt heute auch für jeden Verbrauch.
Das deutſche Volk iſt Repationsfaktor geworden und muß ſich
gefallen laſſen, daß man ſeinen Mindeſtverbrauch ebenſo
altblütig zu errechnen ſucht, wie man den Mindeſtkonſum einer

ſchine an Kohlen und Schmieröl ermittelt. Jn unſerer gegen
wärtigen Lage wird es ſich nicht darum handeln können, den
Verbrauch des Jnlandes an gewiſſen Produkten künſtlich zu
ſteigern, ſondern nur darum, den unvermeidlichen Jnlandsver-
brauch möglichſt vollſtändig aus inländiſcher Produktion zu
decken. Vom Februar bis zum April dieſes Jahres hat
privat wirtſchaftlich genommen der wachſende Jnlandsbedarf
für den ſtockenden Auslandsverkauf Erſatz gebracht; volk s-
e h hat ſich die Auspowerung unſerer Wirtſchaft
in unverändertem Tempo fortgeſetzt. Jn früheren Zeiten war
es von geringer Bedeutung, wenn einmal die Handelsbilanz für
ein paar Monate paſſiv wurde und die Zunahme des National-
vermögens ſtockte. Dann wurde eben der Jnlandsmarkt mobil
gemacht und ſtärker als ſonſt verſorgt, bis der Auslandsmarkt
wieder aufnahmefähig wurde. Unter der Reparationsverpflich-
tung gibt es keinen Stillſtand in der Aufbringung von Ueber-
ſchüſſen, es ſei denn, daß finanz- und währungspolitiſche Er
wägungen des Gläubigerausſchuſſes zu einer Verminderung der
Geldüberweiſung ins Ausland Anlaß geben.

Die deutſche Wirtſchaft iſt nicht zur Zahlung einer Divi
dende verpflichtet, deren Höhe ſich nach den jeweiligen Er
trägen richtet, ſondern zur Zahlung von Obligations-
zinſen, die in vorgeſchriebener Höhe abgeführt werden müſ-
ſen, auch wenn der Geſchäftgang in der vergangenen Wirt-
ſchaftsperiode noch ſo ſchlecht geweſen iſt. Daran ändern auch
die ſchwachen Verſuche des Sachverſtändigenplans, die deutſchen
Zahlungen mit der deutſchen Leiſtungsfähigkeit in Einklang zu
bringen, nur wenig. Der innere Markt Deutſchlands wird in
der Epoche der Reparation das Stiefkind der Wirtſchaftspolitik
ſein.

Wilhelm Kathe, A.-G., Halle
In der heute abgehaltenen G.V. waren 86 286 000 Stamm-

and 1 Mill. Vorzugsaktien vertreten. Der Geſchäftsber'cht, die
nen e d genehmigt, dem Vorſtande
und Au rat wur ntla erteilt. Die Wahlſichtsrat wurde vertagt. vo an gm Auf

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das Geſchäftsjahr 1928
ſtand vollſtändig unter dem Zeichen der Jnflation.
mit Ausnahme weniger Wochen im Hochſommer voll beſchäf
ti S Die in der Generalverſammlung vom 16. Auguſt 1928
beſchloſſene Kapitalerhöhung auf 50 Millionen iſt durchgeführt.
Ende November beteiligten wir uns an der Gründung der „Huth
K Richter, Chemiſche Fabrik A.-G., Wörmlitz b. Halle a. d. S.“,
durch Aktienaustauſch. Wir beſitzen von der genannten Geſell
ſchaft ein Viertel des Aktienkapitals.
Die Papiermarkbilanz iſt aufgeſtellt worden, um den geſetz
lichen Beſtimmungen zu genügen; wir bemerken beſonders, daß
ſie keinen Anhaltspunkt für die Bewertung unſeres Unternehmensund für die Rentabilität in der Zeit der ſfarkſten Jnflation bietet.

Während der erſten 4-5 Monate des neuen Geſchäftsjahres
waren wir gut beſchäfti z wir hatten aber unter den allge-
meinen ungünſtigen Verhälkniſſen, insbeſondere dem ſchlechten
Eing der Außenſtände, ſehr zu leiden. Die Lage iſt z. Z. völlige ſo daß ſich über das laufende r nichts
ſagen läßt. Die Goldmarkbilanz ſoll, ſobald die Wirtſ slage
i etwas geklärt hat, einer beſonderen Generalverſammlung vor
gelegt werden.

Tagung des Verbandes deutſcher öffentlich
rechtlicher Kreditanſtalten E. V. in Berlin

Jm Sächſiſchen Landtagsgebäude zu Dresden fand die dies
tig Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher öffentlich-
rechtlicher Kreditanſtalten ſtatt. Auf ihr waren 38 Verbands
anſtalten (Staatsbanken, Landesbanken, Landſchaften und Stadt
ſhaften) vertreten; außerdem nahm eine Anzahl Leiter größerer
Privathypothekenbanken an den Verhandlungen teil. Die ſächſiſche,
preußiſche, braunſchweigiſche, oldenburgiſche und J 7
Staatsregierung hatten Vertreter entſandt, die Stadt Dresden
war durch ihren Oberbürgermeiſter vertreten. Staatsbankpräſi
dent Degenhardt erörterte die Gründe, die zu der derzeitigen
faſt gängzlichen Vernachläſſigung des Sachwertanleihe-
marktes und zur chwerung des Abſatzes von Goldpfandbriefen geführt hätten und beſprach die verſchiedenen
Vorſchläge, die für Belebung des Anleihemarktes gemacht ſeien.
Dieſe Frage behandelte bei dem Thema unter beſonderer Hervor-
hebung der für den öffentlichen Realkredit etwa in Betracht zu
ziehen neuen Wege Generaldirektor Schatzrat Dr. Drechſel,

nover. Der Referent kam dabei zu dem Ergebnis, daß zwar
c Auslandskredite ſowohl für den Hausbeſitz, wie den land
wirtſchaftlichen Beſitz ſchwerlich zu erlangen ſein werden, daß man
aber immerhin Vorbereitungen für dieſen Zweck treffen ſolle;
zunächſt aber müſſe man verſuchen, ſich ſelbſt zu helfen.
Er forderte insbeſondere, daß die Deutſche Rentenbank für die
Zwecke der land wirtſchaftlichen Kreditbeſchaffung weiter beſtehen
bleiben und nutzbar gemacht werden müſſe.

Von aktuellem Intereſſe waren die Ausführungen des Staats
bankpräſidenten Loeb, Weimar, der über die „Gefahren der Wert
ſicherung von Spar und Depoſiteneinlagen“ ſprach und vor einerHereinnahme wertbeſtändiger täglich fälliger Jeder dringend

warnt. Ueber das „Aufwertungsverfahren“ berichtete
Verbandsdirektor Dr. Pröhl, der vor einer Ueberſpannung des
Aufwertungsſatzes bei einer Neufeftſetzung der Aufwertungsquotedurch den Rei warnte. Der Verband ſprach ſchließlich in
einer Reſolution ſein Bedauern aus, daß die Belange der öffent-
lich-rechtlichen Kreditanſtalten in der 8. Steuernotverordnung
W genügend gewahrt ſeien und fordert in einzelnen Fällen

nderung.

Rhein l ndikat G. b. H., Köln.legt c r vom 1. vri W bis
zum ärz 1924 vor. Danach förderten eſteren v Berichtsjahre inggeſamt 374 825

Tonnen. Gegenüber dem Vorjahre, in welchem die Geſamtför-
derung dieſer Gruben 471 816 Tonnen betrug, bedeutet dies
einen Ausfall von 96 991 Tonnen 20,56 Proz. Zu Beginn
des Geſchäftsjahres war ein Lagerbeſtand von 2862 Tonnen
vorhanden, am Schluſſe von 2030 Tonnen. Die Geſamtförde-
rung der heſſiſchen Gruben betrug im Berichtsjahre
397 565 Tonnen und iſt mit 5260 Tonnen 1,31 Proz. en
über dem Vorjahre zurückgeblieben. Der Verbrauch an el
und anzkohle zur Herſtellung von Briketts und Naßpreß-
teinen ſowie der Abſatz an die mit den Gruben verbundenen
induſtriellen Werke betrug insgeſamt 324 229 Tonnen. Auf das
Kontingent wurden im abgelaufenen Geſchäftsjahre 71 052
Tonnen Rohkohlen geliefert. Hierbei iſt eine Steigerung von
9672 Tonnen 15,76 Proz. gegenüber 1922„23 zu verzeichnen.
Der Lagerbeſtand betrug am Schluß des Geſchäftsjahres 21 656
Tonnen ü einem Anfangsbeſtande von 19 372 Tonnen.
Die Brikettherſtellung r heſſiſchen Gruben betrug
30 808 Tonnen gegenüber 32 686 Tonnen im Vorjahre
„75 Proz. weniger. Das Shndikat legt gleichzeitig die

Goldmarkeröffnungsbilanz vor, in der das Stamm-
kapital unverändert mit 2,122 Mill. Goldmark erſcheint. Soweit
hierzu eine Zuzahlung notwendig war, iſt ſie nach Mitteilung
der Verwaltung im Wege der Verrechnung mit den Shndikats-
beteiligten erfolgt.

Die Sorge vor deutſcher Konkurrenz auf dem engliſchen
Kohlenmarkte. Der engliſche Kohlenmarkt klagt über Still
ſtand im Geſchäft, zurückgehende Preiſe und höhere Produk-
tionskoſten. Trotz der herabgeſetzten Preiſe iſt die Nachfrage
gering, außer für beſte Cardiff-Admiralitätskohle. Die kon
tinentalen Käufer leiden unter Geldknappheit und decken nur
den äußeren Bedarf. Infolge der bei der Erneuerung der
Micumverträge bewilligten Beihilfe des Reichs wird aus
dem Ruhrgebiet neuer Wettbewerb befürchtet und Amerika
macht der engliſchen Kohle erfolgreiche Konkurrenz in Jtalienund Südamerika. Man macht ſt daher keine ung, daß
in naher Zukunft die Preiſe wi anziehen werden, und da
durch die neuen Mindeſtlöhne für die
ſellſchaften ſchwerer belaſtet werden,
Lage beſonders
könnte. Jn den
voll gearbeitet.

Keine Erneuerung
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Wolff angehörig. Unſtim
ff und den übrigen Großaktionären,

Hein, Lehmann u. Co. A.G., Eiſenkonſtruktionen, Brücken
und Signalbau, Berlin- Düſſeldorf. Jn der H.-V. der Ge-
e vertraten 6 Aktionäre 26 125 000 M. Aktien. Ent-

den V ä der Verwaltung wurde der diviendenloſe e die Verw ng von 35 799 M.

Aufſichtsrat die beantragte Vergütung von 1200 M. je Mit
lied, von 1800 M. für den ſtellvertretenden und 2400 M. für
n Vorſitzenden zugebilligt. Eine Neuwahl fand nicht ſtatt.

Zur Frage der Goldbilanz wies die Verwaltung darauf hin,daß die Tauptbetriebe des Unternehmens ſich im beſetzten Ge
biet befinden und die Geſellſchaft daher noch mehr als andere
zu ſehr von der künftigen wirtſchaftlichen Entwicklung, be
ſonders im beſetzten Gebiet abhänge. Es ſei daher außer
ordentlich ſchwierig, die Vermögensbeſtände gegenwärtig ſo zu
bewerten, wie es der tatſächlichen Lage der Dinge entſpricht.
Mitteilungen über die gegenwärtige Geſchäftsbage wurden
nicht gemacht.Wildhaute. (W. Herbig u. Co.) Der Rückgang der Häute-
preiſe ſcheint zum Stehen gekommen zu ſein. Es zeigt ſich zu
nehmendes Jntereſſe von verſchiedenen Seiten, teils für ſofor-
tige Verladung, teils für Ankunft in Europa nicht vor Sep-
tember- Oktober. Dagegen ſind die Verſuche, nunmehr auch
höhere Forderungen durchzuſetzen, bis jetzt nur teilweiſe und in
beſcheidenem Ausmaße gelungen. Das Jntereſſe aller Betei-
ligten erfordert auch daß das Anziehen der Preiſe nur ganz
allmählich und vorſichtig geſchieht, um die ſtarken Schwan
kungen und Rückſchläge der letzten Monate zu vermeiden. Jn
der geſtrigen Liebig-Einſchreibung wurden alle 12 700 Ochs-und Kuhhäute, vurchſchnilttich etwa 16 d höher als am 27. Juni

verkauft. Die Schlachtungen in Fray Bentos ſind ſchon beendet,
und dieſer neue Frigorifico wurde dieſer Tage an eine große
engliſche Frigorifico verkauft.

Die Bayeriſche Staatsbank als Gläubiger von D. J. Neuf-
ville. Auf eine kurze Anfrage im Landtag, die auf den Zu
ſammenbruch des Bankhauſes D. und J. de Neufville in Frank
furt Bezug nimmt, wobei als Großgläubigerin die Bahyeriſche
Staatsbank mit 400 000 Goldmark in Frage kommen ſoll, hat das
Finanzminiſterium eine Antwort erteilt, in der es heißt, daß die
Bayeriſche Staatsbank um die Bedürfniſſe ihrer Kundſchaft in
außer bayeriſchen größeren Bank- und Börſenplätzen billig und
raſch befriedigen zu können, an dieſen Plätzen bei befreundeten
Banken Guthaben unterhalten müſſe. Zu dieſen Banken gehöre
auch das Bankhaus D. urd J. de Neufville. Ohne ſolche Gut-
haben würde man den Verkehr mit auswärtigen Banken zu
Laſten der Staatsbank erhebliche Debetſalden entſtehen. Kre
dite hat das genannte Bankhaus nicht erhalten.

Produkte.
Berlin, 12. Juli. Am Produktenmarkt hielt ſich bei mäßigem

Geſchäft die feſte Stimmung. Beſonders beſtand allſeits Be
gehr für Weizen. Auch für Roggen konnten höhere Preiſe er-
zielt werden. Mitteldeutſchland und der Weſten waren in der
Preisaufbeſſerung für alte Ware nicht gefolgt. Sie hielten gen
Ware aus neuer Ernte die höheren Preisforderungen. on
Gerſte war Wintergerſte begehrt. Das Geſchäft wird aber durch
die hohen Preisforderungen beeinträchtigt. Hafer iſt wenig an
geboten zu höherem Preiſe. Das Geſchäft nahm weiter zu
bei anziehenden Preiſen. Auch die Stimmung für Futterſtoffe
war feſt. Begehrt war hauptſächlich ſpätere Lieferung.

Gattung 13. 7 w 12. 7.
Weizen, märk. 1 t 150 166 Peluſchken 1200 18.00Roggen, märk. 1 t 134 142 Ackerbohnen 10,00 18. 00
Gerſte 1 t 146 168 Wicken 18,00 14.00Hafer, märl, 1 t 131 142 Lupinen, blaue 900 10.00
Mais 2 Ztr. gelbe 14.00--16,00Weizenmehl, z 22.00 24.75 Serradella 22 Ztr. 20 00--20,50 Raps kuchen 9,90 10,00
Weizenkleie Leinkuchen eRoggenkleie 9,10 20 Trockenſchnißel
Leinſaat (1 310 uckerſchnitzel 11,00--11,60Raps orfmelaſſeViktoriaerbſen 19 20 re 19 60 2000Kl. Speiſeerbſen. 18 15 Kartoffeln, weiß. 1Ztr
Futtererbſen 12 18 rote

Leipzig, 12. Juli. Weizen 150-—-158 feſt, Roggen 150-—88,
feſt, Sommergerſte 155-—-165 behauptet, Wintergerſte 145——155
behauptet, Hafer 142—152 beſſer, Mais 160-—-170, Raps 200--220.

Zucker. JMagdeburg, 12. Juli. 200 Zentner Melis prompt 1036 big
1924, 4 Wochen 19--1934.

Wertpapiere.
Deviſenmarkt. Mark: New York 28,875 G., 4 B. z

tät 4,18); London 18,125; Amſterdam 0,61125 (0,6825); Zürich
1,325 (1,84); Stockholm 0,9025. Engl. Pfund New York
4,86 (4,8475); Amſterdam 11,6525 (11,505); Zürich 24,07 (24,05)
Stockholm 16,86 (16,835). Franz. Frank: New York 6,085
(8,10); London 85,55 (85,20); Amſterdam 18,55 (18,625); Zürich
28,25; Stockholm 19,45 (19,85).

Mallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). repartteort
13. 7. 10. 7. 12. 7. 10 T.49 Läsch. 2.-Pfdbr. S S 4 h Säechs. Id. Pfdbr.)

82 3 o d en n0 3 b SAktien (in Billionen).
Hallesoh. Bankverein 0,75 b 0,9 0 J Hallesehe Masehinen6,6 660 d
Hewag 0,3 o (0,256 0 Halleseh. Röhrenw. 0,9 do (08 va
Gew. u. Handelsb. (0.3 G (083 6 Heckert (09 B (01 bLandereditbank 0.02 G 0,02 b6 Hildebrand Mahlen 16 G I b
Zörbig, Bankverein 0, b B (0156 6B Moritz Jahr 0,75 b (0,75 G
Vers. Iduna, Feuers G 3 G Gebr. Jentzseh 8 6* 68 0Hall. Pfaänner. A. G. 8.25 do 8.1 b Kaiserb., Schmiedebg s G 4 G
Prehblitzer A.- G. 38 B 38 Wilh. Kathe. Akt. 0 o e
Rieb. Montanw. A.- G. 30 d 80 b Kòörbisdorfer Zueoker s
Werschen-Weissent 60 6 60 6 Kyffhäuserh. 1--85000,6 G (0,6 B
Bruckd.-Nietl. Berg. Gottfried Lindner 3,6 d6* 3. b
Ammendorfer Papier 2,6 0 2,7 o SchraplauerKalkw. 0,7 B (0.9
Cröllwitaer Papior 5 b Stadtm. Alsleben 38 6 20Cöònnerner Maſztfabr. 22 6 32 6 Wegelin Habner 7 de 38 b
Eilenb. Kattun 9998 Zeitzer Maschinen s sEisenwerk Bränner (0,4 6 (0,4 B. Zuckerrafüner. Halle 9 6 9,26 G
F. Ziwmermann Co. 0.3 bc* (0.8 b6 Halle-Hettst. R-A. (8,6 9,5 b
Glauziger Zucker 12 6 126 0

Die heutige Börſe lag behauptet. Das Geſchäft war
zum Wochenſchluß ſehr ruhig. Der Verkehr konzentrierte ſich
um Halle Bankbverein, Heckert, Lindner und Wegelin, in denen
Umſätze getätigt wurden. Bankaktien bis
r Vanrveretr h We unverändert.

ontanwerten herrſchte ute e Nachfrage. urSchwäche neigten heute Papier- e t
Maſchinenwerte hatten
Halle

Größere Geſchäftsunluſt machte ſich heute im Freiver-

kehr bemerkbar. iKurſe nur geſprochen. Es notierten:
Tröllwitz jg. Gewerbe u. Handelsbank jg. 0,28 G., Glau-

g jg. e d e. S i d jg. 1,8 G.
G., Büth

Czernowanz 06G., Getreidekredit 0,006 B., Halle Malz 6 G., vaufimport

Puna Tr. Krügershall Mansfeld 1,8 G., M 0,75 GMitteld. Verſ. Jene G. Seſter of



Beilage der „Halleſchen Z5eitung“.

DERBRZEITOVNG
Vad Schandau an der Elbe, Stadt mit 3400 Einwohnern,

125 Meter über dem Meere, wegen der wundervollen, eigen
artigen Naturſchönheiten, die es umgeben, mit vollſtem Rechte
die Perle der Sächſiſchen Schweiz genannt, hat in
den letzten Jahren eine immer größere Anziehungskraft nicht
nur auf Freunde ſchöner Natur, ſondern vor allem auch auf
leidende und Erholung ſuchende Menſchen ausgeübt. Ganz be-
ſonders iſt das neuerdings der Fall, weil die Stadtverwaltung
mit ſehr großem Koſtenaufwand ihre altberühmte Eiſen-
quelle unter Berückſichtigung aller balneotechniſchen Er-

Stahlbäder angeſchloſſen. Weiter bietet dieſe Kuranſtalt Sauer-
ſtoff, Sol, Kiefernadel-- Moor, kohlenſaure, Schwefelbäder,
elektriſche Bäder (galvaniſche, faradiſche und ſinuſoidale Wechſel-
ſtrombäder, elektriſche Lichtbäder, Dampf- (ruſſiſche und Kaſten-)
Bäder und Heißluftkaſtenbäder, elektriſche Behandlung, Maſſage
und das geſamte Waſſerheilverfahren. Vor allem aber eignet
ſich Bad Schandau als Nachkurort von Bad
Elſter i. V. und der böhmiſchen Bäder.

Ferienverkehr im Thüringer Wald. Thüringen und der
Thüringer Wald ſind wieder bevorzugte Ziele für Ferienreiſende.
Nicht nur Touriſten wandern täglich, wie man uns aus Friedrich-

einzelten Fällen die Preiſe für Unterkunft und Verpflegung
ſowie für die verſchiedenſten Bedarfsartikel in Berchtesgaden
zu hoch erſchienen ſeien, und daß die eintreffenden Beſucher
Mühe gehabt hätten, ihren Wünſchen und ihren wirtſchaftlichen
Verhältniſſen entſprechende Unterkunft zu finden. Die Kur
direktion Berchtesgaden teilt uns hierzu mit, daß die Be-
ſchwerden wegen Preisüberforderungen in allen der Kur-
direktion bekaent gewordenen Fällen unterſucht worden ſind
und daß, wo es nötig war es ſind nur ganz vereinzelte Fälle
geweſen für ſofortige Abhilfe geſorgt wurde. Ebenſo
hat ſich der Wohnungsnachweis des Fremdenverkehrsvereins be-rungenſchaften völlig neu hat faſſen laſſen, ſo daß man jetzt

Bad Schandau den neuzeitlich eingerichteten Bädern an die
Seite zu ſtellen hat, und weil ferner auch die an die neue
Brunnenhalle anſchließende Wandelhalle vollſtändig umgebaut
und erneuert worden iſt. Beide bilden jetzt eine Sehenswürdig-
keit von Bad Schandau, und zwar um ſo mehr, als der be-
rühmte Maler Profeſſor Saſcha Schneider für die Brunnenhalle
ein neues Monumentalgemälde geſchaffen hat, das eine Allegorie
der Eiſenquelle darſtellt und in Glasmoſaik ausgeführt, die
ganze Rückwand der Brunnenhalle ſchmückt. Die Eiſenquelle iſt
nunmehr auch an die ebenfalls vollſtändig erneuerte
ſtäd tiſche Kuranſtalt zur Verabreichung natürlicher

roda berichtet, in großen Scharen über die Höhen des Waldes,
über den Rennſteig und die zahlreichen Ausſichtsgipfel. Auch die
Sommergäſte ſind ſo zahlreich erſchienen, daß in manchen Pen-
ſionen alle Räume bis Mitte Auguſt ſchon beſetzt ſind. Da aber
die meiſten Reiſeziele von Thüringen eine große Auswahl in Gaſt
ſtätten bieten, ſo kann man auch jetzt noch damit rechnen, gut und
preiswert unterzukommen. Das gilt vor allem für die größeren
Kurorte wie Friedrichroda, Oberhof, Liebenſtein, Blankenburg,
Finſterbergen, Tabarz und Tambach.

Berchtesgaden. Aus den Kreiſen des reiſenden Publikums
ſind hin und wieder Klagen darüber laut geworden, daß in ver

Gehtrr r m SoIbud.Sommer- und Winterbetrieb. Autorundfahrten v m. Kochsalztrinkquelle „Krodo“ heilt kranke Nervendurch den ganzen Harz. Glänzendes Badeleben. e u. Stoffwechselkrankh. Natürl. Fichtennadelbäder.
185 km gut gepflegte Promendenwege im Gebirge. Galoppronnen,. Trabrennen. Automobil-,. Reit-., Vahr- und Tennisturniere (Neuanlage). Husikfeste.

(vorw. Asche), Gebr. Bode. Zimmer Am Stadtpark. Tel 110.ßodesho m. fliessendem kalten u. warmen Hotel Südehum. e Ba Palast-Hotel kalserho J t e Hotel Rebsloch. Pension 6.50 u. 7.50 Mark.
Wasser. Zentralh. Bad. Fahrstuhl. Tel. 28. Erstkl. Küehe. Tel. 22. Otto Südekum. Fernruf 33. Dir.: Gebr. Wünschmann. Besitzer: Auguss Niemevyer.

Hotel Stadt Braunsehweig. Aelt. bürgl. Hotel Stadt Hamburg. Am Bahnhokf, Schellbachs-Touristenhbeim Hotel a. Quelle. j Bek. gute Verpfleg. Tel. 42.an a. Platae. Tel. 5. Bes.: Curt Behnecke. Solide Preise. Tel. 104. Fr. Fulst. 2 Min. v. Bahnhof, gut bürgerlich. Tel. 129. Hotel Viktoria Zimmer m. Bach u. fliess. Wass.

Haus Urich. Erstklassige Pension ami j T hbeim. Zivile Prei Villa J ViI Hotel Radau. ruhen a Augusta. Mühe Kurhaus Ter W de ääe ediee Bänke Burgherg. Tel.

müht, alle Wünſche degaig Unterbringung der Gäſte zu er
füllen, und es iſt ihm dies bisher auch ausnahmslos gelungen.
Unvermeidliche Schwierigkeiten, wie ſie an ſtarken Verkehrs
tagen eintreten, wenn z. B. mehrere Extrazüge in kurzen
Zwiſchenräumen eintreffen, ſind ſtets in zufriedenſtellender
Weiſe ſchnellſtens überwunden worden, und ſie werden auch
fernerhin überwunden werden. Denn Berchtesgaden legt Wert
darauf, nicht nur vom rein landſchaftlichen, ſondern auch vom
wirtſchaftlichen Standpunkt aus die „Perle Oberbaherns“ zu
ſein und zu bleiben.

Badehaus. Fernr. 14. Julius Behnecke.

Ober Sechreiberhau (Riesengebirge)

Haus Sonnenrose
Modernes Haus in schönster, ruhiger Lage. Prachtvolle

Aussicht. Das ganze Jahr geöffnet.
Telegr. -Adr.: Sonnenrose. Fernrut: 159.

Besitzer. Rud. Grussenboerg

Scſimmiedefeld i. J.
„hotelzurPost“
Altrenommiertes Haus Gute Verpflegung
Autogarage. Besitzer: O. Krüqelstein.

Wolfahau (Riesengeblirge)
Gaſt- und Logierhaus
Eulengrundbaude.
Fernruf Krummhübel 39. 634 Meter üb. d. Meere
Altbekanntes Haus in idylliſch, ruhiger Lage am Ein
gange zum Eulen- und Melzergrund, elektr. Licht.

Gute, preiswerte Verpflegung.
Verwatlg.: Oekonom

T e o

zug: Berlin (4 Stund.), Hamburg (S8tſ, Stund.), Kopenhagen (6 Stand.)
Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung.

Auskunft durch die Badever waltung.

Kerner Serring er nam PlIatse.

M N Besitrei Hotel ROnN wini Korte. Tei 16.
Hotel a PenSsion Monmner, äſt. u. größt. Unternehm Garag. Tel. 1ö1.

vornehm. Haus,j JFension „Hoimat“, I. Haus, dir. a. d. See. T. 152.hele ravnon e gros ep Wunseh. Des R. Oolas. T. II. Zentraihoei Ganzjahr. geöftnet Kammern
rosp. a. Wunseh. Des. R. Colas. T. I1. Zentralheizung. Ganzjähr. geöffnet. Cge-n T.STRANBHGOGOTE direkt an der See. Alle Zimmermit Se rn rBalkon. Beste Verpflegung Tel. 370. 0 Geschriften

Aotel Meustäcdlter o Die sehönste Sommerreisoe
bietet Ihnen bestimmt keine Erholung, wenn Sie nicht vorher Ibr Reise-

Fernruf 60 IVermigerode m Hcr'5 Breite Str. 49
Neuer Besitzer E. Herzmann

gepäck gegen alle Gefahren und Ihren Hausstand gegen Einbruch-diebstahl und Feuersgefahr bei unserer Gesellsehaft zu einer geringen Bad.

Vorteilhafte Lage für Touristen und Geschäftsreisende, Elektr. Licht auf sämtlichen
Zimmern. Aussicht nach dem Fürstlichen Schloßs. Hausdiener an den Bahnhöfen.

Prämie versichert haben. Die Einbrüche und Diebstähle mehren sieh gnh.: Major a. D. Hermstein.

8 Minuten vom Staatsbahnhof. 6 Minuten vom Bahnhof Westerntor.

in erschreckendem Mabe. Schreiben Sie noch heute eine Postkarte

Holsteinische Schweizzweeks Einholung einer kostenfreien Offerte an die
Bezirksinspektion der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft, Halle a. S.,

Fernruf 5187. Albrechtstr. 19, I. Fernruf 5187 Malonte-Gremsamühlen,Kur- Hotel Victorlia,
in herrlicher staubfr. unmittelbar an Wald und See,

r Vegeſer, Sanatorium Fraunlage w. n
da KISSNGEN VIIA S. HOBERTWs

Fernruf 55, Telegramm Victoriahotel. H. wu b j.

Vornehmes Haus nur für Gäste christlichen

Nordseebacd

Glaubens, in nächster Nähe der Bahn

W

und des Kurgartens, Zimmer mit Heizung.Mit Balkons, Erkern, mit und ohne Pension a. rGarten. Bekannte sehr gute Verpflegung ſofo Ponsion hayerischor ſfSpeisezimmer. Elektrische Beleuehtung'

Bad Kisgsingen
Staubsauger. Telephon 265.

Besitzer P. Hentschel. Pörster a. D.
früher Zprpaus Lindner, Kurſtr., 2 Minuten vom
Kurgacten, den Quellen u. Bädern, weitbekanntes
bürgerliches Familienhaus, guter Ruf bezüglich
Zimmer, Küche und Keller. Auskunft durch den

Beſitzer L. R. Herzog. Fernruf 289.

Ober Krummhübel (Riesengebirge)

Pension Duelaud.,
Vornehmes Haus für Winter- und Sommergäſte.
Günſtige Lage für den Winterſport. VorzüglicheKüche. Herrliche Ausſicht. Bäder. Eleltriſches

Licht. Geſellſchaftsräume.

Fernruf Nr. 208 Beſ.: Geſchw. Duclaud
Uöhenluftkurort Berghotel Bavensberg. er

m i. d. M. Altbekanntes feinbürgerliches Haus für
Familien und Touristen. Mitten im Walde gelegen.
Schönster Aussichtspunkt des Südharzes. Beste Ver-
pflegung. Anfragen nur gegen Rückporto.

Telephon 45., Bes.: O. Richter.

IBad Plinsbers ne
„Schlesische Engadin“

Cim Frühkting)

Hotel Räbezanl
vornehmes Penstonshaues

modern und neu eingerichtete Zimmer
mit Balkons undcki Fussicht ins Gebirge

Küche und Keller erstklassig
Pension von Mark 7,00 an

futogaragen
Fernruf Nr. 5 Hermann

Brückenberg, Rieſengebirge.

Hotel RübezuhlKretſchum

Erſtklaſſige Verpfle elektriſches Lichtgeri a e efon Krummhübei 2.
Das ganze Jaßr geöffnet. Nutogaragen.

Beſitzer: J. Hammernicikc.

Station Aleadorf- Werra Sooden, Bahnetrooke Göttingen-Bebra.

Bedeutendes inhalatorium,
Sol- und Xohlensäurebäder, elektrische Therapie.

Sesondere Heilerfo ge e
36 durch die Badeverwaltung.

herrlimer Il ger C
z Station HerzbergLonau i. H. en

emütl. Fremden- u. Touristenheim in einzig schöner
ge im windgeschützten Tal, riesiger Wald direkt hinterm

Haus, sehr en Wege, absolute Rue für Erholungsbe-aürftige, vorzügl. Verpflegung, freundl. Aufnahme saubere

Zimmer. Bad. Wagen auf Verlangen a. Station. Vorausbestell.
erwünscht. Tel. Herzberg 66.

Feilke-dunghborn
Bad Salzungen (Thür.)

Wiedereröffnung am 1. Mal,

Behandlung nach der Felkeheilweise.
(Naturheilverfahren.)

1. Arzt Felke-Arzt Dr. med. Steintel.
2. Fachmännische, wirtschaftl. Leitung.
Geschützte Lage am Südhange des
malerischen Werratales inmitten herr-
licher Nadelholzwälder. Getrennte
Luftbäder für Herren und Damen.

Man verlange Prospekte.
Die Geschäftsführung.

G

Radöebeul.mute Helſeriolgel FProspette rei

loteb und Peunsion Harienthal
mit separatem Touristen-Schülerheim. Vereine
und Schulen ermäbigte Preise. Im Zentrum gele-
gen. Eigene Konditorei Sommer und Winter
geöffnet. Zentralheizung. Anerkannt vorzüg-

liche Verpflegung. Mäbige Preise.
Fernruf 218. Besitzer: Carl Goralczyk?

Bad Nauteim

H. US W. P TBUBP Gvornekmes Fremdenheim in direkter Nähe der
Bader und des Parkes. Kuehlerstraße 3.

Fernruf 406. Frau Sanitätsrat KLAVS. Fähkrstuhl.



birge)

e
achtvolle

onbeorg

12
t

ein
aus
10 e.
d. Meere
am Ein

ktr. Licht.

ig.
Dekonom

veiz
d und See,
e. Gändl.
utogarage
ünhl jr.
I

Hof
uten vom
ekanntes
bezüglich

urch den
289.
J 2
r

n

Fornruf 31.

ßad Friedrichroda
Thüringen

LUVUFTKVDRORT.
Vereinigte Häuser l. Ranges

Hotel Lange
Hotel Viktoria

Hotel Herzog Alfred

Telefon: 19 274 12.
Besitzer: HERMANN LUCK.
Sanzjährig geöffnet. Saragen.
Konferenzs le. 2 Künstlerkapoell.

Bad Köſen
7 Minuten vom Bahnhof. Fernruf 62.

Großer Geſellſchaftsſaal. Herrlicher, attiger Garten,
an der Saale gelegen. Fähre zur udelsburg.

Jnh.: Franz Tränkner.

Spießberghaus
Dreiviertel Stunden von Friedrichroda entfernt.
Mitten im Hochwalde mit berrl. Fernsicht. Ge-
sehütete hohe Südlage. Bei auberord. solid. Preisen
beste Darbietungen Bäder. Kraftwagensehuppen.
720 Meter über dem Meeroe. PWlipp Glasep
Fernruf 217 Amt Friedrichroda.

Oberhof (Thüringen).
Gut bürgerliche Fremden- Penſion

Konditorei- Kaffee
Leopold Hofmann

Tel. 81. Oberbof (Tbüringen). Tel. 81.
Stützerbach i. Th.

Huus Thüringer Hof
2 Minuten vom Bahnhof
Penfion Fernſprecher 28

Jnhaber: Richard Heerdegen.

Stützerbach (Thüringen)

GuSIbhus Cänqui1
Gute Penſion.

Fernruf 62. Beſitzer: R. Guſe.
Backl Dlantenbueg Thür. Walch

Hotel Aurſiaus
„Chryſopras--Löſcheshall

Beſ. G. Leinhoß.
Vornehmes Haus 1. Ranges,

direkt im Schwarzatal gelegen.
150 Zimmer, Bäder, eigene Jagd u. Forellenfiſchere
Kurkapelle Autogaragen Tel. Nr. 3.

Kurhaus
Schloß Pretzsch (Elhe)

Visenmoorbad Luftkurort.
Herrliche Wohnungsgelegenheit. Vorzügliche
Verpflogung. Keine Beherbergungssteuer.

eehtzeitige Zimmerbestellung erbeten.
Die Direktion

Bad Lauterberg i. Harz.
otel Deutſcher Kaiſer

direkt am Kurpark. Tel. 125.. G. Abt.
Altbewährtes Penſions- u. Touriſtenhaus

Schattiger Garten. Mäßige

FEIbingerodoColdener Stern

Hotel u. Penſion zur Kuye

Kurhaus Hotel Bad Elster mit Dependencen.
Haus König Johann

110 Betten.

Auto-Garagen.

Haus Quisisana
Inh.: Leo A. Exner, Hoflieferant.
Erstklassige Familienhäuser.

„Kurhaus Kasino“ Täglich große Künstler-Konzerte.
Waldkaffee „„Waldquelle“ und Waldkaffee „„Carolaruh“ unter gleicher Leitung.

Telegramm-Adresse: Exner.

Grosse Vadelwaldungen Bahnstation 6 Badeärzte Warmbadeanstalten Elektrisch.
Licht Quellwasserleitung Kanalisation

Haus Deutscher Kaiser

110 Betten.

Tel. z.

Brunshaupten.
Hotel Chr. Kreins Telephon Nummer 26.

Hotel Nord. Hof n e e
Hotel zur Traube bei der Landungsbrücke

gel. Ziv. Preise. Tel. 131.

Beste Lage im Walde bei denHotel Union Bädern. Solide Preise. Tel. 55.

Prospekt frei. Telephon 188 undkurhaus 273. Besitzer W. Koch.
Schlosshotel Beste Lage. Pension von

6 bis 8 Mark. Telephon 177.
Wegw. d Br. -Ar. tr. 1,50., Köhbler, Br. Postseh. Bln. 32015.

Wheimshurg Bad Hösen
Bergrestaurant und Pensionshaus.

Sehr beliebter Familienaufenthalt.
Herrliche Aussicht. Gesellsehafts-Saal.

r Angenehmer Spaziergang über
Himmelreich nach der Rudelsburg. r

Besitzer Paul Schubert.
Fernruf Bad Kösen 107.

Schwarzburg
Fremdenheim Friedrichtal

Privathaus 1. Ranges.
Wohnungen mit und ohne Penſion.

Fernruf 19. Beſitzer Heinrich Macheleit.

Frankenhaus em.
Hotel Thüringer Hof

Beſitzer: Fritz Gertb.
Am Anger und Kurpark.

Fernſprecher 17.

Rödichen (Bahnhof Schnepfenthal).
Gaſt- und Logierhans „Zur Tanne

remdenpenſion, gute Küche,
aal, Garten, Kegelbahn.

Beſ.: R. Aſchenbach. Tel.: Waltershanſen 189.

Berghotet „Edeldacker“
Freyburg (Unstrut).

Jeden SFonntag- Nachmittag
Künstler-Konzert,

abend MoclerneTänze in der
Tanz Dielte.

Zimmer mit und ohne Penston,

Backi Harzbarrrgr-
Haus „Mantred Frhr. von Riehihoſen

Vornehme PFremdenpension.

Inb. I. Möing. Fernsprecher 102.

Tautenburg (Thür.).
„Zum Schenk zu Tautenburg“

Empfehlenswerte Sommerfriſche.
Herrlicher Wald.

Volle Penſion, beſte Verpflegung bei kleinen
Preiſen. Im Ort ſelbſt Zimmer für Tage und
Wochen. Anfragen beim „Schenk zu TautenTouvri uMühe Preſſe er Witwe el. 29, bnra“. Telephon Geſchtkr im Habſe

m A. Brtel.SanatoriumBad Blankenburg, Thür. Valtd
Sanatorium Am Goldberg, Tel. 44
u nur Stoffwechks.-, Magen- Parm-,
Nervenkrankeiten, Piäthuren.

Leit. Auzt. Dr. Wittkugel.

Eröffnot am I. Mai! 7Eisenmoorbad Pretzsch (Elbe)
Autffaltende Heilerfolge bei

nah. Rheuma, Ischias, Nerven- und Frauenleiden
Sorbädern, Moorpackungen sow alle meeizinschen

z der. Guter büiger und angenehmer Kurort. m
geis ort, Flußbäder etc. Großer Kurpark u. Kur-

n haus. Keine Beherbergungssteuer. Prospekte durch
die Kurdirektion Fernsprecher Nr. 17.

Dr. H. Den g g's Sanatorium

„Quo vaclis“
Bismarckstraße 15 a Bad Kissingen

Fernsprecher 109.

Hotel Kronprinz.
m gebaut.

iebenstein in öhüringen
D Dr. Elchlar-Seige (vorm. Dr Fülles).

Klinisch geleitete Kur-
anstalt für innere, Stotf-
wechsel-u. Nervenkranke.

Alle modernen Heilbehelfe. DiätKkuren.
Peyohotherapie. Luſt- und Sohwimmbad.

SsSonnige Lioenoehalten.
Benneekenstein im Harz.

Größtes Hotel
am Platze.

Bevorzugt von Touristen und Pensionären. Gute
Verpflegung. Angel- u. Jagdgelegenheit. Zentral-
heizung. W. C. Eigenes Vuhrwerk. Modern um-

Fernruf Nr. 46. Vritz Lohoff.
Thale (Harz) Bodetal

Das berühmte

Kurhotel Hubertusbah
iſt wieder in vollem Betrieb.
Eröffnung der Solbäder im Mai

Bad Suderode am Harz-
otel r un Otto Graun

Erstes Haus am Platze.
Anerkannt gute u. reichl. v Sommer-und Winterpension. Neuzeſtlich eingerichtete
Logies. Mäbige Preise. Fernsprecher Gernrode 207

Bad Harzburg
Edon Hotel Pension
Haus 1. Ranges, jeder moderne Komfort, Garage,
vorzügliche Verpflegung. Fernruf 25.

Keuhaus am Rennweg
835 m

Wald- und Höhenluftkur Höhenſonne

Müllers Hotel, Haus 1 Rgs.
Chriſtliches Haus. Penſion ab 5, Mark.

Bäder im Hauſe. Telephon 17.
Was keine große Stadt der Welt kann bieten
Das findeſt du in dieſem Waldesfrieden!

Braunlage S Har2z GutHotel Victoria e
Sommerfremden u. Touristen bestens empfohlen.
Anerk. beste Verpflegung bei billigsten Preisen.

Fernrut 17 Albert Liedtke,
Hotel u. Pension

CGraneta Hahnenklee
(Oberharz)

Best empfohle nes Haus
Bbes Ph Bornemann. Fernsprecher Hahnenklee 10

Hahnenklee, Wernarz,
600 m.

Gentral-Hotel Sen I. Ranges.
Das ganze Jahr geöffnet. Auto-Garage. Zentral-
heizung. Tel. Hahnenklee 2. Bes. D. Herz.

SroIberq im Sifdhorc
Hotel Preußsiseher Mef

Altest., bestrenom. Hotel am Platze. Auto-
Garage. Mäbige Preise. Fernruf 20.

Besitzer seit 1877: M. Eksechner-

Thale am Harz
Hote! Wolfsburg.

Logis 1,25. Pension 4 Helle Zimmer mitvorzüglieher Verpflegung. Tel. 499.
Bes. Alfred Herdt.

r c a. II. Telefon Gernrode 8
otel unKarnadg leeneInh. R. Weigl.

Wegen seiner geschützten Lage, direkt am
Walde, von Sommerfremden Von jeher als ge-
diegenes Haus stets bevorzugt. Bedienung

gewissenhaft und anfmerksam.
Pr oise mäbig.

Biankenburg a. Harz
Hotel Pension Bestehorn

am Walde. Bestbekanntes Haus.
55 Das ganze SJSahr geöſffnet.
Logis von 2.--, Pension von 6. Mark an.

Telephon 38.

Hahnenklee, HA USsS LON
vornehme kleine Familien-Pensjon christl. Lon-
fession, direkt am Walde gelegen. Mäbige Preise.
Fernruf: Hahnenklee 28.

Vrau Marekwald.

Haus Bodefallſ
Braunlage (Oberharz).

Fernſprecher 15.
Behaglicher Aufenthalt. Erſtklaſſ. Verpflegung.

Friedenspreiſe.
H. Sachtleben.

Vrl. Jerchel.

Schierke (Oberhar2z)

HOTEL KoNIG
D t bürgerliche Haus mit allemca. er anerkannten Küecehe.

8 Auto Einzel- Boxen.
Haltestelle der Auto Omnibusse.

Telephon 11. Dr. O. Köhler. Telephon II.

Braunlage im Oberharz 9
Zum Achtermann Lahe
Hotel und Reſtaurant allererſten Ranges

Vornehmer Familienaufenthalt.
Penſion nach Vereinbarung.In den Teeräumen: Täglich nachm. und abends Künſtber Konzert.

Garage Elektriſches Ltcht Zentralheizung. 5
Alfencau (O0berbhar59)

Hotel Waldgarten mit Vila Margarsls
Besitzer: Georg Rehren.

Fernsprecher Nr. 1.
Am Fube des Bruchberges. 6569 m. ü. N. N.

i 7 77777 r r r x 77 V 7
Dornburg a. d. Saale
Botsl zum blauen Sehild

I. Haus am Platze.
Vorzügliches aus Küche und Keller.

Spezialität: Saaleaal und Fisch.
A. D. A. C. Hotel; Wagen im Hause,

AAAAAAAAAAAAAA4A 4 L. LLUE

Jrecevure Hotel Bodetal
im Haar z
Gute Verpflegung. Billige Preise Olo Grimm.

ocketa die Perle der Vogtländiſchen Schweiz,
„bietetfür wirklich Erholungsbedürftige

beſte Unterkunft und gute Verpflegung.
Das einzigſte Hotel am Platze: „Hotel zur
Vogtläudiſchen Schweiz“. Bekannt gute

S Küche. Täglich 5 Mahlzeiten. Beſitzer
Otto Mönes.

Sommerfrische Hockeroda,.
Bahnlinie Halle--Saalfeld--Probſtzella.

Lnuftkur- u. Erholungsort im herrlich. Loquitztal.
Berg- u. waldreiche Umgebung. Herrliche Park
und Gartenanlagen, Reichliche Verpflegung.
Bad. Günſtige Bahnverbindung. Mäßige Preiſe.
Fernruf: Hockeroda. Beſ.: Max Kranſe.

Privat-liotel Hubertus
Fernruf Nr. 455 BAD-NAUHEIM Goethestr. 2

Gegenüber den Badehäusern und dem Park. Elektr.
Licht. Zentralheizung. Personenaufzug. Gute Küche,
Mäbige Preise. Gut, Bedienung. Das ganze Jahr geöffn.

Prospekte durch den Besitzer: PHIL. NICKEL.

Masserberg
am Rennsteig 830 m h.,

Hotel Waldfriedenm.
Telephon 4. Erstkl. Verpfleg. Prosp. frei. A. Oroy.

Bad Meinhberg in bippe.

Sckuſoßſfrotel
IIDWWDZDZoeDzZz-(dCtpbdp7?TDèDèDkèDMCcCCA

Vornehme Hotel- Pension. 5 Minuten oberhalb des
Kurparks im Walde gelegen. Penslon 6-8 Mk.
Anruf: Horn l. L. 145. inh. Frl. Gohay er.

L äääkähhBack Rauuſreim

Prioathotel Carola
Kückler-Ftrasse 2

Vornehmes Fremdenheim
ganzfälrig geöffnet

Fernruf 110 z 24 z Bes. F. Rötger.
Ostseebaci

Schönhberg-Stakendorferstrand in Holst,

Hotel Seeluft
Größtes Haus am Platze, gute, reichliche Ver-
pflegung. Schöne luftige Zimmer. Autogarage
Fernfprecher: Schönberg 50. Inh.: Richard Biceknäse

Hotel zur Sonne
(Megkl.)

1. Haus am Platz
lub. Georg Schwer

Fernruf 25
Haltestelle des Postautos nach Müritz-Graal,
sowie Dampferverbindung nach dem Fischland
Gepäckbeförderung von und zu den Dampfern

Kurhaus Bad Fünsbersg
herrliche Lage angenehmer Aufenthalt

959

r

rr--

e.
8

Nordseehad Borkcum
Ktrandhote! Hohenzollern

es,: K. StruckFernrut 23 Telegr. -Adr.: Hohenzollern Borkum

Vornehmes erstkl. Haus in direkter
ruhigster Strandlage rechts der
Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl.
Ràäumen. Bäder im Hause. Fast alle
Zimmer mit Seeaussicht. Erstklass.

feine Küche. Prospekte gegen
Einsendung des Rückportos.Eigener Auts-Verkehr. Garagen.

Rogasech. Fernruf 533.
Nach wie vor von mir bewirtſchaftet. III

e ääääähä



VBetrifft hMaßanſertigung von Hherren-Nnzügen bei
Zugabe des Stoſſes, auck von Stoſſen, weleße e

nieſit bei mir gekauſt ſind.

Um meine langſährig eingearbeiteten Arbeiter in der 5 e mſtillen Zeit voll zu beschäftigen und dem verehrten Publikum i Se Ah e I Ade
Gelegenheit zu geben, die Stoffe, welche in der Inflationszeit
gekauft worden sind, zu vorwenden, werden in meiner WVNITED I EIII LEMES
Abteilung Uniformfabrik (HARKum an inab Montag dem 14. J uIä, NachAnzüge naeh Maß IIIinkl. a en von W zum ERIESAreise VOBn pro ett- Anzug angefertigt. 9Die Anfertigung geschieht unter Leitung erster Spezial- C
fachleute und unter Garantie für tadellosen Sitz. JAls Zahlungsbedingungen gelten: Ein Drittel Anzahlung GUBR MEXxico, WESTINDIE
bei Auftragserteilung, der Rest nach Fertigstellung. Auf HF RA. OSTASI E. S.
Wunsch erfolgt die Anfertigung innerhalb 3 Tagen. Billige Betördn e ge rderung, vorzügliche Verpflegung. 0Um sich von der Preiswürdigkeit meines Angebotes zu Unterbringung in Kammern in alles Kieoen, Schreib büro!
überzeugen, sind in einem der Schaufenster meines Stamm- Frua wäh Aßſebnrun von 9hauses, Gr. Ulrichstr. 49, die Zutaten, welche zur Anfertigung aus an dw von Schreihmauschinen- Arbeiten jecler Art e
verwendet werden, ausgestellt.

Auskünfte und Prucksacben Jurcs und Vervielfältigungen

7 7 h I t d b[75772WRG-AMEREKA L mit m ens una del mit GeHAMBURSG, Alsterdamm 25 arbeitetG A S S M a n n urd en Vom x Martin MulIlIer, lIauchstädterstraße 15 l n
Halle, Georg Schultze, Bernburger Straße 32, daß dieDas Haus der Herrenmoden u. Hallesches erkehrsbüro, Roter Turm, Marktplatz, ß n öprozenSangerhausen, Eduard keißner, Regelgasse 9. SAbt. Uniformfabrik, erhalten

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor V die von

Große Ulrichstraße 54. L Oesfrickte re nd keit deWoeyfaſfe lachen e
Zahlung
Bemäng
mal ve
erteilten
kuſt en
materia
laſſen.

Die
bedingu
erfüller

n

a S

Brenncabor-SChI rchecttetheen terteWanderer- REGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- v. PASs wo
4

Von Hamburg vnd Antweorpen na ch

Habana Vera Crue, Tampieo und
o. Puerto Mexbeo

H. S c m i Prospeokts un Auskunft über eVon Hamburg, Bremen, Rotter-Sr. Steinstraße 69. Fernruf 2027. Eraeht n Passagen durch e am. a äen über Nenper agergeldireie Gätorennehme
Agoenturen oder direkt durch nach Colombo, Singapore. Hong- Durchfrachkonnogeemente von Sport J Westen

kong, Shanghai Kobe, Vokohama und nach Nebonpisteen

und anderen Häfen nach Bedart. für Herren, Damen2 d KindBade-Mcnrfel nuoGo STHNES LINIEN. HAMBURG 36, 4UNGFERNSTEG 30 indem Die In Pei Woitem
Bacde- Tiſch er Passage- Vertretung in Halle a. S. OCURT WAILIA, Poststr. I. größter Auswahl bei i77- I7 f.Baden hbher e rane uBude- nie ncnneeensBad e- OoSen nBade Schuhe Grosse Bad Harzburger 77000 M. Wratzho Steigel, er

Poststr. 9,/10Bude-Hauhben 50 Ehrenpreise Juwelen e Gold Siru 7 he 1924 g, den 13. Juliin großer Auswahl Sun u oc S Dienstag, den 15. Juli
Freitag, den 18. JuliHI. Schnee Nachf. Flachrennen, Jagd- und Hürdenrennen, Somme n 20. J Achfung

A. u. F. Ehermann,Halle (Saale), Gr. Steinstr. 84- Jockey-Rennen, Herren-Reiten Beginn 21, Uhr nachm. Jeder kann sich ein Motorrad

h u èaoder Fahrrad kaufen bei Raten-üme Jefienms würdig freit 4 Buchführung, zalungen 25, 10ist mein grobes Lager e c Abſchlüſſe,Stand u h p e m en tgheh Steuererklärungen, Wir bieten Ihnen anh 50 verschſedenen Mustern stets am Lager. Gediegene Steuerberatung Serlt- 2 und 6,8 PS., Getriebemaschine,
moderne Gehäuse, beste Werke mit prachtvollen Gong- f. Landwirte u. Gewerbe Fabua. 31 PS., Kardanantrieb,chiagen. Echo-, Klosterglocken-, tiarfen-, Bimbam-Gonsg, R treibende übernimmt FEX, 3 und 6 PS., Getriebe-Maschine,Westminsterglockenspiele in verschiedenen Klangfarben. e Florus Köhler, Halle a. S., Herren- und Damenfahrräder usw.Schriftliche Garantie Zahlungserleichterung. igter r Wettiner Straße 19. Fordern Sie bald Katalog und Preisliste.Herrn. Sechinciſer, u be Für Rückporto u. Spesen ist I M. beizufügen.Kleine UVUlriohetraße 35. gebrauchte 77 ſoin v o bresiai,4 G. m. b. HI.,ßichelleim fässer KiGtera 17.

U. S. W.
als Wasserfässer etc.

Farben Kramer
Mittelwache 9110.

I i Fernruf 1463.
Z2 u

u GrosshandelsprelsenMahagoni Gute Parkettfußböden I empfehle ichSonnen- i c persönliche Vertrauenssache! Schaufensterrollos Hemdemuehe, Stangenleinen, Unons,
liefern u. reparieren

Gustav Hönremann Franz hudoiphaco. Betüinette und andere Wäschear Bhe
Modeofarben 1924 Werkstätten fär Halle, Krausenstr. 16. eigener Ausrüſtung in ganzen oder halbenParkett-Fu 46 böcke n h Rahſtaben Mahdi Eintathe.lohnt ſich, alle Früchte, Halle (Faualte) vereinigungen.inkelterun mein e Obſtſorten, Fallobſt durch Baro Ftornatrage 8 Fernruf s6s1, 5449.

echte Weinhefe zu ver Fackm. Ratechldäge undct Angebote kostentosgären. Reſultat ezght vorzüglichen Rhein Moſel z R. J. Otto Herr ann,
oder Südwein. Vigsheriger Obſtgeſchmack überholt. ren Halle a. S., Magdeburger Str. 9.sprechapparateähl. Anerk. Rezeptbuch, Gärfiaſchen. Gärrohre. er. Mittelſtä Wir bitten unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur bei den trietur.ülo krauz, Halle (Caale), Snjerenten der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen. 1 Lüclers, J

Von nachReparaturwerfſtslatt e eFahrräder e e
e

See
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l für Induſtrie wrrd Landrwirtſehaft. esochenbeilage der Halleſchen Sei itung Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhalt und T hüringen alle Saale

Die Lage des deutſchen Maſchinenbaues Düngeht, 3 ſo lange Laufgeiten und Prolongationen ge 1. Juli d. J. vorgenommene Ermäßigung derſelben um 4 v. H.
daß eine Diskontierung bei der Reichsbank unmög- macht die im April Mai eingetretenen Erhöhungen um 14 v. H.

im Juni 1924 lich wird. Andererſeits verhindern die hohen Bankſpeſen eine noch bei weitem nicht rückgängig. Ganz beſonders muß innen die der Muſchnen Begebung ſolcher langfriſtigen Akzepte bei den Privatbanken. dieſem Zuſammenhang betont werden, s vie Wlwen dige un
Verein e ich Wnaſchi h wird Uns vom Daß der Eingang von Aufträgen, vor allem ſolcher größe dringend die Herabſetzung der Eiſenbahnfrachtſätze für die Er-

utſcher ſchinenbau Anſtalten geſchrieben: Der n Umfanges, bei dieſer Lage der Dinge auf ein Mindeſtmaß zeugniſſe des Maſchinenbaues iſt. Die Fracht für MaſchinenMonat Juni hat der Maſchineninduſtrie eine ſehr empfindliche kurüdge gangen iſt, iſt nicht verwunderlich. Die Anfragen ver beträgt:h W der Verhältniſſe gebracht, die beſonders minderten ſich ebenfalls und dienten Affenbar in n nur
auf z z Tag zu Tag beklemmender werdende Kapitalnot zur Unterrichtung der Anfragenden, während Auftrags- Für 100 km: Für 500 km:
zurückzuführen iſt. erteilungen zurückgeſtellt werden. Vielfach beſchränkten ſich die zurzeit 1914 mithin zurzeit 1914 mithinſt Die Je n r d ſteuerlichen Be re u r Monats auf unumgänglich notwendige e eaſtung, e das ielfache der riedensbelaſtun atzbeſtellungen für vorhandene Anlagen. Das Ausl d r 55ausmacht und ſie ihrer flüſſigen Mittel beraubt, Eier e 16,60 W t 640 M. t 07 fache I 5520 70 t 2 fachd geſchäft hat ſich im Juni ebenfalls weiter verſchlech-unter dem rückſichtsloſen Vorgehen der Steuerämter, die den kert. Der Niedergang der amerikaniſchen Konjunktur ſcheint Bei Transporten von Hüddeutſchland nach Berlin macht die
verſpäteten Eingang der Steuerſummen mit hohen Zu den amerikaniſchen Wettbewerb zu beſonders niedrigen Ange Fracht für viele Maſchinenärten bis zu 8 v. H. des Preiſes, bei
3 belegen. Jn den wenigſten Fällen haben Stun- boten zu veranlaſſen, die die Schwierigkeiten der deutſchen größeren Entfernungen bis zu 12 v. H. aus. Dazu kommt,

ngsanträge W gebracht. Beſonders empfindlich wirken Maſchineninduſtrie im Auslande noch erhöhen. daß für die Beförderung in gedeckten Vagen trotz vieler Eind regelmäßigen Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Auch die Ausſichten derjenigen Zweige der Maſchinen ſprüche immer noch ein 10prozentiger Zuſchlag erhoben wird
r ehn eder, e drgeit et en ob r Bern induſtrie, die in den vorhergehenden Monaten en noch e V der r für den Maſchinenbau
arbeitet, eingegogen werden. Die eradequ wir hafte einigermaßen befriedigenden Beſchäftigungsgrad aufwieſen, wie v it kae
feindliche Umſatzſteuer belaſtet die Erzeugniſſe der er MNotoreninduſtrie, der Kranbau und der r er geh t t p7 ringenMaſchineninduſtrie durchſchnittlich mit 6.8 v. 9. zeug Druckmaſchinenbau ſind im Laufe des Juni ungünſtig Da wes-Gutachtens auf die Frachtbelaſtung der
daß die nach England egportierenven Werke die e r e e r l c e r ber röprozentige Reparationsabgabe vom Reiche nicht zurückerſtattet net grohere ad end rer Avſtrage er r t n r rnerhalten, ebenſo werden den Firmen ihre Aufwendungen für angeſammelt hatten übertrifft der Auftragsbeſtand noch das Vaben daher durchweg lange Wege, bis zu 600. und 700 Kilo-
die von ihnen in Arbeit genommenen und nicht ur Ablief e Zur ſtark beſchränkten Aufrechterhaltung der Betriebe gerade meter, zu den Grenzen oder Ausfuhrhäfen zurückzulegen, ganz
rung kommenden Reparationsaufträge nicht erſetzt. f erforderliche Maß. In allen Fachgruppen des deutſchen Gegenſaz g. B. Zu den Verhältniſſen in England wo kaum
ung t g Maſchinenbaues ſehen ſich daher Firmen genötigt, die erſt vor ein größerer Jnduſtrieort mehr als 70 Kilometer von einem

Infolge der weitverbreiteten Zahlungsunfähig kurzem aufgeſchobenen Einſchränkungen der Arbeitszeit wieder Hafen entfernt liegt. Die Maſchinenausfuhr iſt
keit der Kundſchaft wird der Eingang der Außenſtände immer einzuführen und ihre Belegſchaften zu vermindern. Vereinzelt einer der wichtigſten Aktivpoſten der deut-
ſpärlicher. Die bisherige Handhabung der Geſchäftsaufſicht ſind bereits vollſtändige Betriebsſtillegungen erfolgt. Bei vielen ſchen Handelsbilanz. Jhre Aufrechterhaltung fordert
wirkte demoraliſierend. Häufig ſuchen auch Beſteller ihre Firmen ſind Einſchränkungen für die nächſte Zeit zu eriearten. unbedingt Ausnahmetarife für die Ausfuhr ſowohl nach den
Zahlungairnfäbigkoit 3 unberechtigte Nachforderungen und Vei dieſer Sachlage muß alles getan werden, was zur Er Ausfuhrhäfen. als auch über die trogene Grenge, wie ſie ſchon
e mäus m r n T Die mäßigung der Selbſtkoſten beitragen kann. Eine baldige vor dem Kriege beſtanden. Für die Ausfuhr über die Seehäfen
mal verſuchten Zurückziehungen und Zurückſtellungen bereits Steuerreform und eine viel weitergehende Ermäßi- nach den außereuropäiſchen Ländern betragen die Frachten
erteilter Aufträge bedeuten für den Lieferer ebenfalls den Ver- gung der Umſatzſteuer, als ſie die Regierungsvorlage, heute zum Teil mehr als das 2,5fache der Vorkriegszeit.
kuſt erheblicher flüſſiger Mittel, da ſchon beſchaffte Roh- vorſiehht, ſind dringend erforderlich. Die Rohſtoffpreiſe Jn einer Wiederherſtellung der früheren Frachtverhältniſſe

häufig nicht für andere Aufträge ſich ausnützen liegen trotz der ab 1. Juli 1924 eingetretenen Preisermäßigungen iſt keineswegs eine VBeſſerſtellung der deutſchen Induſtrie

aſſen zum größten Teil noch ganz weſentlich über den Welt gegenüber dem Auslande zu erblicken, vielmehr nur eine Be
Die Wünſche der Kundſchaft nach erleichterten Zahlungs- marktpreiſen, die Kohlenpreiſe um rund 12 v. H., die ſeitigung der zurzeit vorhandenen weſentlichen Schlechter-bedingungen ſind unter dieſen Umſtänden nicht annähernd zu Rohſtoffpreiſe um 20 bis 30 v. H. Dringend wünſchenswert a ſtellung der deutſchen Jnduſtrie zwecks Aufrechterhaltung dererfüllen. Bei der vielfach verlangten Akzeptzahlung l auch der weitere Abbau der Eiſengußpreiſe. Die deutſchen Arbeits fähigkeit und Kauffkraft.

Karosserien
im Rohbau sowie fix und fertig
liefert in erstklassiger Ausführung.

Sofort ab Lager lieferbar:
Geschlossenen Geschäftswagen-
Aufbau, auf 6/20 Aga passend,
Abnehmbare Limousine auf 9/30

GSachsse Co., Halle a. d. Sn

u B W vErste und älteste Flhrik für Helzungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876 Telegr. Adr.: Wärmequelle

Dampf- und Warmwasserheizungen

Neue Kragenrosette.
Keine Nieten, sämtl. Einzel-
teile sind elektr. geschweibt.

000
Baustoff:

Ia Siemens-Martin- Stahl
r

Leicht, bruchsicher,
billig und wirtschaftlich.

auch Alleinherstellungsrechte von
Massen- u. Präzisions Artikeln sowie

Anfertigung von

Modell Maschinen,
Ausarbeitung von Patenten

Pera cdlura rn

u. Frdrarben
Oho Kramer
Halles Mittelwache 910

fernrüt es

Heizungen für Kleinwohnungsbau h r 70Arbeiter-Wohlfahrts- KRobrleitungsbau Schweißarbeiten Trockenanlagen e en
einrichtungen Ingenieurparo: Beutnen (0.-Seni für alle Zwecke Bittner Co Halle C

r d h a A1ſſſſſſſſ ſſſſſſſ I ſ ſſſ9,10 v o c *”cner, g AlleStane-, e Auto-Motoren-OeleT Präge- und NACH. DEN O. J. NOBRMEN.D h beite J in jeder Menge.2 mit re We o nete nneiten: M 2 Coc Anfertigung derselben ran ist umgebörgdelt. Herrenstraße 11. Fernruf 4703.

s sehnelI, S ehe9 av billig büchsen.2

W
S

0
k 7

n

z

Hugo BrenneeKe, g22 Stanz- u. Prägewerk, Werkzeugfabrik, rO alle (Saale), Fernrut 2926.S Ernestusetrase 7 ind Sehleitweg 8. r Gr r e
willy Schreckenberg DoRTMUNDER UIoN. DORTMUND

Verkaut ab Lager Breslau, Leipzig, Magdeburg durch:
Gegr. nun Töpfermeiſter Torſtr. 56

Fernruf 4754
Ständig großes Lager in

Liesegang Kosch, G. m. b. H., Magdeburg garantiert reine Zechenware
(Steinkohlenbenzol)

altdentſchen, Meißner, E a z aus laufend eintreffenden Keſſelwaan i m X Güterverlehrs Geſellſchaft m. b. H. ſende ein en Eeſſetwateg
offeriert

C. O. Pabst, Halle (C.)
Mineralöl- import.

Gegründet 1862.

Fernſprecher Nr. 5207,
Stadtgeſpräch Nr. 6935.

Baugesehäft, unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer
Mauerei Zimmerei Bautischlerei, d d enw ra ür die Provinz Sachfen, Halle (Saale),Fernruf 21566 Halle (Saale), Thüringerstr. 32 Kronpringenſtr vermittelt gegen nufßige

empfiehlt sich zur Ausführung von Gebühren den
ohn-, Geschäfts-, Incustrie- und An und Verkauf von Gütern,

landuirtschaftlichen Bauten. Grundſtücken und Verpachtungen.
r bitten unſere geehrten LCLeſer, Reparatararbelten. Umbauten. Ang. werden an die obige Adreſſe erbeten-

Kochherden elektriſchen Kachelöfen
Wandflieſen

in allen hie und Ausführungen.Zahlungserleichterungen.
Umſetzen, rer und Reinigen

X ſämtlicher Oefen.

Schwammbeseitigung-
Kostenansehizäge Kostenlos-



Höſrenb or mann9asSiecle- Staſlmuſſen- Sußmußen- Roßre Fittings unck Flanscken Ame
für ſe den in dustriellen 27weck stets prompt vom Vorratm CARL BORMANN G Co. HALLEA S

FillgemeineCas-Fikt. Cesellschatft I zentralheizungen
nun G EEEEEEEEEIIIIIII-V-UX aller Systeme Wie:e e Stacltggeschaft r c e eElektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft

Be- und Entwässerungsanlagen Dicker Werneburg, m. b. I.
Zentralheizungsanlagen aller Systeme Gegr. 1875. Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739.

s x Aeltoeste Hallische Zentralheisungsärma,. Beste Referenzen.Gesundheitstechnische Anlagen e Tämſſſede Nageſinen IIGeneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6, Bruno milishe Masbninen
V F e e. e W e k für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte- 0720 I

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und Kunststeinfabriicen, Sowie tm
fabriken, Tonrohrfabriken, Tonplattenfabriken,

Starterbatterien pi Asrees rein Zerkleinerungs-Masehinen
für alle n r mehr alvierz riger rungenReichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be V b e gjährig eleuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen Feraru M ſh. Große h Nerseburn w5

Ein beden E L. D E U S 0 t E i J n 9 a S t E- A G z E l G E R enJ J andlungen,gucerwarenß
ewandten,

Bezugsquellen für Hanciel, Incdustrie und Gewerbe: B
o Abfuhr Institute Beerdigungsanstalten Drehscheiben Elektro-Motorenbau Hefe Versand Leder Pinsel ſfecin. wecariarieſ] den Ver
Emi Banse. Keſinerstr. 1-8. „Pietät“ M. Burkel, Kl. Friedrich Reckmann, Steinweg 68 M. Knobiing, Gr. Steinstr 11 F. Noan, Leipziger Str. 16 Hallesche lLatt- und Farber-ſ. m. Adolt Bonn irißer ihrikate füer NHalſe a s et des a hoen P. Babecsfell, Fern oo Max Streitier Teil 49005 Sir. 76 Tel. i1 i genauer

eferenzenn Benzin-Großhand- El. u. Nüch- Produkte Rechenmaschinen n r osse. Leil ndustriebahnen lungen 4& J Adolf g eipsiger Georg Peter L.-Wucherer- baubüroHermann Knoechel Ncht. Th. Franz Co., Halle-G kssig Str. 76. Tel ctrase 12. Fernrut 6892. Friedrien müiier,Magdeburgerstr. II. T.18347 C. W. Pabst, Germarstr. 10 *Cord. Dehneo wen Steine 16 Generalvertreter d. Firma Leipziger Str 29. P. Ursin Marienstr. 5. keistungsfö

Wilhelm Krahnert Co. H. Struthmann, Lack-Otto Lingesleben, K. G. F kisenbahn- Pheherpian 6 el 1006.0. Klrzenmann, taite a Hfen ane al durch Tel. t eigener

z Elektromotor G. m. b. H. Gummi und Asbest Lacke und Firnisse

Moritzzwinger 18. j Rudolf-Haymstr. 34 Tel. 8004. Nietiebe D 4 lrelephon 1008 döno Benzin, Gasö baugeschäſte reren Zarment e n Ffeſtro-Schweißerei orſren w. M alt. vu
Auktionatoren, H. Baum Ammendort itarei. II Haus- u. KüchengeräteFriedrich Reckmann, Bäckerei u. Konditorei-Kegensburgerstr. d. T. 110 Kalser Co., Steinweg 41 Halle a. S.,mee naliea:s., Fel bieou. b. Bedarf Zuekervar- u. trrerr r7 leime aller Art Aerger Sagkeslatiungs ins ren Limonad.- Fabrikation Hlle. Gr. Virichstr. 18-16. a. Taok- u. Farden- e. m. b. Röhren

n r Transmissiouenz Co, Halle- G. olzbearbeitungsmasch. Becker Lasch, Grünstr.28Krausonsirege 27 Tel. 2975 G 7 Fornrat Fernruf 1124 und 4563. Ernst Karius, T. 1201 u. 4066Isbest Bilder u Einrahmungen Wienrich Co. G. m. d R für Eisen- Arthur Kudoke. el. 4748,5749 Karl Bormann Co., De Arthur Kudoke, Jel. 4748,5749

Halle a. S. Tel. 1 ſitzscherstr. 90. T. 2094,2510.e rer F Konstruktlon Holz-Riemenscheiden Maler e fransmissionsketten
Fudoif-riaymstr.34 Tel. 8094. isenbahn- bedar Eisondau, Heildut Hunseher. Paul Grundmann tig auerkohltabriken ee ne e ee u. elektr. Priedrich Reckmann J Ernst Kartus. T i881 Wilh. Wolt, Dexoratonsm. Carn Lange t er Chemnitz Bernsdorf.
Auskunft u. Detektiv- Anlagen naiſie a. s., Tel. s760 u. söso. 8200 Str. 1112s rben und Lacke Carl Kampf Kalserstr. 2391 Kosenstr 13 Tel. 8206. r. u.Büro Geräte- Vereinigung deut- 7 TreibriemenFr. W Hindel. Töpterpian 8/10 e Hallesche Latb- und Ferber-b. m. h. Holzschuh- u, Holz- Marmorwerke Schalttafeln
Detektive Creit Marienstr. 5. er rei u Maaß Co-, Herrenstr. 11. 6.e arten p Ursin, Tel. 5785 r T pantoffel Fabrik Fr. Sohuize, inh.- A. C. à Braszars. Fr. Sohuize, Inh.: A. 4 C. à Brassar t De rcticzrier 1851 u. 4006

zig, Blücherstr. 11. Tol, z Eisenbahn-Beton- v j Trothaerstr. 69 5 Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.Hoirate u. Gesahatieauer. do acſs, r n e M. fricke, a cher Naschinen, Werkzeuge Scheunenbauten l Weber z
Beob t B t. z. EhAn wenlenere, Biere lett, Schuhereme Rudoif-taymstr. rei 5ösi.Industriebed Arthur Kudoke, fl. 2748,5749 aller Art, Hallen, Schuppen,eashen, Aufsueh. vorsehoſl. u. Otto in esleden, K. G., Feilen und Reibalen edart n r auen n. eig. Rod. Schmelsser, Gr. er

temBecker& Sauerzapt kerstrade 6. Tel.2. verderg. hat. Pers. j. jn- u. P eriadig“ Gratt, Barfübersat-. ritzzwinger 16. Karl Busch, m str. 61.NMasch., Motor.,- Zylinder-Ausl, Prosp. H. 10 geg. RUekp. 2 reiepnon 4505 u. 6670. Cari Kämpf Kaiserstr. 23 Tel. 2099. 5747 s Oele, Benzin, re es ſscheunenbaugesch. Gustav Vester, Mittel-

Bohrunternehmen Hermann Knoechel Ncht., wache 17. Tel.Automobile und Brunnenban iagdeburaeteit i a Jrffſſen- Juſfauer r e henen Typendrucker
und Kälteschutz ſimteſdersir. Tel. 6349. er n

Man mann Nusemor, Eisengießerei Wunelm Böhm In el. vr6 u e FFT- T T e,35 e Wielandstr 11 Tel. 1456 Sohle C Maschinen-Reparatur-Magdeburg Werther ſFenster- u. Türentabrik Werkstätten
Automobil- ßriketts, Naßpreß Paul-Riebeckstraße 20-22 Neue Promenade 4,Zestandtelle rikelts, Nabpreb- Fernsprecher 6163-6165 H. Hoffmann. Dessauer Str. 22. ernrut 9090.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066Max I. Knoche Ernst Anders, Brunoswarte 4, Bauunternehme

Adolf Böp ins Leipziger
Tel. 1172.

Leipziger Str. 29.
Shnosserei un ſſerdanasstoſfe all. Art

steine, Salinen Kok Sruno Bronnecke, Halle a. 8, Gust. Wenhite, Boelkestr. 3.Fisen Konstruktionen feldbahnen I z F. Sehmoelzer, Hanſe, Frifiotr. 6.
Dessauerstr. Tel. 2364 Pfännerschaftl. Kohlenplätze: l

Maschinen- Reparatur

Mostrich

Mansſelder le rer rer rer e Kartonnagen-fabrik Schaufenstergestelle eLandsbergerstr. 12 T 6203. Ha Tel. 6673. Wilhelm Krahnert Co.,Auto-Reparaturwerk- o un Gerlie-Vereinigungacqi- E. Schmeil Dessauerstr. Fischerpian 6. Tel. 1068. Fritz Fügemann, Doro- wüns.an ße S e
gtatt u. Vertrieb büchsenmacherei scher Tiegbau- Hntgg- theenstt 16 Tel. 6897 i äraft, Barfüsersnehmer, G. b. H., Klempnere und In- Nöbel, Spiegel und Tel. 5027, Lager, Kontor,

l personal', eingetührteOähno Clorth W. Uhlig Beipziger Str. 2. kisen waren und ar. Steinstr. 71. rei säri gtallation iicteuren Schrauben- Nieten Reisende vorhanden.

Firmenschilder und H. Berner, Gr Klausstr. 13 Ernst Karius. T.1281 i. 4066. Waffen l. Munition

Munzer Co., Uindensir. 66.

dermanſa Masch. Ind

Büro- bedarf c 16AutomobllZudehör I ſarteſ Se Buchstaben
d -Winkel, e ba, Schreibmaschinen dMähne Giocth, Roettineriestr. 4, re Korn Zönner, Brüder Rieh Seheſpe Forsterstr. do Gr. Hausstr. 2 Tel. 4832Büro Königeir. 8 Toel, n. Leipziger Str. 29 strabe 13. Tel. 8763. z Adolt Müller. Königstr. 17. Frl edrien m armrer,Flanschenröhren e Nühlen-, Nalz- l Leipriger Str. 29 [Naagen- Fabriken

Friedr. Berger, Lessing-
2222.

Backpulver- und Büro- Einrichtungen Stärkefabrikate Osterwald-Werke, Poststr.ßPuddingpulver- Fabrik l m Becker Lasen, Grünstr 28 Kohlen u. Brennholz h
I oOosterwald- Werke Poststt. 8 Groß handlungen Fernruf 1124 und 4555. r rer Th. Franz Co. Halle-G. Schreibzeuggarnituren ded Sohöne, Prinzenstr

Th. Franz Co. Halle-G 2. el. 9076ſm Bürsten waren h r Gallsche Ketten 2 Nährmittel-Fabrik Fr. Sohuize, iud.: A. 4C. à Bramzard. ſWaschn Waschtischaufsätze
kerel- u. Konditorci- Ständig grotes la er in H. Felber Co., A.-G., Kohlen-bedaris- Arte r Veaay, Im Drehru. Gileſenstrom- Motor chemnaſi, ße dert ärobhan ingen rn Franz Co. Halle-G. Spedition Fr. Sohul2ze, Inh.: A. C. à Bröszard.

Breitestrabe 17
Th. Franz Co., Halle- G.

I chiurg. Gummiwaren vorm. Gondrand MangiliAnlagen F p- m. b. H. Kirchnerstr. 9. Fern- kr ranz Friedrich jr. Halle. Köni t 71. T. 4625, Geräte- Vereinigung deut- str.9. Fern- Friedrich Reckmann,Baggergerät höliberger Wegs Fenrre. Kart Busen, scher Tiefbau Unter- tut s u e Sammeiyer- alle a. s Tel 705 o.
Münzer Co., Lindenstr. 65. Fr. W. Hindel, Töpferplan 910 Tel. 2099, 6747. nehmer, G. m. b. H., kehr. Auslands-u. Uebersee- Geräte- Vereinigung deut-

Geräte- Vereinigung deut- Pfeifer Fritzsche, Stein- las u. Kristallwaren p. Fuchs Gr Grunnenstr. o. ör. Steinstr. 71. Tel. 3471. Transp. Versicherg. lagerung Secher Tieſpau ünter-
scher nter- und weg 4. Telephon 4691. „Gſuckaut Kohblenkonior, G. nehmer, G. H.Asphaltierungsgeschäft Hocker Jaoger, J. A. Heckert, Haſſe a S, Wettiner n Oele und fette Spedition und Ir. Steinstr. 71 m 347i.

J ßau Nateria I itechnik, Halle a. Saaſe, r v hernavs- H. Baum Ammengdork. NMöbeltransport Werkzeuge undu Malerla Priegrieh Presche, Inn. erzeburger Strabe 10 e. Regensburgerstr. T. 110.dito Presehe. Ladenbergetraa, Fernruf 2456 ſimae in z Aaon Bonne etpeeer Oits acetner n Maschinen

Tol. Elektromotoren- Haupüconior: Magdeburger O. Kirschmann, Halle a. S.,
e

licht u. u Glaser ren Oberbau-Materiai Aug. Transportgeselischaft Weichen
H.,

nehmer, G. b. H.,Gr. Steinstr. 71. m sa7ri,
ingen.-Büro für Elektro-

Ka ni8ötr. st. Dram t. Proepper Co. G. m. b. Strale 76. Tel. r Ernst Karilus, T. 1281 u. 4066
Carl Kämol. Kalserstr. 23.d e r Reparaiur- Werkstatte U. Rrause, Halle d. S. ren t. Gier voebede cr. n

2 jel 5267, net und önecheieenit. Grüderstr. 15 Tel. 6425 Richard Ziegier, Gr. Ur- Maas Co- VBaversfell, Steinweg 53 z richstr. 27 Tel. 4041. C. W. Pabst. Germarstr. 10. Fischerplan 6 Tel. 1068
Bauschlosserei und prahtkett Fernruf 4099. Großhande Ziegelei- u. Zerkleine-rahtketten Elektromotor G. m. b. robnande Patent- u. ing.-Rürol Turmstrage 4. Tel. vosl. l Kunstverelasungen em u. in. Spiralbohrei rungsmaschinen

H. Felber K Co., A,- G. Dreh-e. Gleichstrom-Motoren A. Ziller Co., Halle a. S
H. Fischer, Blumenstr. 12. Chemnitz BernsdortKkunstschmlede irepar, preisw. u. schnel m. Gar. Merseburgerstraße Rich. Scheihbeo Forsterstr.b6 H. Beinroth. K. Perlin 2. Carl Kämpft, Kaiserstr. 23. Th. Groke, A.-G, Herseburg



Stellenangebote

Iſörſi. dezeanen MNedpnver Weenmnen,

Hamburger General vertreter sueht ar Halle elnen
gut eingeführten

Untfer vertreter
Nur Herren, die über erste Bmpfehlungen sowie genügend
tfrele Zeit verfügen und für glelehmässige scharfe Bear-
beitung Gewäaähr übernehmen, wollen sich unter F. 6419
wenden an die Annoncen- Expedition William WilKens,

Hamburg 1, Ballinhaus Messberg.

Froſz 30Vechier 2e- Reg Geld an der Srabe

Epochemacgheude Neuhboit von rolkswirtsehattlicder Bedeutung

0-20 Mk. fällen lohnender Hebenverdlenst, evtl. Enlstenz

für arbeitsfreudige Person jeden Standes. Anleitung
und Muster gegen Voreinsendung von 1 Mk. an

o0skun-Sortiment 0. Stössel, Chemnitz i. Sa.,

l Suche ſofort einen

nicht unter

Jakobstrabe 35.

hertreter.
Ein bedeuntendes, vielſeitiges Unternehmen

er Glasinduſtrie, das mit Brauereien, Wein
andlungen, Deſtillationen, Mineralwaſſerfabriken,
huckerwarenfabr. uſw. arbeitet, ſucht einen rühr.
(wandten, beſtempfoblenen Kaufmann als

Vertreter
r den Verkauf ihrer im beſten Rufe ſtehenden

ahrikate für Halle und größere Umgebung. Off.
it genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit u.
eferenzen erbet. unter B. Z. 5175 an n d
osse., Leipzig.

keistungsfäkige Damenkkeiclerstofſgroßßanclkkung
t eigener Fabrik ſucht für Provinz Sachſen,

ubalt und anſchl. Plätze verkaufstüchtigen,
ngjähr. gut eingeführten und vertrauenswürdigen

Jertil- Vertreter
um Beſuch der Kleiderſtöffdetailliſten. Nur
derren mit la Referenzen, die bereits große Erfolge
achweiſen können, wollen ſich melden unter V. W.
16 an Rudolf Moſſe, Gera-R.

Lichtbild und Altersangabe erwünſcht.

Platzuerfreter
Halle und Umgegend gesucht eloktro-

dehnisehes Installationsmaterial. Inter-
essenten wenden sich an

imitt, Elektrizitüts Gevellsch., Berlin W. 57,

Bül 21.owstraße
Abteilung Starketrom, Kraftfahrzeuge und Radio.

Wirtſchaſtsgehifen

S Jahren
für meine 65 Mrg. große
Wirtſchaft. Derſelbe hat
die Pferde mit zu über-
nehmen, muß ſelbſtändig
arbeiten können und mit
allen vorkommenden
Arbeiten vertraut ſein.
Landwirtsſohn bevorzugt
Familienanſchluß.
Ww. Minna Müller.

Helrat

Edelmann
ſucht nette, gebild. Dame
r Alter von 18--23 J.
ennen zu lernen zwecks

ſpäterer Heirat. Am
ligbitt aus landwirt-ſchaft hen Kreiſen. Zu
ſchriften unter Z. 5252
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Viele reiehe Ausländerinnen,
viele veraös, deutzche Damen,
a. m. Healitäten, Besitz ete.,
wüngehen Heirat. Auskuntt
kostenlos Herren, auch ohne
Vermögen. Stabrey,

Berlin 113,
Stolpisehestr. 48.

I Konſgeſuhe
Zedes Quantum

n i ekauft und läßt auf Wunſch
ab Stall abholen

Molkerei Merbitz,
Halle (Saale),

Freiimfelderſtraße 8.

Milch
jeden Poſten ab Stall
od. an Halle g. S. geſucht.
Kannen werden geſtellt.
Angeb. erb. unt. F. 5195
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.Sateitbar be en.

bietet

Gaiſon-

Bekanntmachung.
Das neueingerichtete zahnärztliche Inſtitut der Allgemeinen Oriskrankenkaſſe

Halle (Saale), Eingang Nicolaiſtr. 3, iſt am 6. Mai d. J. eröffnet worden und hat
die Behandlung der Kaſſenmitglieder ſowie deren kurberechti ten Familiengngehörigen
aufgenommen Die Jnanſpruchnahme des zahnärztlichen Jnſtituts der Kaſſe ſteht
den Kaſſenmitgliedern ſowie deren kurberechtigten Famjliengngehörigen neben den
für die Kaſſe zugelaſſenen Zahnärzten und Dentiſten frei. Sprechſtunden ſind werk
täglich von 9 I Uhr und 4--7 Uhr nachmittags, Sonnabends von 9-1 Uhr.

Halle (Saale), den 12, Juli 1924.

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Der Vorſtand

KiGoOm an
Vorſitzender.

R e

DſtfrieſiſcheGoldſudenut,

Z. Jahre alt, da Nach
zu t vorhanden, zu ver-
aufen.

Reicehert, Gutsbeſitzer,
Grötz, Station Zörbig.

unſer

Ausverkauf.
Vertrieb von Erzecuonſſſen Jächſiſcher Gardinen FavrihenG Moeo Cothner do.

am Leipziger Turm.

F.

mit 10 bis 15 Tausend G.- M.
für lukratives, aufblühendes Geschäft sofort

esucht. Nur ernstgemeinte Angebote werden
cksichtigt. Offerten unter B. V. x173 an

Rudolf Moase, Brüderstr. 4.

Petſebte Kchin oder Manſel

um m Vorort von Halle; gut bürgerl.daushalt. Offerten unt. Z. 5251 an die Geſchäfts
elle dieſer Zeitung.

hoher Verdienſt!

h Vertretung gewerbl.
ind ſchriftlicher Heim-
arbeit uſw.
„verlag W. Naux,
CLannſtatt, Moltkeſtr. 82

Fube für ſofort oder
päter nicht allzu junge

Mamselff,
ie ſchon in landwiri-
chaftlichem Haushalt tätig

egnde im F en
t gehtach der Molterei. Ge

halt nach Vereinbarung,

U en th,zit de Tueriurt.

Geb. beſcheiden. jung.

ädchen
zurBegleitung

nach der

Oſtſee
don Familie m. Kindern
auf Wochen bis Ferien

de geſucht. Off. unter
*255 a. d. Geſchäfts

lle dieſer Zeitung.

47 Jahre alt, verh, in
allen Zweigen der mod.
Gärtnerei gründlich er-
fahren, ſucht baldmögl. d.
leitende Stell. in größ.
Guts oder Herrſchafts-
gärtnerei. Gefl. Angeb.
erbeten an R. Meb.,

Aue (Erzgebirge),
Schneebergerſtr. 120.

Wirtschafts-
fräulein,

41 Jahre alt, ſucht Stell,
in frauenloſem Haushalt.
Offerten unter Z. 5250
an d. Geſchäftsſt, dieſ. Ztg.

Werwmietungen

Möbl. Zimmer
f. 2 Perſonen mit Penſion
oder Mittagstiſch 1. 8. zu
vermieten. Offerten unt.
Z. 5246 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Metgeſuche

Gut möbl. TZimmer
Nähe Markt geſucht. Off.
unter Z. 5254 an die
Geſchäftsſtelle- dieſer Ztg.
Kaufmann (Dr. jur.) ſucht
für Anfang Auguſt 2 frdl.

möbl. mmer
evtl. mit teilweiſer Ver-
pflegung. Offerten unter

Sauberes ſleſßiges
HöenstenScichen,
17—-19 J., zum 1, 8. geſ.

Huttenſtraße 77.

Kochlernende
ſtellt ein

Evanug. Vereinshaus,
Mittelſtraße.

Wtellengeſuche

Oherschwelzer,
natl. Geſinnung, erfahren
in a geſtützt aufZeugniſſe u. Referenzen,
ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter
Hofmann. LeipzigR.,

Gomeniusſtr. 4.

Pflegerin,
m liebſten Wochen od.
äuglingspflege, ſuchtum 15. Fult od. 1. Auguſt

tell un g. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Offerten
unter Z. 5233 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

men

für

Mosase, Brüderſtr. 4.
B. B. 5183 an Rudolf 8

Wohnungstausch!
Geboten in Halle (Saale): 5-Zimmerwohnung

mit Zubehör in ruhiger, ſchöner u. bequemer Lage.
Geſucht: 4 bis 5 Zimmerwohnung in Darmſtadt

oder Frankfurt (Main), Freiberg (Sachſen), Mann
heim, Stuttgart, Weimar. ter
Z. 5247 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Offerten erbeten unter

Wohnungs
Tauſch

Berlin halle.

mit Bad in Halle gegen
große 2-Zimmerwohnung
mit Vad und Balkon in
Berlin zu tauſchen. Off.
unter Z. 5249 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Ingenieur ſucht
wöbl. Zimmer,
ſeparater Eingang, Nähe
Bahnhof oder Zentrum,
Offerten unter Z. 5256
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Herrſchaftliche
b Zimmer Wohnung
mit neuzeitlich. Zubeh. in
nördlich. Villen Viertel
geſucht. SGegenleiſtung:
Hypothek zu Friedens-
inſen. em Zentr. vorh. Offerten

unt Z. 5257 an dieGeſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

inderſ.Jarrh erl. Ehepaar
2 möblierte oder
leere Simmer

mit Kochgelegenheit zum
Off. unt. Z. 52398. 2an d. Geſchäftsſt. dieſ. Zta.

Suche 3-Zimmerwohnung l

Fahrrad,
gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Offerten unter
Z. 5248 a. die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

J Verlaufe

Flerren- und Damen-

Fahrräder
mit 7orpedo- Freiltau

Luxusausfüßr. billigst
Gummi- Biecder,

Gr. Steinstraße 81

ll. Kehnee Aaehl. atte

Erſtes Speztialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Gute

Fensterteder
Neunhäuset
Lederhandlung

7

ch

Gebe umsonst einfaches
Mittel gegen lästige Haare,

Damenbart
bekannt. Fräulein lIrene
Müller, Stuttgart B 82,

Sängerstrabe S.

Seltene Gelegenheit!

Ein Haus mit ca.
14000, G. M. jährl.
Miete und

ea. 200 300 G. M.
monatlichem Ueherſchuß:
Hypotbhek M. 2400960
vertaufen für, M. 12000G. M. Anzahlung nach
Vereinbarung
Gossischaſt für Grundbesſtz,

Berlin, Mittelftraße 58.
Besle HKapſtalsanlage!

Mit monatlichem Ueber-
ſchuß von 3- 400 G. M.
bei ca. 24000, G. M
jährl. Miete verkaufen
wir ein Wohnhaus mit
Fabrikgebäude in un
mittelbarer Nähe der
Potsdamer Straße.
Hypothetenbelaſtung:

M.320000,--Vorkriegs-
hypothek, 90000,
Hypothek v. Jahre 1921

Preis M. 21000,Anzahlung nach Verein-
barung.
Gesellſchaft für Grundbesitz,
Berlin, Mittelſtraße 58.
Mussbaum- u, Folzter- Möbel zu
verkauten. Standestr. 5 p. r.

1924 er ital.
Hühner,

zerlegb. Ställe,
Knochenmühlen

liefert Geflügelhof in
Mergentbeim 147.

Katalog frei.
Ein ſehr guter

Hunct
(dreſſiert zu verk. Lettin,
Schiepziger Straße 22.
„or4streu u. Mul

liefert prompt
Jakob Blocher,

Halle a. S. Tel. 5984.

Franckeſtraße 17.

Von Sonunagbend, den 12. Juli ab
ſteht ein großer Transport

beſter belgiſcher
e

r

m

re

I

c
G

de

äußerſt preiswert bei mir zum Verkauf.

q, Halle (Saale),
Feruruf 6288,

P. Zwibhert, Halle (Saale)
Delitzſcher Straße 9

empfiehlt von Sonntag, den 18. d. M.,
einen friſchen Transport

belgiſcher,
ſchwediſcher u.
Mldenburger

Fernruf 29:

Ab Dienstag, den 15. d. M., empfehlen
wir wieder einen großen Transport beſter
hochtragender ſowie neumilchender

oſtpreuß. WeideKühe
zu ſoliden Preiſen.
Oberländer Buchheim, Halle a. S.,

Delitzſcher Straße 10.

Von Sonntag früh, 13. 7., empfehle ich
eine große Auswahl ſchwed., erml., oſt
preuß. und ruſſiſcher

Neker- Magen
Arbeitspferde

unter voller Garantie äußerſt preiswert zum
Verkauf und Tauſch

Max Döring, Halle (Saale)
Gaſth. Gr. Hof, Gr. Steinſtr. 49, Fernſpr. 5238.

Bei hoher Anzahlung oder vollſtändigerAuszahlung ſucht Selbſtt ufer

herrsehaftöälches Gut
von etwa 1000 Morgen Größe. Angebote
unter h ſtrengſter Diskretion anBuchſtelle Biémarck, Halle (Saale),

Töpferplan 12.

II
gutes Stellmacherholz (Akazie, Rüſter u. Eſche),
bei ſofortiger Kaſſe preiswert zu verkaufen. Off.
unter Z. 5253 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Ein Paar amerikanische

Mauſtiergeschirre
zu verkaufen.

Gustav Lucde, Merseburgerstr. 6.
Telephon 1837.

Adolf Schustermann,
Zzeitungsnachrlichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22-24.

Größtes Nachriehten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik. Kunst, Wiseensehaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In u. Auslandes dio
meisten Revnen, Woehensebriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. reiehhaltigste Lieferung von Zeitungs-
aussehnitten für jedes Intoreaggengebiot.
e Prospekte gratis.

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII



Die Städtefilmabteilung unseres Unternehmens
stellt nach dem Vorbilde der deutschen Städte München,
Regensburg, Nürnberg, Kassel, Düsseldorf, Frank-
furt, Hannover, Bremen, Konstanz, Stuttgart und
der schlesischen Plätze Breslau, Liegnitz, Glogau,
Schweidnitz, Sagan, Oppeln, Neisse, Magdeburg,
Braunschweig, Hildesheim nunmehr auch einen

her. Neben der Beachtung der Gesamtlage des Stadt-
bildes und der vorhandenen Sehens würdigkeiten soll
dies Filmwerk gleichzeitig der Geschäftswelt sowie
den einzelnen Industriezweigen durch tätige Beteiligung
Gelegenheit bieten, die verkehrs- und wirtschaſts-
fördernde Wirkung des Gesamtfilms zu steigern.

Alle Anfragen wegen Aufnahmebeteiligung sind
zu richten an

Iansa-Düm Dresden-Berlin-Iagdehurg

das Kinch der Berge

Sehallende Lachsalven begleiten
jeden Akt der tollen Groteske
fatty als Hunclefreunck,

Auf der Bühne:
Ecitha Ott

Das tanzende Elfchen in ihren
neuesten Tanz-Schöplungen.

Am Riebeckplatz

Der aubergewöhnl. Erſolg von
lya le Putti

in dem großartigen bosnischen
Hochgebirgs- Drama

Gr. Ulrichstr. 51

wiederzwei gr. U

Thamar

mittwoeh.)

schönen Frau.
Ferner: Hierzu:

Sitten- Drama

Bearbeitet nach dem

Anfang Wochentags 4 Uhbr, Sonntags 3 Uhr.

wegenüher Haupihbahnbot

namigen Roman.

litt viele
Unser neuer Spielplan bringtberuhen
Drei Nächte der Lust

und es Leides
(von Rosenmontag bis Ascher-
Intimes aus dem Leben einer

Das große Gesellschafts- und

Aus dem Tagebuch einer
anstäncligen Frau.

Ein seltsames Liebesabenteuer.
Der Traum einer Nacht.

gleich

Direktionsbezirk Magdeburg, Blumenthalstraße 4,

Werbeorganisation: Halle a. S., Henry Beyer,
Hotel Rotes Roß.

IDinfergarfemn?

Sonnm

Müllers Hotel Merſeburg Saale
den 713. Juli von II Dis T VHr

Früſfiscſionpen- on ertNauchmifags von 4 bis 9 VUHr

Grosses arten on ertf
AnschlIiessend ab 9 VHrVorneſfimmer am e b em di
EFEIN TBRITTFB EIHalles beliehteste Tanzstätte!

Magdeburger Straße 66.
Div. Bowlen

Diners u. Soupers von 2 M. an Speziafität: Racliotope u. Rülßeplatte
Tschorebräu Müneßen, 8ugefſiardt- Biere 1921 er Schoppenweine

Mäßige T7reise.dis Sebäck, Schlagsaſine
Jeden Sonntag im großen Spiegelsaal

mm Kavalierball, e
Im Cafe täglich Künstlerlonzert.ergatklassi ges

Heidekrug Dölau
Minuten vom Heidebahnhof).

Schönster Park und Gartenlokal.
Spezial-Ausschank V. selbstgekelterten Fruchtweinen.

Empfehle den Vereinen meinen Saal
mnoeh einige Tage frei).

Fr. Trebstein,
Bruno Paris, Bra

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Tischhesfeltungen Fernruf Nr. 9 höft. erbhefen

mm Süe erhalten bei mir billiger mm
als in jedem Ausverkauf

die schönsten

Kinderwagen, Klappwagen,
Stuben wagen, Kinderstühle,
Kinderbetten u. Schutzgitter.

Zahlungserleichterung!

Führencles Spezialh aus

1 Minute vom Markt.

--”„J--2
D

Fernruf 6818Geiststr. 42a
Sonnabend, d. I2.,Sonntag, d. 13. u. Montag, d. 14. 7., s Uhr

Matkles Liebling e
Marga Peter Gustav Berframin ihren modernen

Berliner Kanonen Schlagerrepertoirs
Vorverkauf im Thalia- Restaurant von 10--1 u. 3--6 Uhr.

s Uhr abends

des Beamten Orchester- Ver
Leitung: Otto Haupt

80 Mit wirkende. Pintritt
D. a.
wicklung der Heeresmusi
bis zur Neuzeit).

Bad TWitteßind
Woche vom 13. bis 19. Juli 1924.

Konzerte vom Wittekind-Orchester
Leitung: Benno PIätz.

Sonntag: Frühkongert ,78),9 Uhr
Nachm. Konzert 4-- 7 Uhr
Abend- Konzert 8 UhrNMilitärmusik. Beamten-Orechester.

Dienstag: Frühkongzert ,7,8 Uhr
achm. Konzert 4--.7 Uhr

8 Ubr Grosser historiseher Abend
des Beoamten-Orehester- Vereins

Altdeutsche Heeresmusik
Leitung: Otto Haupt.

Mittwoch: Frühkongzert, *,78,8 Uhr
Abend- Konzert 8-- 11 Uhr

Freitag: Frühkonzert ,7 8 Uhr
Nachm. Konzert 4 ,7 Uhr

unter Mitwirkung des Kammervirtuosen-
Louis Küämmel, (oernet a piston.

Sonnabend: Frühkonzgzert 7 Uhr
Solist Louis Lümmel.

SSchurigs Oaldkuter
Sonntag, den 13. Juli 1924

gr. üiſtärkonzert
ausgeführt von der Halleschen Stahlhelmkapelle

Leitung Musikmeister R. Seifert,
Beginn 8,30 Uhr.

Voranmzeige.
Donnerstag, den 17. Juli 1924

gr. Militärkonzert
der Stahlhelmkapelle

zu Ehren unseres groben Seeheläen
Graf Felix v. Luckner mit großem Prachtfeuerwerk

(Gebr. Pfeiffer Bock).
Beginn 8 Uhr,

200.
vormittags 10 Uhr

Vührung durch den A00

(Leitung: Otto Haupt.)
Abends 8 Uhr Konzert

vom Wittekind-Orchester. (Leitung: Benn
Mittwoeh, den 16. Juli

Perle des Sagletales!
Herrlich ſchattiger Garten
und Säle. Terraſſen mit
freiem Blick auf die Saale
und Burg Giebichenſtein!

leden Sonntag von 7 Uhr
Speckkuchen und Ragout

Fernruf 2062.

n

IIIIIIIIIIE

im Walde idylliſch gelegen,
mit und ohne Pension zu mä

haltige Speiſenkarte.

Fernruf: Amt Dölau No. 46.S

Bad Wittekind s
Dienstag den 15. Juli 1924.,

Il gr. Sommerkonzer
(Historischer Abend MilitürmusikK)

Großes chronologisches Potpourri (Ent-
ik vom Mittelalter

Altdeutsche und Fanfaren-
märsehe, Ouvert. 1812 Brand von Moskau).

Sonntag., den 13. Juli 1924

Treffpunkt am Raubtierhaus.
Nachmittags 4 Uhr Konzert
Militärmusik, Beamten-Orchester.

Großes Luftballon- und Kinderfest.

Dergscſenſe

Carl Platz.

neteKurbaus l eitners Valdhaus, Dölauer HIeide

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Größtes Gartenlokal mit Kolonaden u.
Sälen, herrlicher Eichenbeſtand, mitten

Zimmer

Preiſen. Gutgepflegte Getränke, reich-

L. Leistner.
e e e See e

eins
0.50 M. 7 Vhr DBeulI.

jetzt
der str., 3

F r U J v J J h u v

Jaalschlob Brauerei
Morgen Sonntag nachm. und abends

2 Gr. Komerte
des verstärkten Stenerorchesters.

grobrussischen

Donnerstag, den 24. Juli
einzigstes Gastspiel des welt berühmten

Balalaißka-Orehesters.

tadt-lheaie
Sonntagabds.7 Uhr
Ratja, die Tänvorin.

ſie

holen

jeder GaſtSchultheit kenung et
Merseburgerstr. 10. E lrholungJeden Sonntag Konzert.

von des Tages Laſt,Festzaal, Vereinszimmer.
Die kann man hier

Deutſche Studienfa ß

Leitung: Dr. Hans Timotheus Kroeber, Weimar.

rten

o PIlät2z.) Mſoſterfavt
vom 21. bis 29. Jnli 1924

al

S

T

nach Wimpfen im Tal, Hirſau, Maulbronn u. Blaubeuren.
Koſten ca. 76 RM. von Wimpfen ab.

Näheres Dürerhaus, Weimar, Wielandſtr. 2.
Anmeldungen bis zum 18. Juli an das Dürerhanus, Weimar.

Walhalla Operelteglheater

Täglich abends 8 Uhr
Der Welt-Operettenschluger

Schüm Dich lottel

Operette in 3 Akten von Okonkowsky.
Musik von Walter Bromme.
172 J9roß3e Gesanggs-
ne Tanzschlilager

Tageskasse III Uhrund ab Uhr abends,.

Sonnlag, 13. Jul, 3* Unr nachm.
im Stadion am Gesnndbrunnen.
fſieger I. Mannschaſtsrennen

Ps starten:
Keehstagesieger Willy Dechmer,

HMerbst, Stolz. Rudel. Kirbaeh.
Kirsten, Zschernig u. a.

Sitzplatz 2,50 Mk., Stehplatz I. MK.
orverkauf billiger.

Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe
Preise.

Wecler eröffnet
ist die

Veberfahrt

alte
S jviabrtstelle

Saalberg 16 nach der Rabeninsel

Jeden Dienstag u. Freitag von 2 Uhr an u. Sonntags
von früh 7 Uhr an regelmäbiger Verkehr!
Erwachsene 0,20 Mk. Kinder 0,10 Mk.

Es ladet das geehrte Publikum, Vereine u. Korpo-
rationen sow. Schulen frdl. ein Georg Boas.

Weinberg-
Sonntag

2 Konzerte
(31 u. 7 Uhr), ausgeführt v. Steuer-Orchester.

Montag

des Halleschen Lohndiener- Vereins

Anfang 3 Uhr. Ende!!!

früh
fin!

Hßigen

Meaamhbolcdtstr. 13
Ecke Kronprinzenstr.
Fernsprecher 8919

e e e

Vnerhört bilnige Preise

m und Qualitätsware
finden Sie in unseren Geschäften

vereint.

Munr e co
Große Klausstr. 79

an der Klausbrücke
Geöffnet 8--7 Uhr

Söpfe,
Sie preiswert bei

G. Niedermann,
Poſtſtraße 1.

Anfertigung und
Reparaturen fachgen

ErstklassigeOberhemden

fertigt naeh Mab
Marta Buchwal(

Halle. Geiststr.

J ſpe
holten

Anſain 7 r

Peer Gynt.
Willkommen

erwarten!

Kinder und Sommerfestſ

alle Haararbeiten kaufet

v

t

(gee

Weh
Nad

alen P
Die

wieder
nahme
Verſk!
loſer No
b Jahre
und uns
geführt.
Vertraue
und Fro
willt, eir
entmann
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